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Die Frühjahrsparade der B e rline r 
Garnison.

Zum erstenmale während seiner mehr als 
Zwanzigjährigen Regierungszeit mußte der Kaiser 
an diesem Mittwoch der Parade der Berliner 
Garnison fernbleiben und sich durch den Kron­
prinzen vertreten lassen. Die Heerschau, die auf 
dem Tempelhofer Felde bei herrlichem Wetter 
stattfand, nahm den üblichen Verlauf. Der 
Parade wohnten die Kaiserin, der König und die 
Königin von Belgien, die Kronprinzessin, die 
übrigen Prinzen und Prinzessinnen, die chinesische 
Militärmission und zahlreiches Publikum bei. 
Die Parade kommandierte Generaladjutant von 
Loewenfeld. Die Kaiserin, der Kronprinz und 
we fürstlichen Gäste trafen in Automobilen von 
Potsdam ein. Der Kronprinz in der Uniform 
der Pasewalker Kürassiere und der König der 
Belgier in der seiner 16. Dragoner stiegen zu 
Pferde. Der Kronprinz r it t  m it dem König der 
Belgier die Fronten ab. Sodann erfolgte zwei­
maliger Vorbeimarsch. Nach der Parade führte 
der Kronprinz die Fahnen nach dem Schlosse, 
während die Kaiserin, der König und die Königin 
der Belgier sich zu Wagen dorthin begaben. Das 
Publikum bereitete der Kaiserin, dem Kronprinzen 
Und den belgischen Majestäten lebhafte Ovationen. 
Die M itg lieder der amerikanischen Kriegervereine 
!ahen dem militärischen Schauspiel auf dem 
Tempelhofer Felde vom Wagen aus zu.

Auf dem Wege zum königlichen Schlosse r itt 
ueben dem Kronprinzen der kommandierende 
General von Loewenfeld, hinter ihm die Prinzen 
Eitel Friedrich, August W ilhelm , Oskar, Aonrad 
?on Bayern und Tsai Tao von China. Aus dem 
wneren Schloßhof wohnte der Kronprinz dem 
Einbringen der Feldzeichen bet und ließ die Kom­
pagnie und die Schwadron noch einmal defilieren, 
während die Kaiserin und Prinzessin Viktoria 
^uise auf der Galerie erschienen. —  Über einen 
d w i s c h e n f a l l  im Lustgarten haben w ir be­
reits gestern berichtet. A ls der Kronprinz nach 
ber Parade zu Pferde den Lustgarten passierte, 
schleuderte ein M ann eine m it Perlbohnen gefüllte 
Konservenbüchse in der Richtung nach dem 
Kronprinzen. E r wurde festgenommen, wobei sich 
herausstellte, daß er geistig nicht normal ist. Es 
m ein jüdischer Kaufmann, namens Abraham 
Aerweiß, der vor 20 Jahren aus Rußland nach 
Merlin gekommen ist. Der ganze V orfa ll war 
bedeutungslos. Das P u b l i k u m  brachte danach 
bern K r o n p r i n z e n  vor dem kronprinzlichen 
Palais s t ü r m i s c h e  O v a t i o n e n  dar. Die 
Menge drängte sich so dicht an den Wagen des 
Kronprinzen heran, daß dieser ausstieg und sich 
burch die ihm zujauchzenden Massen einen Weg 
3urn Pala is bahnte. Der Kronprinz erschien als­
dann m it der Kronprinzessin auf dem Balkon, 
bws erneute Iubelstürme hervorrief.
... Bei der P a r a d e  t a f e l  im Weißen Saale 
>uhrLe der König der Belgier die Kaiserin, der 
Kronprinz die Königin der Belgier, P rinz Eitel 
Friedrich die Kronprinzessin, P rinz Konrad von 
A y e rn  die Prinzessin E ite l Friedrich, Prinz 
Ä a i Tao von China die Prinzessin August 
'"ilhe lrn . Die Kaiserin saß zwischen dem König 
wid der Königin der Belgier, gegenüber saßen

Reichskanzler und der kommandierende General
Loewenfeld. Rechts und links zu Seiten der 

l.ojestäten nahmen der Kronprinz, die Kron-

Von unserem B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  
^halten w ir  folgende Randbemerkungen zur 
. erliner Frühjahrsparade: Nicht ganz wie sonst 
^  sich Heuer die Berliner Frühjayrsparade völl­
ig e n . Der Kaiser fehlte, aber nicht nur der 

sondern auch eine große Menge von 
^  llchauern, die man sonst immer auf dem Wege 
Io.sH ^ch^sse zum Tempelhofer Felde sich stauen 

Schon auf den Straßenbahnen und sonstigen 
lautlichen Verkehrsmitteln konnte der aufmerk- 

Beobachter nicht uninteressante Studien 
er?, ^  ^  ein Herr, der sich angelegentlichst 
le ll^o ig t, ob denn wirklich der Kaiser heute nicht 
wan erscheinen werde. E in graubärtiger Schutz- 

glänzendsten Uniform, auf der

der eine und der andere schlägt vor, umzukehren. 
—  Dort auf der Straße wanken zwei andere 
Arbeiter hejs. Der eine schimpft weidlich über die 
Berliner Gaffer, welche noch immer am Soldaten­
spielen Lust haben. Der andere antwortet im 
Tone der tiefsten Überzeugung, daran sei nie 
etwas zu ändern. Gewiß nicht, und es ist gut, 
daß es so ist. An den glänzenden Rüstungen, 
den schneidigen Märschen, an der waffenstarrsnden 
Jugend w ird der Germane trotz aller Friedens- 
dufeleien stets seine Freude haben, die M ilitä r ­
feinde werden solange ihr Z ie l nicht erreichen, als 
den Massen immer wieder der beste T e il des 
Volkes, dem es soviel verdankt, vor Augen ge­
führt w ird. V ie l ist gespöttelt worden über 
Paradedriü und glänzende Uniformen — w ir 
wollen ihn nicht missen, denn immer wieder be­
währt sich sein militärischer Wert. Die schnei­
digste Feldkompagnie hatte während des südwest- 
afrikanischen Krieges der leider allzu früh gefallene 
Hauptmann v. Erckert. W ie das ka m? Aus 
seinem Marsche nach dem Kriegsschauplatze ließ 
er Parademarsch üben und a ll' die unzählige 
Kleinarbeit, wie sie der alte Soldat vom Exerzier­
platz her kennt. Die Kompagnie murrte. I n  
Ketmannshop hielt er eine Ansprache, welche m it 
solgenden W orten schloß: „Soldaten, jetzt weiß 
ich, was ich an Euch habe. W ir gehen dem 
Feinde entgegen. Denkt daran, die schneidigste 
Waffe ist die, welche in der Hand des Führers 
unbedingt zuverlässig ist. Ich wünsche, daß Auf- 
und Absitzen auch vor dem Feinde in derselben 
Ordnung und m it derselben Schnelligkeit vor sich 
geht, w ir  es geübt haben." Die Kompagnie von 
Erckert hat gehalten, was ihr tüchtiger Führer 
sich von ihr versprochen hat. Selbst der geringste 
Reiter hat den W ert des viel verschrieenen D rills  
nachher eingesehen.

^  Ehrenzeichen von 1870 und noch etliche 
versichert feierlich, der Kaiser werde nicht 

anderer ventiliert die Frage, ob 
Pai- x ovprmz an der Stelle seines Vaters die 

abnehmen werde. Die Mehrheit ist der 
die > äaß der Kommandierende des Gardekorps 
der . "ppen Revue passieren lassen werde. I n  

Gcke lehnen zwei sonntäglich gekleidete 
^ e r .  „D ann hat's keinen Zweck!" meint

Frieden im Baugewerbe?
Der Einigungsoertrag.

Nach dem Beschluß der Unparteiischen bei 
den Einigungsverhandlungen im Baugewerbe 
w ird der Hauptvertrag folgenden W ortlaut 
haben:

8 1. Die A r b e i t s z e i t  bleibt im  a ll­
gemeinen dieselbe wie in  der letzten Vertrags­
zeit. Wo die Arbeitszeit noch länger als 10 
Stunden dauert, w ird sie herabgesetzt. I n  ein­
zelnen größeren Orten und angrenzendem w ir t­
schaftlich zugehörigen oder gleichartigenGebiete, 
in denen die Arbeitszeit 10 Stunden beträgt 
und wohnungsschwierige Verhältnisse vor­
handen sind, darf über keine mäßige Herab­
setzung der Arbeitszeit verhandelt werden.

§ 2. Die in  den einzelnen Orten zurzeit 
giltige L o h n f o r m  bleibt bestehen.

§ 3. A k k o r d a r b e i t  ist zulässig. Ob 
im Akkord gearbeitet wird, hängt lediglich von 
der Vereinbarung zwischen den einzelnen A r­
beitgebern und Arbeitern ab. Die örtlichen 
Organisationen vereinbaren innerhalb sechs 
Wochen nach Abschluß dieses Vertrages einen 
Akkordtarif für einfache Arbeiten. Der Akkord- 
überschuß ist an die a,m Akkord Beteiligten nach 
dem Verhältnis der geleisteten Arbeitszeit zu 
verteilen.

8 4. M a ß r e g e l u n g e n  gegen M it ­
glieder einer Organisation, namentlich Sperre 
einzelner Arbeits- oder Baustellen dürfen nicht 
stattfinden. Dies g ilt auch aus Anlaß der Aus­
sperrung und der Vertragsverhandlungen. D i- 
Einstellung und die Entlassung von Arbeitern 
steht im freien Ermessen des einzelnen Arbeit­
gebers, wobei die Zugehörigkeit zu einer Orga­
nisation nicht in Betracht kommen darf.

§ 5. Zur Überwachung der örtlichen Ver­
träge und zur Schlichtung von Streitigkeiten 
aus dem Vertrage werden örtliche S ch lich  
t u n g s k o m m i s s i o n e n  eingesetzt, die aus 
der gleichen Zahl der Arbeitgeber und Arbeiter 
bestehen. Für jede Kommission w ird durch die 
örtliche Organisation innerhalb vier Wochen 
nach Abschluß dieses Vertrages eine Geschäfts­
ordnung festgestellt, anderenfalls w ird sie durch 
das Zentralschiedsgericht verlangt. Kann die 
Kommission die Streitigkeiten nicht erledigen, 
so geht die Sache zur weiteren Behandlung a n 
d ie  im  ö r t l i c h e n  V e r t r a g e  s i n ­
ge se tz t e S t  e l l  e , die e n d g i l t i g  e N i ­
sche i d e t. W ird die Durchführung von den 
örtlichen Organisationen verhindert, so hat die

Gegenpartei das Recht, innerhalb einer Woche 
das Z e n t r a l s c h i e d s g e r i c h t  anzurufen. 
Die Berufung bewirkt keinen Aufschub. Zur 
Entscheidung dieser Berufung sowie zur Ent­
scheidung von grundsätzlichen, den In h a lt dieses 
Hauptvertrages berührenden Streitigkeiten 
w ird unter Ausschluß des Rechtsweges ein Zen­
tralschiedsgericht eingesetzt, das aus sechs Ver­
tretern der Zentralorganisationen und drei 
Unparteiischen besteht. Der deutsche Arbeit- 
geberbund wählt drei, die Zentralverbände 
der Arbeiter wählen zusammen ebenfalls drei 
Vertreter, und die drei Unparteiischen werden 
von den beteiligten Zentralorganisationen ge­
meinschaftlich bezeichnet. Einigen sie sich hier­
bei nicht, werden die Unparteiischen vom 
Reichsamte des Innern  ernannt.

8 6. Die vertragschließenden Parteien ver­
pflichten sich, ihren ganzen Einfluß zur Durch­
führung dieses Hauptvertrages einzusetzen, Ver­
stöße oder Umgehungen zu bekämpfen, ins­
besondere keine im Widersprüche hierm it aus- 
brechenden Aussperrungen, Streiks usw. oder 
sonstige Maßnahmen zu unterstützen. Fügt sich 
eine Zentralorganisation einer endgiltigen 
Entscheidung der Tarifinstanz nicht, so hat die 
Gegenpartei das Recht, von dem Vertrage zu­
rückzutreten.

8 7. Das Vertragsmuster nebst der proto­
kollarischen Erklärung ist ein wesentlicher Te il 
dieses Hauptvertrages und besteht als Grund­
lage der von den örtlichen Organisationen ab­
zuschließenden Verträge. Es ist unabänder­
lich, Zusätze sind jedoch gestattet, soweit sie nicht 
den S inn dieser Bestimmungen oder des Haupt­
vertrages stören.

8 8. Dieser Vertrag g ilt bis zum 31. März 
1018.

Unser B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  
schreibt uns zu den Einigungsverhandlungen: 
A ls die Verhandlungen über den Tarifvertrag 
im Baugewerbe ihren Anfang nahmen, war die 
Kampfesstimmung namentlich auf Seiten der 
organisierten Arbeiter derart zuversichtlich, daß 
man ganz allgemein den Verhandlungen einen 
günstigen Ausgang nicht zu prophezeien wagte, 
im Gegenteil, die Note der Presse ging fast 
durchweg dahin, daß aus einer Einigung nichts 
werden würde. Gewiß ist der Friede durchaus 
noch nicht gesichert, es scheint aber, daß die 
Arbeiterschaft sich m ittlerweile darüber klar ge­
worden ist, daß die Aussichten auf den Erfolg 
des Kampfes für die Arbeiter nicht besonders 
günstige sind. Man hat versucht, die Arbeiter 
über die Macht des Unternehmerverbandes h in­
wegzutäuschen. Es ist durchaus nicht unmög­
lich, daß die Darlegungen der sozialdemokra­
tischen Presse bei der Masse der Arbeitnehmer 
noch nachwirken. Immerhin scheinen die Ver­
handlungen eine Grundlage geschaffen zu 
haben, auf der bei einigermaßen gutem W illen 
weiter aufgebaut werden könnte. Am 6. Jun i 
abends 9 Uhr soll die Entscheidung fallen, sollen 
die Zentralorganisationen der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer dem Reichsamte des Innern 
sich erklären, ob sie den vereinbarten Vertrag 
anzunehmen gesonnen sind oder nicht. Sollte 
dies der Fall sein, so werden die Verhandlun­
gen m it den örtlichen Organisationen be­
ginnen, welche dann bis zum 13. Jun i zum Ab­
schluß gebracht sein müssen. Diejenigen O r­
ganisationen, welche zu einer Einigung nicht 
gelangen, unterbreiten ihre Angelegenheiten 
einem an diesem Tage in  Dresden zusammen­
tretenden Schiedsgerichte, welches aus den­
selben Herren besteht, welche das Protokoll der 
Berliner Versammlung unterzeichnet haben, 
nämlich Obrbürgermeister Dr. Beutler, Ee- 
heimrat Dr. Wietfeld und Eerichtsdirektor 
Prenner. Gegen den Spruch des Schieds­
gerichtes ist eine Berufung nicht mehr zulässig. 
Die Sperre würde am 13. d. M ts. aufhören. 
Die wichtigsten Punkte, auf die man sich nach 
langen Verhandlungen, welche teilweise einen 
stürmischen Charakter annahmen, einigte, be­
wegen sich durchweg aus einer gesunden m itt­
leren Linie. Die von den Arbeitgebern ver­
langten Arbeitsnachweise find gestrichen und 
überhaupt aus dem Vertrage gelassen worden.

Auch hinsichtlich der Arbeitszeit sind den Arbei­
tern Konzessionen gemacht worden. Bezüglich 
der Akkordfrage ist bestimmt worden, daß ent­
sprechend den Wünschen der Arbeitgeber 
Akkordarbeit zulässig sein soll, aber, es soll von 
einer Vereinbarung zwischen den einzelnen 
Arbeitgebern und Arbeitern abhängen, ob in 
Akkord gearbeitet werden soll. Sämtliche prin ­
zipiellen Fragen sollen der Entscheidung eines 
Zentralschiedsgerichts unterbreitet werden, 
dessen Wahrsprüche bindend sein sollen. Die­
jenige Partei, welche sich diesen Entscheidungen 
widersetzt, soll des Vertragsrechtes verlustig 
gehen. Das ist einer der wichtigsten Punkte 
des ganzen Vertrages, den man wohl im ganzen 
begrüßen kann und dessen definitive Annahme 
im Interesse unserer Volkswirtschaft gelegen 
wäre. Man kann nur hoffen, daß die Arbeiter 
draußen im Lande sich ihrer Verantwortung 
und ihrer Position gegenüber dem Arbeitgeber­
bunde bewußt werden und daß sie dem Bei­
spiele der Delegierten folgen, den Vertrag 
akzeptieren. Bedauerlicherweise haben die De­
legierten für die Schiedsrichter nicht einmal ein 
W ort des Dankes übrig gehabt, als diese 
Dienstag Abend in  dem vollbesetzten Saale das 
Resultat ihrer Arbeit verkündeten. Vollbefrie­
digt werden beide Parteien nicht sein, das ist 
auch unmöglich, denn notwendigerweise mußte 
man sich eben auf einer mittleren Linie treffen, 
Konzessionen machen, welche bei einem Kampfe 
fü r den Einen oder den Andren vielleicht über­
flüssig waren. Der Arbeitgeberbund, das muß 
noch einmal festgestellt werden, hatte alle Aus­
sicht auf einen Sieg im Falle der längeren 
Dauer des Kampfes, wenn er trotzdem ent­
gegengekommen ist, so zeigt das ein anerken­
nenswertes Bewußtsein von Verantwortung 
für das wirtschaftliche Wohl der Gesamtheit, 
das man leider auf der andern Seite nicht 
immer anzutreffen pflegt.

Politische Tagesschau.
Das Rededuell Gwmner-Rhembaben.
über das Rededuell Gwinner-Rheinbaben 

im Herrenhause hat sich Geheimrat W i t t i n g ,  
der Direktor der Nationalbank, einem M it ­
arbeiter der „Tägl. Rundsch." gegenüber ge­
äußert: E r findet zwar die Rede Gwinners 
„erfrischend", nimmt aber doch im allge­
meinen den Finanzminister gegen die A n­
griffe in Schutz, E r sagt u. a .: Ein 
Finanzminister, der doch auch gleichzeitig 
Staatsminister ist, hat eben andere A u f­
gaben zu erfüllen, als ein Geschäftsmann, 
und es würde auf die Finanzgebarung direkt 
schädlich wirken, wenn er hierbei Oppor- 
tunitätspolitik verfolgte. M an  w ird zugeben, 
daß bei Regelung der Anleihen nicht immer 
glücklich operiert worden ist. Das braucht 
nicht verschwiegen zu werden, aber man 
braucht kein Geschäftsgenie zu sein, wenn 
man darauf hindeutet, daß die Ansicht über 
eine Prozedierung bei den Anleihen selbst 
innerhalb der Finanzkreise geteilt werde. 
Interessant ist, daß in einer, am 28. M ärz 
1908 im Herrenhause gehaltenen Rede Herr 
vonMendelssohn eine dem GwinnerschenStand- 
punkt betr. die Anleihen diametral entgegen­
gesetzte Haltung einnahm.

Zur Reform der Schulverwaltung.
Der geschäftsführende Ausschuß des 

preußischen Lehreroereins hat an den Ku l­
tusminister die B itte um Zuziehung von 
Vertretern der Lehrerschaft zu den Bor- 
beratungen über die Reform der Schul­
verwaltung gerichtet.

„Sterbende Jugend".
Unter dieser Überschrift veröffentlichten die 

„Wests. Pol. Nachr.", die offizielle national­
liberale Parteikorrespondenz für Westfalen, 
einen Artikel, in dem mitgeteilt wird, daß 
die folgenden j u n g l i b e r a l e n  Ä e r -  
e i n e  in der letzten Zeit e i n g e g a n g e n  
sein: Gelsenkirchen - Schalke, Günnigfeld,
Hamm, Herne, Horsthausen-Herne, Langen» 
dreer, Wattenscheid, Weitmar, M itten.



Das belgische Königspaar in Berlin.
Der König der Belgier empfing Mittwoch 

Nachmittag in Berlin  das diplomatische Korps 
und die belgische Kolonie und stattete dem 
Reichskanzler von Bethmann Hollweg einen 
halbstündigen Besuch ab. Die Kaiserin und 
die Königin besuchten das Auguste-Viktoria- 
Haus in Charlottenburg. Später empfing 
das Königspaar im Schloß die Damen der 
belgischen Gesandtschaft. Die Königin nahm 
später bei dem P rinz und der Prinzessin 
Carl von Hohenzollern den Tee, der König 
besuchte gegen Abend gleichfalls die Hohen- 
zollernschen Herrschaften.

Gegen die Wiederwahl Dr. Böhme's.
Ein deutsch-sozialer Parteitag in M arburg 

hat beschlossen, für die nächste Reichstags» 
wähl in M  a r b u r  g als Kandidaten den 
Schneidermeister Rupp aufzustellen. Diese Kan­
didatur richtet sich gegen den Geschäftsführer 
des deutschen Bauernbundes, Dr. Böhme, der 
bei den letzten Reichstagswahlen in M arburg 
als deutsch-sozialer Kandidat Herrn v. Ger- 
lach verdrängt hat und in der Stichwahl 
gegen diesen m it 10 445 gegen 8274 
Stimmen gewählt wurde, nachdem im ersten 
Wahlgange 9077 deutsch-soziale, 4396 frei­
sinnige (für Gerlach), 2371 Zentrumsstimmen, 
1554 sozialdemokratische, 1074 national- 
liberale und 53 Stimmen der hessischen 
Rechtspartei abgegeben worden waren.

Kaiser Franz Zesef in  Bosnien.
I n  seiner Erwiderung auf den W ill-  

kommensgrutz des Bürgermeisters von Sera- 
jewo betonte Kaiser Franz Josef, es sei ihm 
eine Freude, nach Serajewo zu kommen. Eine 
lange Kulturarbeit habe zwischen den jüngsten 
Angehörigen der Monarchie und ihren übrigen 
Teilen feste Bande geschaffen. Die ausgedrück­
ten Gefühle seien dem Kaiser ein werter Be­
weis, daß auch die Treue für das Herrscherhaus 
hier feste Wurzeln gefaßt habe. — Die Stadt 
und die umliegenden Höhen waren Mittwoch 
Abend aus Anlaß des Besuches des Kaisers 
glänzend beleuchtet. Trotz Regenwetters durch­
mogle eine große Menschenmenge die Straßen. 
— Dienstag Vorm ittag empfing der Kaiser im 
Neuen Palais der Landesregierung den B ür­
germeister von Serajewo m it dem Gemeinde- 
rat, ferner Abordnungen aller Riten, eine ser­
bisch-orthodoxe, eine moslemische und eins 
katholische Laiendeputation, eine Abordnung 
der Landesbeamten, Deputationen der Han­
delskammer und der Advokatenkammer, deren 
Führer an d— Kaiser Huldigungsansprachen 
hielten. Ferner empfing der Kai ser die fremd­
ländischen Konsuln, das Offizierkorps, Ver­
treter der Bank-, Großindustrie- und Finanz­
welt. M ittags kehrte der Kaiser, von einer 
großen Menschenmenge stürmisch begrüßt, in  
den Konak zurück. Nachmittags besichtigte der 
Kaiser die Gotteshäuser aller Konfessionen so­
wie das Rathaus. Nach dem Hofdiner reisten 
die Ministerpräsidenten Freiherr von Vienerth 
und Graf Khuen-Hedervary nach Wien bezw. 
Budapest ab. Mittwoch früh wurde in  den 
Straßen eine vom 31. M a i datierte Allerhöchste 
Entschließung angeschlagen, wonach 200 S trä f­
lingen der Strafarrest erlassen wird. Da­
runter befinden sich 31 M ilitärsträflinge, sechs 
wegen Hochverrats und andere wegen p o lit i­
scher Verbrecher Verurteilte. Der Kaiser nahm 
vormittags die Parade über die Truppen der 
Garnison ab. Eine zahllose Menschenmenge 
bereitete ihm stürmische Sympathiekund­
gebungen. Nach der Truppenrevue huldigte 
die Jugend von Serajewo dem Kaiser, Tau­
sende von Kindern in  festlichen Kleidern, viele 
in  Landestracht, zogen inReihenzu vieren unter 
Musik und Ziviorufen an dem Kaiser vorüber. 
Die Kundgebung, die den Kaiser tie f rührte, 
schloß damit, daß etwa 200 Knaben und 
Mädchen die Volkshymne sangen. — Fast sämt­
liche Wiener B lä tte r besprechen den enthusi­
astischen Empfang des Kaisers in  Bosnien. 
Das „Fremdenblatt" sagt: Am Tage, nach dem 
die Bevölkerung zum erstenmale die konstitutio­
nellen Rechte ausüben durfte, erscheint der 
Kaiser in  ihrer M itte , und bei jedem Schritt 
auf der neuen Erde klingt es ihm entgegen, 
wie rasch und wie fest diese neue Erde m it dem 
alten starken Körper des Reiches verwachsen ist.

Die Neuwahlen in  Ungarn.
I n  Ungarn haben am Mittwoch die Wah­

len begonnen, die erst am 10. d. M ts. beendet 
sein werden. Am Mittwoch wurde aber schon 
über den größten Te il der Mandate ent­
schieden. Die neue Regierungspartei, die „N a­
tionale Arbeitspartei", hoffte stark, den Sieg 
über die Koalition davonzutragen, und in  der 
Tat liegen manche Anzeichen dafür vor, daß das 
ungarische Volk das Treiben der nationalen 
U ltras gründlich satt hatt. B is  Mittwoch 
Abend 7 Uhr waren IlK  Abgeordnete gewählt, 
darunter 67 M itglieder der nationalen A r­
beitspartei. Die Kossuthpartei gewinnt zwei 
und verliert 14 Sitze, die Justthpartei verliert 
11 Sitze, die Volkspartei 4, die Demokraten 
verlieren einen Sitz, die Nationalitäten vier 
Sitze.

Die neue päpstliche Eneyklika.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" 

druckt aus einer von der „Germania" ver»

Por- s,

öffentlichten Übersetzung der neuen päpstlichen 
Encyklika verschiedene g e g e n  d i e  R e f o r  
m a t o r e n  g e r i c h t e t e S t e l l e n  ab und 
bemerkt dazu, daß diese Äußerungen in 
evangelischen Kreisen großes Aufsehen erregten. 
S ie zitiert im Anschluß daran folgende Be­
merkung der „K reuzztg.": „Einem solchen 
Vorgehen des Papstes gegenüber, wenn es 
wirklich erfolgt ist, müssen alle Versuche, den 
äußeren Frieden unter den Konfessionen zu 
fördern, erfolglos bleiben."

Anarchistische Anschläge.
Meldungen aus Rom zufolge soll ein 

anarchistischer Geheimbund zur Ermordung 
der Könige von Ita lien , Spanien und 
tugal bestehen.

Die neue französische Kammer 
h ielt Mittwoch Nachmittag unter dem Vorsitz 
Passys als Alterspräsidenten ihre erste Sitzung 
ab, in  der man sich zunächst m it der B ildung 
der Bureaus beschäftigte. M it  332 Stimmen 
wurde fü r die Tagung bis zu den Ferien 
Brisson zum Präsidenten gewählt.

Der König von Griechenland 
ist Montag Nachmittag in P a r i s  ein­
getroffen. Am Mittwoch tauschten der König 
und Präsident Fallieres gegenseitig Besuche aus.

Der finnische Landtag
lehnte die kaiserlichen Vorschläge über eine 
Militärsteuer und Gewährung von M itte ln  
zur Vervollständigung des Kriegsfonds ab.

Das englisch-japanische Bündnis.
Der Vizepräsident der englischen Flotten- 

liga und Präsident der Schiffahrtskommission 
im Unterhause erklärte, das englisch-japanische 
Bündnis sei so unpopulär, daß mit seiner 
Erneuerng nicht gerechnet werden könne.

Kulturkampf in Spanien.
Das demokratische spanische Kabinett 

Canalejas ist kaum ein paar Monate an der 
Regierung und schon beginnt es nach fran­
zösischem Muster m it der Einleitung eines 
Feldzuges gegen die Kirche. Der spanische 
Episkopat hat das Recht des Staates be- 
stritten, das Vereinsrecht auf die religiösen 
Orden anzuwenden. Trotzdem veröffentlicht 
die Regierung ein Dekret über das Vereins­
recht, das alle Vereine und Kongregationen 
m it Ausnahme der durch das Konkordat ge­
nehmigten verpflichtet, die Genehmigung nach­
zusuchen ; Kongregationen, die industriell tätig 
sind, sollen Gewerbescheine lösen. —  Das 
spanische Amtsblatt veröffentlichte ferner einen 
Erlaß des Königs an alle Statthalter der 
Provinz, der ihnen einschärft, den bestehenden 
Verfügungen und Gesetzen über die Kongre­
gationen Achtung zu verschaffen. Besonders 
w ird daran erinnert daß alle Genossen­
schaften, die den Erlaß vom 9. A p ril 1902, 
der die Angabe der Mitgliederzahl und E in ­
nahmen anordnete, unbeachtet gelassen haben, 
als unges e t z l i c h  bestehend zu betrachten 
sind. Dies ist der erste Schritt auf dem 
Wege, den sich die Regierung vorgezeichnet 
hat. Canalejas erklärte, das Konkordat sei 
mittlerweile umzuändern; daher werden die 
Kongregationen, die bisher aller Gesetze ge­
spottet, an deren genaue Befolgung gehalten.

Die Krstafrage.
Wie „Jkdam" erfährt, soll Rußland den 

übrigen Schutzmächten mitgeteilt haben, daß 
eine andere Lösung gesucht werden müsse, da die 
Wiedereinsetzung Zaim is die Pforte nicht zu­
friedenstelle. — I n  Anatolien haben sich 
15 000 Freiw illige für den Fall des Ausbruchs 
eines Krieges wegen Kreta gemeldet.

Die Banden an der türkisch-griechischen 
Grenze.

Einer der gefürchtetsten griechischen Banden- 
führer, Todore, ist in Elasson gehenkt worden.

Der Kongreß der Zungtürken, 
der „P arte i für Freiheit und Fortschritt", 
tr itt am 13. Jun i in Saloniki zusammen. 
Viele der Delegierten aus den Provinzen 
sind bereits eingetroffen.

Wer wird türkischer Marineminister?
Der Kriegsminister behielt sich vor, sich 

nach seiner Rückkehr nach Konstantinopel end­
gültig über die Annahme des Marineporte­
feuilles zu entscheiden. Der Großwesir hat 
das Marinefeuille interimistisch übernommen. 
E r erklärte, daß der Hauptgrund des Rück­
tritts  des Marinemisters in Meinungsver­
schiedenheiten über die Organisierung der 
neuen Kriegseinheiten bestehe.

Gegen die Albanesen
wird, obwohl nach den letzen offiziösen M e l­
dungen in Albanien Ruhe herrschen soll, 
eine respektable Truppemnacht entfaltet. Nach 
einer Meldung des türkischen Kriegsministers 
haben 40 Bataillone den Vormarsch nach 
Djakova und Ipek begonnen. Der Kriegs­
minister befindet sich an der Spitze von fünf 
Bataillonen, die am M ontag früh Prizrend 
verließen.

Massenauftreten der Maulfäule in 
Argentinien.

Wegen Ausbruchs der M aulfäule sind 
die Häfen der argentinischen Provinzen Corrien-

tes, Entre R ias, Chacö Formosa und Nord 
Santa F6 für die Ausfuhr von Vieh ge­
schlossenen worden. Die Seuche tr it t  übrigens 
in milder Form  auf.

Die Zentenarfeier in Argentinien.
Der Feier der Grundsteinlegung zu dem 

von der deutschen Kolonie gestifteten M onu- 
mentalbrunnen wohnten in B u e n o s  
A i r e s  der Präsident Figueroa Alcorta, 
mehrere M inister und höhere Offiziere sowie 
die deusche Kolonie bei. Generaloberst F re i 
Herr von der Goltz beglückwünschte die Deut- 
schen zu diesem Beweis der Achtung für 
Argentinien und gab im Namen des deut- 
'chen Kaisers und in seinem eigenen der S ym ­
pathie für die argentinischen Kameraden Aus­
druck. (Lebhafter Beifall.) Mannschaften des 
deutschen Kreuzers Bremen und argentinische 
Truppen erwiesen die militärischen Ehren.

Deutsches Reich.
B erlin , 1. Jun i 1910.

—  Kammerherr F rh r. v. Mirbach, der 
Oberhofmeister der Kaiserin, hat die Brillanten 
zum Großkreuz des Roten Adlerordens m it 
Eichenlaub und Schwertern am Ringe er­
halten.

A usland .
Kopenhagen, 31. M a i. Der König hat 

den König Georg von Großbritanien und 
Ir la n d  zum Adm iral in der dänischen Flotte 
ernannt.

Provinzialnachrichteu.
(?) Aus dem Kreise Culm, 30. M ai. (Bund der 

Landwirte.) Am heutigen Tage fand in L i s s e w o  
die Gruppenversammlung des Bundes der Landwirte 
statt. Herr Rittergutsbesitzer D a m m e s -  Blachta er­
öffnete die Versammlung m it einem Kaiserhoch, worauf 
die W ahl des Hauptgruppenvorstandes vorgenommen 
wurde. Es wurden Herr Rittergutsbesitzer Wieries- 
Heimbrunn zum Vorsitzer und Herr Besitzer Schwerdtle 
zum Stellvertreter gewählt. Sodann hielt Herr 
K a  d n e r -B e r lin  einen Vortrag über das Thema: 
Die Wahrheit über die Reichsfinanzreform, der allge­
meine Anerkennung und reichen Beifall fand. Dem 
Bunde traten mehrere Mitglieder bei.

Aus dem Kreise Schwetz, 31. M ai. (Bei der Ret- 
Lung verunglückt.) I n  Neunhuben ertrank die 11jährige 
Tochter Helene des Besitzers Kerber, welche ihr 
Brüderchen rettete, diese Tat aber selbst m it dem Leben 
bezahlen mußte.

v Grauderrz, 1. Juni. (Die Vorarbeiten zur Auf­
stellung des Kaiser Wilhelm-Denkmals) auf dem M arkt­
plätze sind bereits im Gange. Es werden gegenwärtig 
die Fundamentierungsarbeiten zur Brunnenanlage her­
gestellt. Die Einweihung des Denkmals wird Ende 
August oder in der ersten Häffte September erfolgen.

Brom -erg, 1. Juni. (Pfarrerwahl.) Pfarrer H ildt 
in Bromberg ist mit großer M ehrheil zum zweiten 
Pfarrer an der Friedensgemeinde in Berlin gewählt 
worden.

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Jun i 1910.

— ( Z u m  A b l e b e n  d e s  O b e r b ü r g e r -  
m e i l l e r s  D r .  K e r st e n.) Die Absender von 
Beileidsschreiben haben folgende D a n k s a g u n g  er­
halten: „F ü r den herzlichen Ausdruck de^ Beileids an 
dem so schweren und schmerzlichen Verluste, den unsere 
Stadt durch das unerwartete Hinscheiden unseres hoch­
verdienten und hochgeschätzten Oberbürgermeisters Dr. 
Kersten erlitten hat, gestatten w ir uns, aufrichtigen Dank 
hiermit ganz ergebenst auszusprechen. Thorn, 30. M a i 
1910. Der Magistrat. Stachowitz."

— ( P e r s o n a l i e . )  D ie V erw a ltung  des 
durch den nach Königshütte versetzten Kreisschul- 
inspektors K ub r fre i gewordenen Kreisschul- 
inspektionsbezirrs Schwetz I I  ist dem Kreisschul- 
inspektor Frey in  Lessen übertragen worden.

— ( Z u r  A u s s p e r r u n g  i m  B a u ­
g e w e r b e )  geht uns von den GauvorstLnden der 
Zentralvervände der Bauarbeiter, M au re r und 
Zim m erer fü r Ost- und Westpreußen ein F lu g b la tt 
zu, in  dem versucht w ird , die Angaben der A rb e it­
geber zu widerlegen. Danach sollen in  Ost- und 
Westpreußen nicht 8300, sondern nur 2959 Personen 
ausgesperrt sein, im  ganzen Reiche nicht 200 000, 
sondern nu r 113 441 Personen. D ie  A rb e its ­
leistung im  Baugewerbe sei nicht zurückgegangen, 
sondern ganz bedeutend gestiegen, w ie daraus ge­
fo lgert w ird , daß in  B e r lin  fü r  das Vermauern 
von 1000 Steinen im  Jahre 1907 ein Akkordpreis 
von 7,50 M ark, 1910 nu r ein solcher von 5 M ark  
gezahlt wurde. Zu der Forderung der Arbeitgeber, 
datz die T arifve rträge  m it einer Zentralstelle fü r 
das ganze Reich abgeschlossen werden, dam it nicht 
einzelne Bezirke, die Vertragsbruchs werden, die 
Unterstützung der übrigen genießen, sowie der w e i­
teren Forderung, daß fü r Vertragsbruch die A rbe ite r- 
kassen zu haften haben, schreibt das F lu g b la tt:  
„D e r Unternehmerbund w i l l  dadurch die M öglich­
keit haben, wenn an einem O rte die Arbeitnehmer 
sich nicht fügen w o llen" d. h. in  der Sprache der 
Arbeitgeber, w ider Treu und Glauben vertrags- 
Lrüchig werden —, „d ie  Aussperrung im  ganzen 
Reiche verfügen zu können", und knüpft daran die 
Frage: „S ie h t das nach Treu und Glauben aus?" 
Das F lug b la tt, das einen recht unversöhnlichen 
Ton anschlägt und sicherlich mehr die S tim m ung 
der sozialdemokratischen Gewerkschaftsleitung als 
der Gesellen- und Arbeiterschaft ausdrückt, verw ahrt 
sich sodann gegen die Unterstellung, daß die A rb e it­
nehmer die V erm itte lung  der Regierung ange­
rufen hätten. Dazu hätten diese gar keine V er­
anlassung, da sie in  der Lage seien, den Kam pf den 
ganzen Sommer führen zu können und ih n  auch 
weiterführen würden, m it  dem festen W ille n , die 
v o l l e  G l e i c h b e r e c h t i g u n g  zu erlangen. 
„ W ir  pfeifen auf die Aussperrung!" w ird  in  F e tt­
druck hinzugefügt. Nach alledem begreift man nicht 
recht, warum  sann ein solches F lu g b la tt an dre 
bürgerlichen Kreise versenoet w ird .

— ( D i e  7. P r o v i n z i a l  V e r s a m m l u n g  
w e s t p r .  S L e n o g r a p h e n v e r e i n e  d e s  
E i n i g u n g s s y s t e m s  S t o l z  e° Sch re y ) findet 
hierselbst am 4. und 5. Jun i statt. Die Versammlung 
ist nach Thorn eingeladen worden, weil der hiesige

Stenographenverein in diesem Jahr auf eine 25jähr S 
Vereinstätigteit zurückblicken kann. Der Festplan si d 
folgende Veranstaltungen vo r: Am Sonnabend »
4. Jun i tagt abends 7 Uhr die Vertreterversammw 
im kleinen Saale des Schühenhauses; daran iHno 
sich ein geselliges Beisammensein an. Am Sonn u 
den 5. Jun i findet um 11 Uhr im Spiegelsaale o 
Artushofes das Bundeswettschreiben statt, j
liche Hauptversammlung beginnt um 12Vg Uhr . 
großen Saale des Artushofes. Nach einem 
und der Begrüßung folgt der Bericht über die D 
Lreterversammlung. Alsdann hält Herr
Wetekamp-Berlin, Direktor des W erner-S im ens-^e 
gymnasiums, 2. Vorsitzer des Stenographenverbano ,
den Festvortrag: „A u f dem Wege zur deutschen 
heitskurzschrift". Um 2 Uhr findet das gemeinsam 
Mittagessen statt. Gedeck ohne Weinzwang 2 Mar - 
Anmeldungen dazu werden auch im Artushof entgege 
genommen. Die Verkündigung des Ergebnisses 
WetLschreiben, sowie die Preisverteilung findA.uw 
Uhr im großen Saale des Artushofes statt. M )t o 
Tagung ist eine Ausstellung von Stenographiesaw - 
Schreib- und anderen Maschinen des modernen ^  
reaus, sowie von Kontormöbeln verbunden und wi 
bei freiem E in tritt vom 4 . -6 .  Jun i im Vereinszilnrne 
des Artushofes geöffnet sein.

— ( S o m m e r f e s t  d e r  G y m n a s i e n . )  ^  
Sommerfest des Gymnasiums und Realgymnasium 
— das immer in idealer Konkurrenz ein Sommers > 
der höheren Töchterschule ist und umgekehrt >ot 
gestern im Ziegeleipark bei günstigstem Wetter stott, 1 
daß der Besuch so stark war, wie selten zuvor^ . 
Jugend vergnügte sich bei Ball- und anderen Splele , 
während zwei Kapellen, die 15er und 21er, konze 
Lierten.

— ( D e r S c h u l a u s f l u g  d e r M ä d c h e n   ̂
M i t t e l s c h u l e , )  der an diesem Sonnabend nach ve 
Ziegelei stattfinden sollte, ist wegen des Monstrekonzerr 
auf Dienstag den 7. Jun i verlegt worden.

—  (S o  m m e r f e s t  d e s  O r t s v e r e i n  s d e r 
S c h n e i d e r  H. - D .) Am  Sonntag den 5. d. M is-, 
nachmittags 4 Uhr, veranstaltet der Verein lm  
V ürgergarten ein Sommer- und Kinderfest mr 
Konzert, Verlosungen, Kinderspielen und Tanz. 
Gäste sind willkommen.

—  ( D i e b  s ta h l. )  Heute V o rm ittag  ent­
wendete ein D ieb aus einem Hinterzimmer ver
Wohnung des M a jo rs  v. L ., Katharinenstraße 4,
eine Reithose und ein P aa r Reitstiefel. Der Ver­
dacht fä ll t  auf einen Scherenschleifer, der in  der 
unteren W ohnung angefragt, ob es A rbe it sur 
ihn  gebe  ̂ ,

— ( U n f a l  l.) Die 8jährige Schülerin Gertrrw 
Geschwandner aus der Waldstraße fiel beim Spielen lm 
Heppnerwäldchen so unglücklich aus die Erde hin, »ay 
sie den Arm  brach.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der
Polizeibericht heute 2.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Portemonnaie nv
In h a lt und ein Offizierdegen. Näheres im P ouZ ^ 
sekretariat, Zimmer 49. „  -

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der Wasserstaus 
de-' Weichsel betrug bei T h o r n  heute 0,26 Meter, e 
ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e n .  ^  
C h w a l o w i c e  ist der Strom mit 1,64 Mete» 
u n v e r ä n d e r t .

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  P f e r d e - u n  
V i e h  m a r k t )  waren 307 Pferde, 80 Rinder, 
373 Ferkel und 395 Schlachtschweine aufgegeben. 
Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 40 bis 4 
Mark, fette Ware 43 bis 46 Mark, für Rinder 
fette Ware 20 bis 24, magere Ware 18 bis 20 Mar 
pro 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Podgorz, 1. Juni. (Verschiedenes.) D ie  F u ß a rtille ­
rieregimenter von Linger Nr. 1 und Nr. 11 sind A  
Ableistung ihrer diesjährigen Schießübungen gestern rm 
Barackenlager des Schießplatzes eingetroffen.
25 jähriges Berufs- und Ortsjubiläum kann der Leyr 
Roskwitalski am 16. August d. I s .  feiern. — A l o 
katholischen Schule wird am 1. Oktober d. Is .  nicht o 
4., sondern die 5. Klasse eingerichtet werden. 
Klassen bestehen schon seit langer Zeit. —  Der Spa 
verein feiert am Sonntag Nachmittag im Garten 
Erholung" zu Nudak ein Sommerfest. Ein Teil o 
Reinertrages ist für den Krieger-Denkmalsfonds v 
stimmt.

Eingesandt.
(Für bissen Teil übernimmt die Schrlftleitiing nur die preßs-!-»"^ 

Verantwortllchlkeit.) „
Die nach dem Eingesandt in Nr. 121 in Thorn  ̂

sich jetzt unangenehm bemerkbar machende S t a u  
p l a g e  besteht in den anderen Vorstädten schon ' 
April. Am 3. und 4. genannten Monats und an vier  ̂
anderen Tagen war z. B . die C u l m e r  G h a u s l  
während des ganzen Tages fast dauernd in eine Stau 
wölke gehüllt; so, daß die Passanten gezwungen rouro ' 
oft stehen zu bleiben, und sich nach der Windrichtu v 
drehend, die großen Staubmassen vorüberziehen S 
lassen. Selbst in die Straßenbahnwagen staubte 
derart hinein, daß nach dem Verlassen der Wag 
jedesmal die inne gehabten Plätze abgezeichnet war ' 
Was geschah dagegen? -  Nichts! Während o ^  
darauf folgenden Regenzeit hätte durch ein gründucy 
Schmutzabkratzen die zeitige große SLaubplage ganz 
deutend abgeschwächt werden können. Noch jetzt 
sich Abhilfe schaffen, wenn die vielen zentimeterhoy 
Schmutzrückstände, die seitlich der Chaussee lagern, w s 
geräumt würden (von der Schmiede bis zur Ianw  
straße). Die Kunststrahe nur m it dem Besen 
reinigen, ist nicht ausreichend; es muß Schippe 
Chausseehacke angewandt werden; aber vorwiegen» 
der nassen Jahreszeit, dann würden solche Staubmail 
sich nie ansammeln können. Eine einmalige oberp 
liche Straßenreinigung im Jahre ist ganz unzurercye ' 
B is  zur Schmiede erfolgt die Straßenreinigung .. 
scheinend noch leidlich, darüber hinaus fast g? 
und die neue Culmer-Chaussee wird überhaupt n 
beachtet, trotzdem bis Haus 104 die alte Stadtgre» 
geht und sich bis dahin auch der Ortsbestellbezur ^  
Postbehörde erstreckt. Nach Jahren wurde in M  
Straßenteil vor kurzem endlich einmal der vollstou  ̂
versandete Rinnstein gereinigt; aber der angesamm  ̂
Schlick wurde zur Ausbesserung des Fußweges ^n uv  
welch letzterer in der nassen Jahreszeit schon or » 
recht viel zu wünschen übrig ließ! — Was würde 
in Thorn 3 zu einer solchen Wegverbesserung i E ^ ,  
An maßgebender Stelle kann es nicht unbekannt i 
daß in der Culmer-Vorstadt eine fürchterliche 
plage herrscht, die es sogar unmöglich macht, w E  ^  
des Tages die Fenster zu öffnen. Dieses kann > . 
erst nach Schluß des Straßenbahnverkehrs 6^!^
Das allwöchentliche einmalige Sprengen der * x- 
bringt keine Staubabschwächung. Die neue ^  
Chaussee hat wie im verflossenen, so auch in mei 
Jahre dafür den Genuß, den leeren S p re n g w ^ , 
vorüberfahren zu sehen; aber dadurch kann die ^  
plage erst recht nicht bekämpft werden!! ^

Mehrere Bürge



oft ist mir auf dem W o c h e n m a r k t e  
krejsp ^ tz  die Frauen aus den kleineren Bürger- 
oer».." die aufgestellten Eßwaren, wie: Käse, Quark, 
w^?^rte Fische aller Art und anderes, mit ihrenWen! , oNcye auer Lrrr unv anveres, mn uiren 

2 sauber behandschuhten Händen befühlen. Jedes- 
yz^dat es mich peinlich berührt. Vorigen Freitag 
seilst ^  Zeuge folgenden Vorganges: Zwei Frauen 
- '""en mit einer ordentlichen, sauberen Bauersfrau"u Butt-H' Diese bot ihnen mit einem vorher an
Plof̂  äderen , weißen Tuche abgewischten Messer Kost« 
die s  wenig verhehltem Abscheu wiesen sie
dann obe auf dem Messer zurück; statt dessen nahm 

^  Eine von ihnen mit einem Markstück, das sie 
Heu.» der ganzen Verhandlung in ihrer Hand 
jhx?8edreht hatte, von der Butter eine Probe. Als 
eiliê  ^ zusagte, wiederholte sie dasselbe bei
se^anderen Butterfrau. Mich packte ehrliches Ent- 
rvar ^^se Frauen, denen es nicht appetitlich genug 
zjj '.?on  dem einen Messer zu essen, muten anderen 
M vie Butter zu genießen, die sie auf solche Weise 
Meliern Geldstück verunreinigt haben. Ließe es sich 
rejl Zeichen, daß die Polizeibeamten, die doch zahl- 
^  genug auf dem Markte anwesend sind, angehalten 
de§ H ' i*" Interesse der Hygiene der Durchführung 
syh.^rbotes, Eßwaren zu berühren, mehr Aufmerk­
tet,» Zuzuwenden? Und ließen sich nicht auf über­
r a g  des Verbots Strafen setzen? Frau —x.

Mannigfaltiges.
D e n k m a l  f ü r  d e n  G r a f e n  Z e p -  

TtzVU) am Dienstag in dem mecklenburgischen 
Lex *4en Bützow, in  dem die Wiege des Geschlechts 
hyr Zeppelins stand, enthüllt worden. Das Denk- 
24 sk Esteht zunächst aus einem Erdwall, auf dem 
e^M nitfindlinge, den 24 Hufen im Dorfe Zepelin 
^Mechend, durchschnittlich von einem Meter 

stehen. Rechts und links bilden zwei viel­
durchschnittlich von einem Meter

dies? jährige Eichen den Abschluß. Inm itten  
^«» Natürlichen Rondells ruht auf drei besonders

', alter, 
Vorder-

Zi/Uuchten Granitsteinen ein imposanter,
seit? .?ter hoher Granitfindling. Auf der V-------
sL^.ht eine Vronzetafel eingelassen, die die Jn -  
lw a trägt: „Dem Grafen Ferdinand von Zeppe- 
bis der Ursprungsstätte seines Geschlechts 1286 
Lria 10." Der Graf hat an den Schulzen des 

eine Dankschrist gerichtet.
Hy'^Ur K a t a s t r o p h e  d e r  „ P l u v i o s e " . )  
Ler. ver S turm  nachgelassen hatte, wurden die Ar- 

EN an ^  Hebung des Unterseeboots „Pluviose" 
)^^Rittwoch Nachmittag wieder aufgenommen. 
es^4er fanden in einem Loch des Schiffskörpers 

Munn in  halb aufgerichteter Stellung, wie, 
vex7, der Matrose im Moment der Katastrophe 
rj^Wt hatte, zu entrinnen. Wie aus P a r is  be- 
der wird, ist den Offizieren und Mannschaften 

»»Pluviose^ der nächsthöhere Dienstgrad ver- 
vffA worden. — Der Zweck dieser Beförderung ist 
svro, * der, den Hinterbliebenen eine bessere Ver- 
^ U g  zuteil werden zu lassen.

Ein Seins der Uin-ersranleins.
(Berliner Gerichtsszene).

------------  (Nachdruck verbaten.)
Hr'»zck will ja  jarnischt sagen» hoher Jerichtshof.

wenn ick mir nich verteidijen d a r f ------------"
ü j^ ^ fin n ! An Ih re r  Verteidigung hindert S ie 
Ze^ud. S ie sollen nur nicht so ungereimtes 
Ä ,  sSwatzen, w as gar keinen S inn  und mit 

^V erte id igung  nicht das geringste zu tun hat."I k 
diesen W orten unterbrach der Vorsitzer den  ̂

fli°e/angsam» aber dafür umso behaglicher dahin- 
"Uden Redestrom des Arbeiters K arl Langerich.

morgen früh Ihretwegen hier zu sitzen» 
" h a b e n  w ir keine Zeit."

Ljtz'^un, ick ooch nich! kam es trocken von den 
^  des Angeklagten als Antwort.

2 . warne ich S ie aber zum letztenmale. 
b ie  sich noch eine einzige üngehörigkeit er- 

werde ich den Herrn S taa tsanw alt sofort 
»E"- ^welche llngebührstrafe er gegen S ie be-

^se Eröffnung des Herrn Präsidenten schien 
^in)?Errn Langerich, der angeschuldigt war, einen 
H^Erwagen, aus dem die Amme das Kind gerade 
hergenom m en hatte, mitten aus dem Tier- 

gestohlen zu haben, sichtlichen Eindruck zu 
richtete sich stramm auf und sagte in 

Tone, als wolle er eine militärische Meldung

"Ick werde mir janz an die Sache halten."
"Mir sckön! Dann erzählen Sie mal."

"  schon dabei; also, meine hohen Herren 
^ r ,  ^Len will der Mensch doch nun m al!"

VK "b ist zumVerzweifeln mit Ihnen!" unter- 
*hn hier wieder der Vorsitzer. „Sie sollen 

^ v o rb r in g e n , was zu Ih re r  Verteidigung ge-

jehört ja  jerade zu meiner Verteidigung.

dann entziehe ich Ihnen  sofort das W ort 
Itelle nur Fragen an Sie."

si^'Ick werde mir sehr zusammennehmen!" ver­
tan? Herr Langerich nochmals und blickt beinahe 
T^EY ig pen Vorsitzer an. „Also, ick hatte den 
lys^vtesijen Hunger vonwejen meiner Arbeits­
o r t ;  und weil ick den ganzen Zimmt stündlich 
iina hotte, wollte ick mir uffhängen, und dadrum 

"och dem Tierjarten, wo ick sonst selten 
W M men tue. Erst wollte ick m ir noch een Lisken 
so . "e Bank setzen und so drusseln, wie man det in 

a 2age jern tut. Aber denken Sie, ick fand 
^  Ä ö ije s  Plätzeken frei? Nich die Spur! Äber- 

Kindermächens mit ihre Jähren  und die 
^ fre ile in s , die immer so reden, a ls ob — —" 

U^o>sen S ie die Kinderfräuleins reden, wie sie 
Esst A. mahnte der Vorsitzer wieder, „und bleiben

der Sache."
p bin ick mitten drin! Also, endlich finde ick 

^  Bank, wo noch een Plätzeken frei rs; und 
vie A  ick urir denn hin und denke, hier wirst du 
^ rt/^ ten  Stunden von deinem Leben aiggenehm 

M uren."
Schutzmann wies S ie dann weg. Machen 

kurz."
^ie'Äwoll! Kaum setze ick mir hin, da rückten 

^ch?us zusammen,^ als wenn ick .garnicht zu

AZeEtill! ä ie  sollen mir nicht ins W ort fallen. 
^?e noch einmal allgemeine Redensarten

i^ U ^ h v re n  täte, und da kommt ooch jleich so ein 
^  ick wollte sagen, een Schutzmann kommt, 

M k 'sM t: „Sehen Sie nicht, daß hier Kinder- 
Sie sind doch keen Kind mehr." Der 

Äd ^  nu richtig! Aber - -  - -
^ ^ ^ i l e i n s  und 

mehr; ins

die ollen Kindermächens 
rauen sind doch ooch keene 
ejenteil, merschtendeels so-

i S ie wurden weggewiesen?"
^ a w o l l ,  Herr Präsident! ^  ' '

e G U grig
Und wie ick Lotmüde 

wieder rumloofen mußte, während 
kHens, die den janzen Tag nischt tun, als

klatschen, jroßspurig dasitzen konnten, da faßte mir 
'ne richtige Wut, und ick dachte, denen mutzte eenen 
Schabernack spielen!"

„Und darum ergriffen S ie  einen funkelnagel­
neuen Kinderwagen und setzten sich mit ihm in so 
schnelle Bewegung, daß Ihnen kein Mensch nach­
kommen konnte?'

„Jawoll ooch! Nur um die Freileins een bisken 
zu ärjern. Aber von Stehlen war gar keene Rede."

Leider ergab die Beweisaufnahme, daß der An­
geklagte seine Rachsucht soweit getrieben hatte, den 
Kinderwagen, mit dem es ihm zu entkommen ge

„Das kommt allens von die verdummten 
freileins!"

Neueste Nachrichten.
Die deutsche medizinische Wochenschrift 

über die Krankheit des Kaisers.
B e r l i n »  1. Juni. Die deutsche medizinische 

Wochenschrift bringt in ihrer gestrigen Nummer 
folgenden authentischen Bericht über die Krankheit 
des Kaisers. Der Kaiser bemerkte am Abend des 
2t. M ai auf der Rückreise von Vlissingen eine 
kleine Hautabschürfung in der radialen Seite des 
rechten Handgelenks» wahrscheinlich entstanden 
durch Reibung der Manschette. Die Umgebung 
zeigte einige Rötung und Schwellung. Trotz sofor­
tiger sachgemäßer Pflege und Ruhigstellung ent­
wickelte sich in den nächstem Tagen ein Furunkel 
von ansehnlicher Größe mit leichter Beteiligung 
der Lumphbahnrn des Armes, jedoch ohne wesent­
liche Störung des Allgemeinbefindens und ohne 
Temperatursteigerung. Am 6. M ai wurde Geheimrat 
Professor Dr. Bier hinzugezogen, der am 28. unter 
lokaler Betäubung mit Chloräthyl den Furunkel 
öffnete. Vor diesem Tage wurde ein Eingriff nicht 
gemacht. Die Entzündungssrscheinung geht in er­
wünschter Weise zurück, sodaß über die Gutartigkeit 
des Verlaufs kein Zweifel besteht. Der Kaiser ist 
außer Bett, nimmt seine Mahlzeiten in gewohntem 
Kreise ein und geht an die Luft, muß sich jedoch in 
der Betätigung diejenigen Schranken auferlegen, 
die sich aus der Notwendigkeit ergeben, die rechte 
Hand zu schonen.

U nfall auf einer Brücke. 
M a r i e n b u r g .  2. J u n i. Auf der Schiff­

brücke. deren Bohlen auf hölzernen Kähnen 
ruhen» verkehrte heute ein m it einem Kessel be- 
ladenes Elbinger Lastautomobil. D ie Bohlen  
brachen glatt durch, und nur, w eil der Wasser­
stand der Nogat zurzeit sehr niedrig ist, geriet 
das Fahrzeug von 13V Ztr. nicht in s  Wasser, 
sondern blieb auf den Balken liegen. D ie  
Brücke ist gesperrt, das Autom obil gehoben. 
Heute Nachmittag wird die Brücke für den V er­

ehr m it leichtem Fuhrwerk wieder frei. 
Zugentgleisung auf dem Schneidemühle« 

Bahnhof.
S c h n e i d e m ü h l ,  2. J u n i. Entgleist ist 

gestern Nachmittag gegen 3 Uhr in  der Nähe 
des Personenbahnhofs ein R a n g t  e r z u g ,  
der Kohlen beförderte. D as Fahrpersonal 
wurde zum T e il heruntergeschleudert, zum T eil 
konnte es rechtzeitig abspringen. Verletzt ist 
nur der Schaffner Brüssow, der nicht lebens­
gefährliche Brustquetschungen erlitt. Der 
Verkehr wird durch Um leiten der Züge aufrecht 
erhalten.

Reichstagsersatzwahl in  Jauer— Landeshut.
L a n d e s h u t ,  2. J u n i. B e i der gestrigen 

Reichstagsersatzwahl im  Wahlkreise Jauer- 
Volkenhayn-Landeshut wurden b is  ^ 1 2  Ahr 
abends gezählt für Büchtemann (fortschr. 
Bolksp.) K418, für Stroster skons). 3878, für 
Herschel sZtr.) 3818 und für P rö ll (Soz.j 6475 
Stim m en. E s ist S t i c h w a h l  zwischen Büch- 
tsm ann und P rö ll erforderlich. A us einem  
Orte fehlt noch das W ahlergebnis. D ie Ersatz­
w ahl w ar durch den Tod des Abg. Hermes 
(freis. Volksp.) notwendig geworden. B ei der 
letzten W ahl erhielten Dr. Hermes 5728, der 
konservative Kandidat 5V3V, der sozialdemo- 
kratische Kandidat 5818 und das Zentrum  
43V7 Stim m en. I n  der Stichwahl zwischen 
Freisinnigen und Konservativen würde dann 
Dr. Hermes m it 8348 gegen 7495 Stim m en ge­
w ählt.

Abreise des belgischen Königspaares.
B e r l i n .  1. Juni. Die Abfahrt der belgischen 

Majestäten erfolgte vom Lehrter Bahnhof, wo die 
Kaiserin, der Kronprinz. Prinzessin Viktoria Luise, 
außerdem die Prinzensöhne zur Verabschiedung an­
wesend waren.

Die gestrige Belästigung des Kronprinzen.
B e r l i n »  2. Juni. Der Rüste Abraham Eier­

weiß» der gestern den Kronprinzen belästigte, hat 
nach der «Bost. Ztg." in Freundeskreisen oft er­
zählt. daß er demnächst eine große Tat vollbringen 
werde, die die Aufmerksamkeit der Welt auf ihn 
lenken werde. Schon vor einem Jahre ging er in 
einer Versammlung der freireligiösen Gemeinde 
mit einem alten verrosteten Revolver auf Dr. Wille 
los. Seine Absicht war, Aufsehen zu erregen. Er 
wurde gestern in einer Anstalt untergebracht.

Erhöhung der Zivillistr?
B e r l i n ,  2. Juni. Wie in parlamentarischen 

Kreisen verlautet, hielten heute Vormittag alle 
Fraktionen des Abgeordnetenhauses Besprechungen 
ab» bei denen es sich um die Erhöhung der Zivil­
liste gehandelt haben soll.

S ta r t  zur Prinz-Heinrichfahrt.
B e r l i n ,  2. J u n i. Heute früh van 8 b is  

8.18 Uhr fand der S ta rt zur Prinz-Heinrich

fahrt statt. Die 126 Wagen gingen von der 
Döberitzer Straße mit Prinz Heinrich als 
Oberleiter glatt ab. Prinz Heinrich langte um 
8 Uhr im Templin ein. Soweit das Ergebnis 
zu übersehen, hat Konsul Fritsch auf einem 
Mercedeswagen das Rennen gewonnen. Ein 
Wagen geriet zwei Kilometer vor der Endstelle 
in Brand; meterhohe Flammen schlugen aus 
dem mit rasender Geschwindigkeit dahin- 
sausenden Wagen. Die Flammen wurden 
schließlich im Sande erstickt.

Berlin» 2. Juni. In  der heutigen Vor­
mittagsziehung der 5. Klasse 222. preußischen 
Klaßenlotterie wurden folgende größere Ge­
winne gezogen:

13 000 Mark auf N r .: 254182;
10 000 Mark auf N r.: 176 574, 233 800;
5000 Mark auf Nr.: 18 068, 105 359, 

107 810 ,248194 ;
^  » A 0 0  Mark auf Nr.: 10071, 13430, 
^ 0 3 7 ,  30150, 31 610, 32 747, 33 084,
34 206, 44279, 48 436, 50 440, 52 211,
54 682, 57 916, 61083, 61096, 71541,
7^307, 81 094, 97529, 102 305, 105475, 
407 936, 116 794, 116 821, 132 642,137151, 
156 995, 166 992, 170 056, 170 057,199 379, 
201443, 204 727, 208 791, 213 669,215108, 
219 001, 220 043, 221143, 224 448,236 719, 
241459, 246 380, 259 365, 264 880,276 668, 
277 836. 288495, 298 473. (Ohne Gewähr.)

Vom Geldmarkt.
L o n d o n ,  2. Juni. Die Bank von Eng­

land hat den Diskontsatz auf 3 ^  Prozent er- 
inatzigt.

Die Arme« von Nikaragua geschlagen.
W a s h i n g t o n ,  s. Juni. Wie das Staats­

departement erfährt, wurde die Regierungsarmee 
von Nikaragua von den Truppen Eftradas ge­
schlagen.

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

m, .. » . - °°>» 2. Juni IS10.Wetter: schon.
nsrüchte "nd Olsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision
W e i z e n^ohne Han? den Verkäufer vergütet.

per September—Oktober 187 Mk. bez. 
per Oktober—November 187V- Mk. bez.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 717—720 Gr. 136^ Mk. bez. 
inl. Regulierungspreis 140 Mk. 
per September-Oktober 142—142V- Mk. bez. 
per Oktober—November 142V- Mk. bez. 
per November-Dezember 143 Mk. bez.

G erst e unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 
transito 101 Mk. bez.

Ha f e r  sehr flau, ver Tonne von 1000 Agr. > ^
inl. 141 Mk. bez. > '

Rohzucke r. Tendenz: schwächer:
Nendement 88̂ /0 f. Neufahrw. 14.50 Mk. inkl. Sack.

Kl e i e  per 10« Apr Wetze». g»00 Mk. bez.
Roggen- 8/10 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtten-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse: —

Österreichische Bank,loten........................
Russische Banknoten per Aasse. . . .
Wechsel auf Warschau . . . . . .
Deutsche Neichsa,,leihe 3l/o/g.  . . .
Deutsche Neichsanleihe 3 °/o . . . .
Preußische Konsols 31/2 "/«> . . . . .
Preußische Konsols 3°/,,. . . . . .
Thoruer Stadtanleihe 4 <>/<,...................
Thorner Stadtanlelhe 3'/-'>/,> . . . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 '/-"/o . .
Westpreußlfche Pfandbriefe 3"/«,nenl. li.
Rumänische Nente von 1894 4 . .
Russische unifizierte Staatsrente 4 ^  .
Polnische Pfandbriefe 4 '/-°/g . . . .
Große Berliner Straßenbahn-tlktien .
Deutsche Bank.Aktien............................
Dlskonto-Nommandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kreditaustalt-Tttlien. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe . . 
AslgerneitteElektrizitäts.Aktienüeseilschaft
Bochumer Gußstahl-Aktken...................
Harpener Bergmerks-Aktlen . . . .
Laurahlitte-Aktien .................................

Weizen loko in Newyork. . . . . . .
J u l i ...............................................

„ September............................. ....  .
„ Oktober...........................................

Roggen J ul i . . . . . . . . . . .
„ September. . . . . . . . .
„ Oktober. . . . . . . . .  .

Spiritus: 70er l o k o .......................
Bankdiskont 4 o/z, Lombardzilissuß 5 o/g, Privatdlskonr 31/4°^.

D a n z i g , 2. Juni. (Getreidemarkt.) Anfuhr 1S in. 
ländische, 15 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  2. Juni. (Getreidemarkt.) Aufuhr 15 
inländische, 18 russische Waggons exkl. 1 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen.

2. Juni

85,05
216,70

93'—
84,60
93,—
84,50

89,80
80.75 
91,20 
91,60
93.75

186.25
251.50 
188,40
123.50
128.50 
272,— 
236,70
197.25 
176.— 
106V,
193.75
188.75 
189,— 
144F0
148.50

1. Juni

85.10 
216,65

55.11
84,60
93.—
84,50

89,80
80.75 
S1L5
91.75 
95,70

185.60
251.50 
188,40
123.50 
128,25 
271.90 
236.10
197.50 
176,75 
105V- 
192 ,-
186.60
186.50 
143,— 
147 ,-

B r o m b e r g ,  1. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen ohne Handel. — Roggen, flauer, 123 Pfd. holländisch 
wiegend, gut gesund, 185 Mk., do 121 Pfd. holl. wiegend, 
gut gesund, 133 Mk. Leichtere Qualitäten 116—132 Mk. — 
Gerste ohne Handel. — Futtererbsen 153—164 Mk. — Hafer 
141—146 Mk. Zum Konsum 147—160 Mk. — Die Preise 
verstehen sich loko Dromberg.

M a g d e b u r g ,  1. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker
83 Grad ohne Sack —,------ . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack —,------ Stimmung: schwach. Brotraffinade I
ohne Faß 25,26 -25,50. Kristallzucker 1 mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I 
mit Sack 24.50—24,75. Stimmung: ruhig.

H a m b u r  g, 1. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 58,00. 
Kaffee ruhig. Umfaß Sack. Petroleum amerik. spez. 
Gewicht 0,800° loko schwach, 6,00. Wetter: schön.

Wafferstiindk der Weichsel, Krähe il«d Netze.

Weichsel Thorn . .
Aawlchost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

Brahe bel Bromberg Z.'.Age! .
Netze bei Czarnikau

Tag m Tag w
2. 0,26 1. 0,28

31. 0,96 30. 0,98
1. 1,64 31. 1,64

25. 0,83 24. 0,90
28. 5,34 27. 5,30
28. 1,82 27. IM

25. 0M

Mühlenetablissement in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 50 Kilo oder 100 Pfund
vom

25.5.10
Mk.

Weizengries Nr. 1 . , .
Weizengries Nr. 2 L . . 
Kaiserauszugsmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 . . . .  . 
Weizen-Futtermehl . . .
Weizenkleie........................
Roggenmehl 0 ...................
Roggenmehl 0 1 . . . .  
Roggenmehl I  . . . . . 
Roggenmehl I I . . . . .
K om m ißm ehl...................
RoggenschroL...................
Roggenkleie . . . . . .
Gerstengraupe Nr. 1 . . . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gerstengraupe Nr. 3 . . . 
Gerstengraupe Nr. 4 . . . 
Gerstengraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gerstengraupe grobe . . . 
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . . . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . . 
Gersten-Futtermehl . . . 
Bmyweizengries . . . . 
Buchweizengrütze I  . . . 
Buchweizengrütze II . . .

18,60
17.60 
18,80
17.80 
16,69 
16,40 
10,20
5.60 
5,90

12.60
11.80 
11,20
7.40 

10,20
9.60
5.60

13.50 
12,—  
11,—  
10, -  
10, -
9.80
9.80 

10, -
9.60
9.40 
9,50
5.80 

20,60
19.50 
1 6 ,-

bisher
Mk.

18,80
17.80 
1 6 ,-  
16,60
16.80 
16,60
10.40 
6,80 
6,10

12,80
12, -
11.40
7.60

10.40 
6,80
5.80

13.50 
12, -  
11, -  
10, -  
10, -
9.80
6.80 

10, -
9.60 
9,40 
9,50 
5,80

20.50
19.50 
1 8 ,-

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  2. Juni 1910.

Name der 
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Dorkum 758.3 S O bedeckt 17 0 758
Hamburg 759,2 S O bedeckt 17 0 758
Swinemünde 760,7 S S O bedeckt 18 0 759
Neufahrwasser 762,0 S S O wolkenlos 19 0 758
Memel 761,0 W S W heiter 14 0 756
Hannover 759,0 S S W heiter 17 0 759
Berlin 759,8 O heiter 20 0 758
Dresden 759,8 S O heiter 20 0 759
Breslau 761,9 S O wolkenlos 19 0 759
Bromberg 762,0 O wolkenlos 20 0 758
Metz 758,3 S S O wolkig 15 0 758
Frankfurt (Main) 758,3 S W Dunst 17 0 758
Karlsruhe (Baden) 758,9 — bedeckt 18 0 768
München 759,6 S  W heiter 17 0 758
Zugspitze 533,1 W S W heiter 3 0 533
Scilly 752,3 S halbbedeckt 11 7 752
Aberdeen 755,6 N N W wolkig 10 3 752
Ile d'Aix — — — — — —
Paris — — — — — —
Vlissingen — — — — — —
Christiansund 754,0 S W wolkig 11 4 749
S  tagen 759,1 W N W wolkig 10 0 755
Kopenhagen 760,9 W S W halbbedeckt 13 0 768
Stockholm 756,8 W N W halbbedeckt 13 1 751
Haparanda 747,3 N bedeckt 10 2 746
Archangel 751,5 S O bedeckt 10 1 754
St. Petersburg 754,1 W S W wolkenlos 13 5 763
Riga 760,0 W wolkenlos 15 0 756
Warschau 762,1 N N W wolkenlos 17 0 769
Wien 760,4 — wolkenlos 18 0 759
Rom 760,5 S W wolkig 19 0 759

Hambur g ,  2. Juni, 10 Uhr vormittags. Hochdruckgebiet, 
nordostwärts verlagert, über 763 mm über Polen, Ausläufer 
über 755 mm nach Südskandinavien; Depressionen unter 
745 nun, nordostwärts abziehend, über Lappland, unter 
755 war vom Ozean bis Frankreich und der Nordsee weiter 
ausgebreitet. Witterung in Deutschland: warm, schwach- 
windig, im Nordwesten wolkig, sonst heiter; Nordwesten hatte 
stellenweise Regen, der Süden Gewitter.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 2. Juni. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 17 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Süden.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchste Temperatur 
-s. 30 Grad Cels.. niedrigste -s- 10 Grad Cels.

Mitteilungeit des öffentlichen Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 3. Juni: 
Schön Wetter, aber vereinzelt Gewitter.

3. Juni: Sonnenaufgang 3.45 Uhr,
Sonnenuntergang 8.12 Uhr, 
Mondavfgang 2. 1 Uhr, 
Monduntergang 2L8 Uhr.

t»«rv elod iinr-r» proben komme», 
Glatte Seidenstoffe Meter Mk. t.io bis S.M 
Gemusterte Seidenst. Meter Mk. L.80 bis rs.— 
Proben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
Üslirrvklsna» grvrsr. So«r.-SoläsngssokLtt
8 e i 6 s n k i a u s  M l e k s I s L O L
VLLLM L^V. 19. Islpriger Stresse 43-44

^ «sodLn.SoUonstott-Vodorsr in llrokola I



Statt besonderer Anreize.
Am 1. d. M ts ., 6 Uhr nachmittags, entschlief nach langem, in 

Geduld getragenem schwerem Leiden, im A lter von 27 Jahren 
meine geliebte Frau, unsere unvergeßliche Tochter, Schwester und 
Schwägerin

L a ilv s  H em iiL iuL ,
geb Q u I s o t t l L S .

Dieses zeigen im  Namen der Hinterbliebenen in tiefem Schmerze an

B e r l i n ,  T h o r n ,  den 2. Ju n i 1910

Ä lk rsä  R s u m s n n , Lehrer,
Berlin, Chodowieckistr. 38, 3,

Lc lusrc l Q utssttks, Lehrer a. D.,
Thorn, Mellienstr. 76, 1.

Die Überführung der Leiche auf dem Pensauer Kirchhof findet 
Sonnabend den 4. d. M ts., nachmittags 2 Uhr statt, die Beerdigung 
in Pensau um 5 Uhr.

Bekanntmachung.
Aufgrund des Z 11 der Schiedsmanns- 

ordnung ist bis zur Neuwahl eines 
Schiedsmannes für den V I I .  Bezirk 
Thorn-Mocker der Schiedsmannsstellver- 
treter fü r den V I I I .  Bezirk, Gärtnerei- 
besitzer R le ir t s e lK e l  in
Thorn - Mocker, m it der einstweiligen 
Wahrnehmung der Geschäfte des Schieds- 
manns des Bezirks V I I  beauftragt 
worden.

Der V I I .  Bezirk umfaßt: 
Amtsstraße, Artilleriestraße, Bahnhof- 
straße, Bahnhofswinkel, Bahnwärter­
häuser N r. 2. 229 a. 229, 230, 230 a, 
231, Bogenstraße, Eichbergstraße, F lu r­
weg, Fritz Reuterstraße, Geretstraße, 
Goethestraße, Graudenzerstraße von der 
Roesnerstraße bis zum Ende, Haupt­
graben östlich der Graudenzerstraße, 
Kanalstraße, Kaserne der Bespannungs­
Abteilung, Kiesweg, Kometenstraße, 
Königstraße, Lindenstraße, Nonnenstraße, 
Schmiedestraße, Schwerinstraße, S prit- 
straße, Trepposcherweg, Viehmarktstraße, 
Voßstraße,Waldauerstraße, Werk L'Estocq, 
Wieftnstraße.

Thorn den 31. M a i 1910.
Der Magistrat.

W er würde einer jungen Dame in 
3 Monaten

gründliche Buchführung
lehren? Gefl. Angebote unter L .  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Die Lieferung
von 1943 H in  Reihenpslafterfteine 
fü r Ladestraßen soll vergeben werden. 
Verdingungsunterlagen können, soweit 
der V orra t reicht, gegen postfreie Ein­
sendung von 50 P f. von der unterzeich­
neten Inspektion bezogen werden. Ver­
siegelte und m it entsprechender Aufschrift 
versehene Angebote müssen bis zum E r­
öffnungstermin, Mittwoch den 15. Jun i, 
vormittags 11 Uhr, hier vorliegen. Z u ­
schlagsfrist 4 Wochen.

T h o r n  den 31. M a i 1910.
Kgl. Eisenbahubetriebsinspektion.

Von der früheren SOLItts'schen 
Besitzung in Sc h i r p i t z  (Regenzia- 
Mühle) habe ich noch:

1) 1 Parzelle von 17 Morgen, da. 
von ca. 10 Morgen mit Roggen 
und 7 Morgen Wald;

2) 1 Parzelle von 24 Morgen mit 
Wald (Faschinen) bestanden,

zum s o f o r t i g e n  Verkauf liegen.

S .I» o xa ,y ro m b e rg ,
Viktoriastraße 7,

Telephon 858 — Telephon 858.

„W arm  zu empfehlen ist der Gebrauch 
von Zucker's Patent-Medizinal-Seise 
bei Rauhigkeit und Schupprmgen der 
Haut, bei leichter Jchtkyosius, ganz 
besonders bet Unreinheiten derselben, 
wenn Mitesser u. deren Folgezustände,

? ic k k l.
Knötchen, Pusteln usw., das bekannte, 
unschöne Gesichtsbild hervorrufen." Das ist 
das Urteil des vx . meä. über Zrrcker's 
Patent-Medizinal-Seise, ä Stck. 50 Pf. 
'15 v/p ig) und 1,50 Mk. (35 <>/<> ig,

Bei Luävrs L vo., Lckott Msjvr, L . 
VvvaiLvir Nsvdr.. M. Sarslklsvlv-, 
ksal Vvdvr, Lnkvr-Vrog., vrog. rnm 
grünen Lrsnr, Lüisr-Vrog., Lsutrsl- 
Vron.. tUkr. krank«, vsrl LvLMIng, 
in Mocker: L. Lsnsr.
Ein Posten, ca. 2000 Pfund, 

gute

Pfd. 18 Pfg.,

PomrU. N M..
bei 10 Flaschen ä IS Pfg.,

Apfelwein, Flasche 3S Pfg.. 
H imbeer-Syrup,

^  L tr.-F l. 1,20 Mk.,

Kirsch-Syrup, 1H M.
empfiehlt

a.. S«.kriss.
Diskrete U iite rk iiils t
von M itte  Jun i bis M itte  August 
gesucht. Angebote m it Preisan­
gabe unter v .  U .  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

dann senden Sie Ih re  Adresse unter 
9 4 8 2  an die Geschäftsstelle der 

„Presse". S ie erhalten ein Probepaket 
eines idealen Hausmittels völlig kostenlos.

3-5 UM Will,
kann jede Person m it flotter Handschrift 
verdienen. Näheres gegen 20 Ps.-Marke 
durch HV 8 t 6 t L l< r i r ,  Posen, Vene- 
tianerstr. 7, 2. Eingang, 3. Etg. rechts.

L L V L L S D S i ,
in bester Lage M ockers , s o f o r t  zu ver 
pachten. Zu  erfragen in der Geschäfts­
stelle der „Presse".

v e r p a c k t e n :
Q u ts  W ie s e

in Thorn-Mocker. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".
A jilk p N II  wünscht Beschäftigung. 
T l i l M l l l _____________Fischerstraße 17.

Eine saubere Waschfrau
empfiehlt sich in und außer oem Hause. 
ä u g . M s v k u s v s k r ,  Baderstr. 7, 2 2

» M G «
i».

l l!
L'ISPfgt

Coppernikusstr. 19, Fernruf 525, 
Marktstand 2. Bude Rathaus-E ingang.

W ss - »Skl'US.
Vovllillgsbay,

hochfeine, f e t t e  Q u a l i t ä t ,  dickrückig, 
Stück 20 Pfg.

sehr feine fette, Stück 10 und 1S Pfg.

Malta-Kartoffeln
empfiehlt

A . Ss-Lriss
I m  e»s!. W K -Iliill iß ,

fett und zart, ä Stück 1S Pfg., 

empfiehlt

ä . Kirmes,

Lehrlinge
stellen ein

Nedr. Svkiller, Malermstr. 
Nl. Marktftr. 9.

Malerlehrlinge
und einen kräftigen A rbe itsburschen 

v e r l a n g t
8 .  V le r n L v k l ,  Gerechteste. 11/13

Rock- «.Hosen. 
Schneider

finden bestbezahlte Arbeit in Werkstatt 
und außer dem Hause

lleini-iek Kneibiek.

M .  Pflaumen. WNHIneWlisk
findet von s o f o r t  d a u e r n d e  

Beschäftigung
A l .  S a i - t s L ,  T f to m  Z.

Suche von sof. ob. spat. 
l  jüngeren Verkäufer.

«  O N - i ls v I » ,  Kanttne 1./61.

2-3 Lehrlinge,
die Lust haben, die Malerei zu erlernen 
oder schon gelernt haben, bei 20— 30 Mk. 
Taschengeld jährt., können sich melden bei 

IL. 8 » v k 8 , Malermeister» 
Neidenburg, Ostpr.

ß A s I s r l s k r l i n Z s ,

Ä r k s i t L k u r s L t t s n
stellt ein

L ls ie le rv s k !, Tuchmacherstraße 12.

Kim tüchtigen, nüchternen

Kicr-Folirkl.
sowie ebensolchen

Laufbursche
von sofort gesucht. Lohn monatl. 22 Mk.

v. KtWiNL, Breitestr. 38.

Wilgere Koiitsristin
m it schöner Handschrift per 1. J u li 1910 
g e s u c h t .  Angebote unter Angabe der 
bisherigen Tätigkeit u. Gehaltsansprüche 
unter W .  an die Geschäftsstelle der 
„ P r e s s e " . _______________________

Hrau oder Mädchen
zum Semmelaustragen gesucht.

« v ld lv lrv . Baderstr. 22.

Pages '" " /M ä d c h e n
für den ganzen Tag, auch zu einem 
Kinde von sofort gesucht 
_________Tuchmacherstraße 26, pari.

Witze Zmrbeiterin
verlangt Schuhmacherstr. 1, pt.

fü r Damenschneiderei verlangt 
Frau LrLnäM bvi-M , akad. gepr. Modisttn, 
_______ Gerechteste 8/10, Hof 1.

Aufwarterin ^melden 
Privatftraße 2 » , 2.

Aufwarterin
gesucht Briickenstraße 8, Hof, pt., r.

Aufwartung
fü r den ganzen Tag verlangt

41. Gerechtestrahe.

ßia Gartentisch
zu kaufen gesucht. Angeb. unter 8 . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Hast neues Sahrrad
(Brennabor) preiswert zu verkaufen

8 . Gerechteste 16.

« H «
straße, 7*^ o/o verzins!., 50000 Mk., zu 
verk. Angeb. v. Selbstkäufern unter UI. 
3 5  an die Geschäftsst. der „Presse" erb.

1 Britschke
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

A  Automobil, K
4—5 sitzig, ist wegen Platzmangels billig 
zu verkaufen

^  Iunkerstr. 7.

8äckereigruntl§!iick
(Eckhaus), auch für jedes Geschäft 
passend, verkauft

Ein sehr gut erhaltenes

Plüsch-Sopha
b i l l i g  zu verkaufen

Sandstratze 3, 1 Tr., vorn, l.

Lu verkaufen r
1 eleg. Sophatisch, 
l  eleg. Sopha,
1 gr. Wandbild,
1 zweiarm. Gaskrone 

(komplett),
2 Mchentische.

Adresse zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Die Besitzung
des früheren Besitzers Herrn O rM o ivM  
in Rentschkau, Kreis Thorn, von 166 
Morgen den besten Weizenboden nebst 
Wiesen, m it 2 kompletten Wohn- und 
Wirtschaftsgebäuden, Wirtschaft in tadel­
loser Verfassung, ist im ganzen oder ge­
te ilt in beliebigen Größen von sofort 
durch mich zu verkaufen.

V. SwL, Thorn,
Bacheftrajze 9.

Am Montag den 6. d. Mts. werde 
ich in Rentschkau anwesend sein.

Verschied, gedr. Möbel:
Nußbaum- und Mahagoni-Kleider- und 
Wäscheschränke, Tische, Bettgestelle m it 
Matratzen, große Posten Stühle, großer 
Spiegel, Spiegelschränke, Plüschgarnitur, 
Schaukelstuhl u. a. m. zu verkaufen

R a v lr e s c k r a s s o  1 6 .

A e g e le iv a r k .
Sonnabend den 4. J u n i,  abends 7 ^  U hr:

A s M t l g l r e M o n r e n
ausgeführt von sechs M ilitärkapellen der Garnison Thorn,

zum besten des Garnison-Unterstütz«,rgssonds.
E i n t r i t t s p r e i s :  1 Person 50 Pfg., Militärpersonen vom Feldwebel abwärts 
25 Pfg. Im  Vorverkauf in der F ilia le  Müvkmsrm L s l is k t ,  Artushof 40 Pfg.

Viktoria-Park.
Freitag den 3. J u n i:

2. grchs G>irIkN-K»Mt,
ausgeführt vom Musikkorps des Infanterie-Regiments N r 176,

Direktion Musikmeister IZSSrn».

V E "  A n f a n g  7 ' / 2  U h r .  " M Z
E in tritt für die Person 20 Pfg. — Familienkarte (3 Personen) 50 Pfg., 

ab 9 Uhr: Schnittbilletts a 10 Pfg.
Der ganze Park sowie sämtliche Räume hochelegant modernisiert m it neuem 

elektrischen Licht (Osramlampen) ausgestattet.

Feenhafte Gartenbeleuchtung. Reichhaltige Abendkarte. 
S p e z i a l i t ä t :

Krebssuppe, Uchnerfrikassee, junges Huhn mit Z M .
Vorzügliches Bier. — I — Kulanteste Bedienung.

Des Monftre-Ronzerts wegen findet das R o n z e r t
diesmal am F r e i t a g  statt._______________________________

U L L a I  « I s u i s G k s s  t t a u » .

Täglich:

Großes Garten - Freikonzert
des internationalen Musik- und Gesang-Ensembles „Zeppelin". S o lls  für Trom ­
pete, Flöte und Xylophon. Gesang in deutsch und russisch.

Anfang 7 Uhr.
v p p s n k e lm .

Wschliilk lies W riltl LmlMses,
Neustadt. Markt 5.

Von heute 7 Uhr ab täglich:

grosses ?rei - Konzert
des neuengagierten russischen D a m e n - O r c h e s t e r s  „A le x a r id ro w " ,

D i r :

2—300 Zentner gesundes

Roggevstroh
hat zu verkaufen

Leibitfcher Mühle,
durch Herrn HVL65S1, Leibkisch.

Baustelle,
Frscherstrabe 23 gelegen, ganz oder 
geteilt zu verkaufen. Z u  erfragen

daselbst.

Bürger - Keller.
Geöffnet bis 12 Uhr nachts.

Au ssc hank  von

Mm. BrMiMr.
Den geehrten Bewohnern von Thorn 

und Umgegend zur gefälligen M itte ilung, 
daß ich das

WchiilliMslllht
Gesucht in guter Gegend in ruhigem, 

anständigem Hause

Z-4 Zimmer-Wohnung
m it Bad und Zubehör zum 1. 10. 1910. 
Angebote m it Preisangabe unter HV'. 
V .  5 V  an die Geschäftsst. der „Presse"-

Die zurzeit von Herrn L t. 
bewohnten 2 gut möbl. Aim. sind zu 
vermieten Schuhmacherstrafre 3, 1.
W lö b l .  Zimmer m it auch ohne Kost 

zu verm. K lo fte rstr. 1, 1, r .

LerchaMlokal
m it angrenzendem Zimmer, hell und 
trocken, Eingang Strobandstraße, habe 

zu vermieten.

Norm. liiektenktzlä,
Elisabethstraße 16.

von 7 Zimmern, bisher von Herrn Gras 
v. B l ü c h e r  bewohnt, versetzungshalber 
vom 1. J u li oder früher zu beziehen.

Zu erfragen
___________ O S lr r n ,  Mellienstraße 85.

Slnibkre 4 Am iel'-M hm z
mit geräumigem Nebengelaß, Badeein­
richtung und Gas, zum 1. J u li d. Js . 
fortzugshalber zu vm. Mellienstr. 142,3, r.

Wohnungen:
2, 3 und 4 Zimmer, Gas, Badeeinrich­
tung, Mädchenzim., m it allem Zubehör sof. 
zu vermieten. Neubau Bergstraße 26.

Thorn-Mocker.

Wohnung,
Schulstraße 15, Erdgeschoß,
6 Zimmer nebst reich!. Zubehör u. Gas, 
von sofort oder später zu vermieten; auf 
Wunsch auch Pferdestall u. Wagenremise. 

O .  S o V p s r ' t .  Fischerstr. 59.

Wohnung,
sofort oder später zu vermieten.

D n z x le r ',  Baderstraße 1.

Ei» Wröksiliü zu M M teu
Neustadt. Markt 11. Zu erfragen

kLrrlLtLlrL. Briickenftr. 14.

wieder übernommen habe.
Achtungsvoll

C a r l  L r s r n k n .

M se'S  A m
find

Weißkohl, Wrucken, 
Rotkohl und sämtliche 

Gemüsepflanzen
zu haben.

Die amtlich vorgeschriebenen

Schweine-
Kontrollbücher
für den Regierungsbezirk M a- 
rienwerder sind für den Preis 
von 60 Pfg. das Stück zu 
haben in der

ß.Iöi!lblWski' '̂"Vi!lh!>nllketti
Thorn.

beste, naturrote,
wetterbeständige Ware, offeriert zu 
billigsten Konkurrenz-Preisen frei 

jeder Bahnstation

t !o l lr n t !M in tz r ,T W p fz ie 8 k lk i.
öriesen w p r.

Das Setzen von neuen

ü n > M li rnill ündkenlsli,
NM IllilSStNII

llllll MtÜcllS ÜNNStUSII
führt schnell und sachgemäß aus

8t. lVMlü8ki, Apfeliiikisier,
T h o r n ,  Mauerstr. 44.

Rachelöfen stets aus Lager.

(N.-v.)

Sommer- 
und Kinderfest-

P ro g ra m m : ^
N achm ittags 2 U h r :  Versammlung ^  

Kinder (ohne Unterfchied) " . ^ ^ ,  
Garnison-Kirche; auch sie ^  - 
des Vereins. dl«

U m  2 ^ ,  U h r : A b m a r s c h  °ur-v

V o n ^4 °U h r a b : K onzert.
von der Kapelle des 1-' 
Bataillons N r. 17. , „  Yg ÄS'

E ntree zum K onzert L Person M  
U m  S U h r :  F a c k e l z u g  aller »

Zum Schluß: Tanz-

lasung, Pf-fferkuch-buden usw. 
Gewerkoereiner und geehrte Gage 

freundlichst e in g e la d e n .^

W r H M H W
feiert am S onn tag  den 5. A M * ^ x i i  
im G a rte n  - R estaurant oes ?

R u d a k  (an der K uM - 
diesjähriges ^  .

bestehend aus:
Konzert, Tombola, 
kegeln, Preisschieße», i" '"  

anderen Belustigungen.
— Anfang 4 Uhr.

U M :  T anz-N räaM
Leiterwagen stehen um ^ 3  nhr 

Podgorz am Markt, um 4 uno 
an der Brücke.  ̂ «.rerzU

Freunde und Gönner werden y 
freundlichst - 'ng e -a dem ^

^nündsüsssitisi
Sonnabend den 4. J u n i:  

Großes ,

W k l  - S « l>
IiHliPscr „ViktzM

fährt
von Sonnabend den 21. d. ^  

wöchentlich dreimal nach

e re rn e w itr
A b f a h r t  

3 Uhr nachmittags.

Zil SWerMil
empfehle meine

L i k t s r i l l ' .

IL . K u ttn , Telephc>«3^.'
psan-leihhaus»

gegründet 1876, B rom berg» und 
straße 5, beleiht Juwelen, Gow- 
Silbersachen zu den höchsten P r e f f ^ ^ - '

I ^ O S S  ^

ir 12. Westpreubische« . E  M  
Lotterie in Briese».
2. J u li cr., Hauptgewinn eine «kgu r  
m it 4 Pferden, ä 1 Mk. 

zu beziehen durch

Thorn, K a tba rinen s tr.^ ,

Ein KinS

aus verschlossenem Raum ein
Marke „W anderer", N r. 125 81 , ^grke
W alter Brust, ein K nabe tirav '
„W . Brust". N r. 165 704, Dos 
wird gewarnt. F ü r Ermitte 
Täters hohe Belohnung.

M o r r i s  O r s "
D am vi^ iege le iZ— s - 7̂

Schnürchen UorBA
mit Photographie verloren. 
Belohnung abzugeben ,  L a d A  

B a d e r f t r a ß e ^ ^ - ^ T ^ e -

Zugelaufen S S u t z Z

Hierzu zwei



Nr. 12?. Thorn, Keitag den 3. Zuni 28. Zahrg.

Die
(Zweites Blatt.)

Die tödlichen Verunglückungen in 
Preußen.

Für den Volksfreund, der die Bewegung der 
Bevölkerung beobachtet, ist das leider nicht kleine 
Feld der tödlichen Verunglückungen ein sehr trau­
riges Gebiet. Es ist doch eine große Menge von 
Menschen, fast die ganze Bevölkerung einer mitt­
leren Provinzialstadt, die im Laufe eines Jahres 
durch Unglücksfälle dahingerafft werden. Wenn 
umn von allen Todesfällen die Hinrichtungen, die 
Mord- und Totschlagsfälle in Abrechnung bringt, 
so waren es im Jahre 1908 in Preußen im ganzen 
15 381 Menschen, und zwar 13 585 männlichen und 
3246 weiblichen Geschlechts, die durch Ver­
unglückungen ihr Leben einbüßten. Wie es kaum 
anders zu erwarten ist, entfiel die bei weitem 
größte Zahl der tödlich Verunglückten ihrer 
s o z i a l e n  S t e l l u n g  nach auf die Arbeits­
stunde. über die Hälfte, 55 v. H. aller Fälle, be­
traf Menschen, die mit der Hand ihr Brot ver­
dienen, und von diesen 55 v. H. waren 27 v. H. 
Gehilfen, Gesellen, Lehrlinge und Fabrikarbeiter, 
15 Tagearbeiter und ähnlich Beschäftigte, während 
die Dienstboten nur mit 4 v. H. beteiligt waren. 
Auf die selbständig Erwerbenden aus diesen 
Gruppen kamen 9 v. H. Man geht nicht fehl, wenn 
Man auch die tödlichen Verunglückungen der Ange­
hörigen mittelbar oder unmittelbar mit dem 
Lebenserwerbe der Familie in Beziehung bringt. 
Dann stellt sich das Zahlenverhältnis so, daß im 
ganzen über 82 v. H. aller durch Verunglückung 
herbeigeführten Todesfälle auf die Kreise ent­
fallen, die mit mechanischer Arbeit im Hauptberuf 
beschäftigt sind. Hieraus ist auch die Tatsache zu 
erklären, daß von den 15 831 tödlich Verunglückten 
Urir 3246, d. i. nicht einmal 21 v. H., weiblichen 
Geschlechts sind. Aus diesen Gründen ist es nicht 
verwunderlich, daß wir bei den Rentnern, Pen­
sionären, Altsitzern und Almosenempfängern, sogar 
Urit Einschluß der Angehörigen, ganz niedrige 
Zahlen finden; diese Kreise stellen nur 4Z4 v. H. 
aller Fälle, wie auch das stehende Heer und die 
Kriegsflotte mit nur etwas über 1 v. H. außer­
ordentlich günstig dasteht.

Fasten wir die einzelnen B e s c h ä f t i g u n g s -  
ö we i g e  ins Auge, so zeigt sich, daß die Industrie 
oin schwersten gefährdet ist. Von der Gesamtzahl 
ber verunglückten Männer kommen 3557 oder über 
28 v. H. auf die industriellen Betriebe, ihnen folgt 

Land- und Forstwirtschaft mit 3073 oder 24 
v- H. Trotz ihrer Gefährlichkeit der Betriebe stehen 
her Bergbau und das Hüttenwesen ungleich besser 
M  2136, d. h. 17 v. H. da, und den Beschluß macht 
her Handel und Verkehr mit 1776, d. h. 14 v. H. 
Dabei ist aber auch zu bemerken, daß diese Gewerbe, 
welche die höchsten Verluste zu verzeichnen haben, 
ouch sehr hohe Verhältniszahlen ausweisen für die­
s ig e n , welche als E r w e r b s t ä t i g e  tödliche 
^Nglücksfälle erleiden. Von Interesse ist ein Über­
blick auf das A l t e r  der Verstorbenen. Das frühe 
Lebensalter, die Gruppe bis zu 5 Jahren, stellt 
dinen verhältnismäßig hohen Prozentsatz. Unter

Die Heimat.
Roman von L. J d  eler.

_________ (Nachdruck verboten).

(Schluß.)
Am andern Tage wanderte er nach Paulinen- 

Ûe, und die Leiden Herren ersannen einen 
^lan, dem Graf Hochkamp sich anschloß.
. Sie gingen den nächsten Abend zusammen 
^  das Hotel, in dem Zarncke täglich verkehrte, 
^id in dem er auch heute wieder mit einigen 
Offizieren und sonstigen Herren zusammen saß, 
Ad Stein bat mit lauter Stimme um einige 
Minuten Gehör.

Es wurde totenstill in dem ganzen, großen 
Ainmer, und nun erzählte Stein, der schon ver­
miedene der Angerberger Herren persönlich 
ENnen gelernt hatte, die schauerliche Feigheit 

Druckes gegenüber den blutgierigen Bestien im 
^mschen Walde, und wie er den Mann, der 
M  uur Gutes getan, feige verlassen habe. Mit 
-ästigen Worten schilderte dann der ebenso Le­
h n te , wie geachtete Forstmeister die schreckliche 

in der auch er sich einst durch die Ver- 
2terei desselben Mannes befunden hatte.

^ller Augen richteten sich auf den Angeschul- 
^ e n ,  der dieses entschiedene Vorgehen nicht 
W artet haben mochte, und auf dessen Gesicht 

* Farbe kam und ging.

sL "Lüge," rief er heftig, als die Herren ihre 
^wererr Anklagen beendet hatten, „an dem 
M e n  Überfall von den Wölfen ist kein wahres 
h Der Graf Hochkamp war immer ein 

verdrehter Schwärmer, der stets die un- 
schr^ichsten und möglichst romantischen Ge- 
tzrAen erzählte, um von sich reden zu machen! 

^hende Phantasie und weiter nichts!"

allen tödlich verunglückten männlichen Personen 
befinden sich 11 v. H. Knaben und unter den weib­
lichen Personen über 32 v. H. Mädchen. Die Alters­
klasse von 5 bis 15 Jahren ist weniger gefährdet; 
bei den Mädchen geht die Verhältniszahl auf die 
Hälfte, l6, und Lei den Knaben auf 10 zurück. Bis 
zuin 15. Jahre ist also das weibliche Geschlecht ganz 
erheblich in: Nachteil. Dann setzt aber für das 
männliche Geschlecht das Erwerbsleben mit seinen 
Gefahren ein, und vom 15. bis 60. Jahre sind die 
tödlich verunglückten Männer ganz erheblich in der 
Mehrzahl. Während nur 31 v. H. aller ver­
unglückten Frauen in diese Lebensjahre fallen, 
kommen auf die Männer fast 66 v. H. Im  greisen 
Alter geht die Verhaltniszahl wieder zurück, etwa 
auf die Höhe, wie sie sie für die Jahre 5 bis 15 
hatte, nämlich 11 v. H. für die Männer und 20 für 
die Frauen.

Die A r t e n , auf die sich die tödlichen Unglücks­
fälle ereigneten, waren sehr verschieden. Doch kann 
man drei als die am häufigsten vorkommenden 
ohne Mühc aus der Masse herauserkennen. An 
erster Stelle steht das Ertrinken. Fast ein Viertel 
aller tödlich Verunglückten findet alljährlich seinen 
Tod in: Wasser. Im  Berichtsjahre endeten auf 
diese Weise 3507 Personen oder auf 1000 Ver­
unglückten 222. An zweiter Stelle steht der Tod 
durch Sturz, der 3209 Personen oder 303 auf 1000 
als Opfer forderte. Danach kommt das überfahren, 
das 2744 Personen dahinraffte; unter den 
Überfahrenen befanden sich 47, die durch das Fahr­
rad, und 103, die durch den Kraftwagen getötet 
wurden. I n  weitem Abstände kommen dann die 
anderen Verunglückungsarten, Verletzung durch 
Maschinen, Verbrennen und Verbrühen, Ersticken, 
Verschütten und Erschlagen, Vergiftung, Schlag 
oder Biß durch Tiere, Stoß, Schlag und Anprall, 
Schußverletzungen und Explosionen. Auch der Frost 
und der Blitz sind in dieser Reihe vertreten. Er­
froren sind 306 Personen oder 19 auf 1000 aller 
Verunglückten, und durch den Blitz wurden 177 
oder 11 Personen getötet.

Parlamentarisches.
Die R e i c h s t a g  s k o m m i s s i o n  für die 

R e i c h s v e r s i c h e r u n g s o r d n u n g  nahm am 
Mittwoch den 8 35 des Kompromißantrages an, 
der die Aufgaben der unteren Verwaltungs­
behörden, Abteilung für Versicherung, umschreibt. 
88 36—38 der Vorlage, die von den Sonder- 
versicherungsämtern handeln, wurden gestrichen. 
Konservative, Zentrum, Volkspartei und Sozial- 
demokraten sprachen dagegen. Die Vertreter des 
Eisenbahnressorts, des Bergbaues und der Marine­
verwaltung legten die Gründe für Sonder- 
versicherungsämter dar, die nach Ansicht der Mehr­
heit in den Rahmen der Vorlage nicht hinein­
passen. Zur Frage des Vorsitzers, 88 41—46, lagen 
mehrere Abänderungsanträge vor. Staatssekretär 
De l b r ü c k  bestand auf der Notwendigkeit des 
ständigen Stellvertreters des Vorsitzers, ohne, wie 
vom Zentrum bemerkt wurde, die Folgerung zu 
ziehen, die Kosten den Bundesstaaten zu übertragen. 
M it 15 gegen 13 Stimmen, gegen Zentrum, Sozial- 
demokraten und Polen, erhielt 8 41 folgende 
"  ssung: „Der Leiter der unteren Verwaltungs- 

örden ist der Vorsitzer der Abteilung für

ArLerterversicherung. Es kann ein Stellvertreter, 
der durch Vorbildung oder Erfahrung auf dem 
Gebiete der Arbeiterversicherung geeignet ist, be­
stellt werden. Ist die Abteilung für Arbeiter­
versicherung bei einer gemeindlichen Behörde er­
richtet, so bestellt den Stellvertreter der Gemeinde­
verband, dessen Bezirk den der AbLeliung für Ar- 
beiterversicherunH umfaßt. Wo das Landesgesetz 
für die Wahl höherer gemeindlicher Beamter eine 
Bestätigung vorschreibt, gilt sie auch für die Be- 
verband, dessen Bezirk den der Abteilung für Ar- 
berterversicherung." 8 47 wurde wie folgt ange­
nommen: „ In  den vom Gesetz bestimmten Fällen 
sind als Beisitzer des Versicherungsamtes Versiche­
rungsvertreter beizuziehen. Sie werden je zur 
Hälfte aus Arbeitgebern und aus Versicherten ent­
nommen." Dann wurde die Weiterberatung auf 
Freitag vertagt.

Die S t r a f p r o z e ß k o m m i s s i o n  d e s  
R e i c h s t a g s  nahm bei 8 112 einen Antrag Dr. 
Hernze (nationalliberal) an, der den Richter des 
Aufenthaltsorts des Beschuldigten ebenfalls für die 
Verhaftung zuständig macht. 8 113 wurde mit 
emem Antrag Dove (Volkspartei), unter Ableh­
nung einer Reihe weiterer Anträge, angenommen, 
wonach der Haftbefehl nicht erlassen werden darf, 
wenn die Straftat auch im Wege der Privatklage 
verfolgt werden kann. Durch den angenommeneil 
Zusatz soll insbesondere der Verhaftung wegen Be­
leidigung vor Stellung des Strafantrages und da­
mit einem etwaigen politischen Mißbrauch der 
Verhaftungsbefugnis vorgebeugt werden. Bei

das Recht hierauf hingewiesen werden muß. Weiter 
muß ihm auch auf Verlangen Gelegenheit gegeben 
werden, seine Angehörigen oder einen Dritten zu 
benachrichtigen.

Die B u d g e t k o m m i s s i o n  des A b g e ­
o r d n e t e n h a u s e s  hat die E i s e n b a h n ­
v o r l a g e  angenommen. Die Kommission tritt 
die Fahrt nach Saßnitz zur Prüfung der Not­
wendigkeit der Mehrforderung für die Dampsfähre 
Saßnitz-Trelleborg am Sonntag Vormittag an. 
Die Reise wird zwei Tage in Anspruch nehmen.

I n  der K o m m i s s i o n  d e s  A b g e o r d ­
n e t e n h a u s e s  zur Vorberatung des Gesetz­
entwurfs betr. den N o g a t a b s c h l u ß  erklärte der 
Unterstaatssekretär im Ministerium der öffent­
lichen Arbeiten, daß die Staatsregierung die Ver­
pflichtung, den Pillauer Hafen offen zu halten, 
anerkenne und für die Beschaffung und Unter­
haltung der zur Offenhaltung des Hafens erforder­
lichen Vaggerapparate auf ihre Kosten sorgen 
würde. Erne Erhöhung der Schiffahrtsabgaben 
und des Hafengeldes sei nicht in Aussicht genom­
men. Es wurde eine Resolution eingebracht, in der 
die Staatsregierung ersucht wird, die nach Abschluß 
der Nogat zur Offenhaltung des Pillauer Tiefs 
und Seegatts in der bisherigen Tiefe erforder­
lichen Beträge für die Herstellung und Unter­
haltung von Vaggergeräten, soweit sie nicht durch 
das vorliegende Gesetz gefordert sind, rechtzeitig 
durch die Staatshaushaltsetats anzufordern. Die 
Regierung war mit dieser Resolution einverstanden.

Die G e m e i n d e k o m m i s s i o n  d e s  A b g e ­
o r d n e t e n h a u s e s  hat dem Antrag Hammer 
(konservativ) betr. die Erhebung der kommunalen 
Ums a t z s t e u e r  folgende Fassung gegeben: „Die 
Staatsregierung zu ersuchen, grundsätzlich zuzu­
lassen, daß die Umsatzsteuerordnungen mit der Be­
stimmung in Wirksamkeit gesetzt werden, daß, wenn 
einem der Steuerpflichtigen ein Anspruch auf 
Steuerbefreiung aufgrund der Neuordnung zusteht, 
die Umsatzsteuer von dem anderen voll zu ent­
richten ist.

„Wagen Sie es, mir ins Auge diese Tat­
sache abzustreiten?" fragte Hochkamp ruhig und 
trat dicht vor den elenden Menschen hin.

Wütend fuhr Zarncke auf; es schien, als 
wolle er sich auf den Grafen stürzen, aber einer 
der Offiziere hielt ihn zurück.

„Diese Ih re  Ankläger kennen wir sämtlich 
als höchst achtungswerte Männer," sagte der 
Herr gemessen, „und wennSie fortan weiter mit 
uns verkehren wollen, müssen Sie zuerst diese 
schweren Beschuldigungen entkräften!"

Der Elende gab sein Spiel verloren, er griff 
nach seinem Hute.

„Sie werden morgen von mir hören!" 
donnerte er den Herren zu, aber der Forst­
meister erwiderte lachend, zu den anderen ge­
wandt: „Auf ein Duell mit Zarncke will ich es 
ankommen lassen; der stellt sich keiner Pistole 
gegenüber!"

Am andern Morgen in der Frühe war 
Zarncke abgereist, es hieß, nach dem Süden, 
seiner angegriffenen Gesundheit wegen, vor­
läufig werde er nicht wieder kommen. Er kam 
nie wieder, und die Menschen, die ihn gekannt 
hatten, bemühten sich, ihn zu vergessen.

„Aber die junge Gräfin Hochkamp muß an 
ihrem Hochzeitstageden Festschmuck tragen," 
sagte Stein eifrig, „und dieser ist in Dorn­
hagen."

„Dann müssen wir ihn erst suchen," rief 
Roderich lachend, „und wir finden ihn am Ende 
auch nicht!" '

„Sie finden ihn, Herr Graf, davon bin ich 
überzeugt," beharrte Stein, „ich kannte den 
Grafen Albrecht."

Er erzählte der jungen Braut von dem ver­
steckten Familienschmuck, und unter Lachen und 
Scherzen beschloß das junge Paar, nach Dorn­

hagen zu reisen, um dort die Diamanten zu 
suchen; Tante Erika sollte sie begleiten.

An einem lieblichen Spätsommernachmittage 
kamen sie in dem kleinen Waldschlötzchen an. 
und Elfe stand allein auf der Terrasse; sie 
blickte auf den schweigenden, dichten Wald, der 
wie ein Zauberschleier sich zwischen das Haus 
und die Außenwelt webte. Roderich trat zu ihr.

„Gefällt es dir?" fragte er weich.
Sie legte den Kopf an seine Brust.
„Schön, aber einsam," sagte sie, „sehr ein­

sam! Und wenn du hier deine Jugend verlebt 
hast, kann sich niemand wundern, daß du zur 
Schwermut neigtest. Das soll anders werden! 
Ich will versuchen, dir das Leben zu erheitern 
und zu erhellen!"

Sie sah ihn mit glänzenden, lachenden 
Augen an, und er schloß sie fest in seine Arme.

Unterdessen hatte Tante Erika unter der 
Führung Steins die wenigen Räume des 
kleinen Schlosses besichtigt; jetzt trat sie zu den 
Liebenden.

„Aber Kinder," rief sie, „heißt das Dia 
manten suchen? Vorwärts, Herr Neffe! Hast 
du denn so wenig Verlangen, deinen großen 
Schatz zu heben?"

„Ich suchte die Diamanten in den Augen 
meiner Braut, und dort fand ich sie," ent 
schuldigte Roderich sich lächelnd.

„So etwas kannst du Elfe nachher sagen/ 
entgegnete die Dame. „Jetzt kommt endlich 
einmal an die Arbeit, sonst wird es dunkel. Das 
Schloß ist ja nur klein, und ich bin neugierig 
wie eine Elster."

Roderich umfaßte sein Bräutchen und zog es 
mit sich fort.

„Wo wollen wir anfangen?" fragte er.
„Im  Wohnzimmer deines verstorbenen

Die v e r s t ä r k t e  B u d g e t k o m m i s s i o n  
d e s  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  begann am 
Mittwoch die Beratung des Gesetzentwurfs betr. 
den W o h n u n g s g e l d z u s c h u ß .  Von konser­
vativer Seite wurde eine Resolution beantragt, 
die die Staatsregierung auffordert, im Bundesrat 
nachdrücklich auf Beseitigung vorhandener Mängel, 
insbesondere der zumteil ungerechten Deklassterung, 
zu wirken. Der F i n a n z m i n i s t e r  erklärte sich 
mit dieser Resolution einverstanden. Inzwischen 
gingen aber Anträge auf Reklassierung zahlreicher 
Orte ein. Von nationalliberaler und fortschritt­
licher Seite wurde die allgemeine Reklassierung 
der hundert deklassierten Orte und, falls diese ab­
gelehnt würde, die Ausdehnung der llbergangs- 
estimmung betr. die Fortdauer des jetzigen Woh- 

nungsaeldzuschusses in den deklassierten Orten auf 
die gesamte Zeit des Verbleibens an diesem Orte 
beantragt. Diese Anträge erklärte der F i n a n z -  
m i n i s t e r  für unannehmbar. Von fortschritt­
licher Seite lag ferner ein Antrag vor, nach dem 
der durchschnittliche Wohnungsgeldzuschuß für die 
seit dem 1. April 1908 pensionierten Beamten nach 
dem besseren Tarif des vorliegenden (Zesetzes be­
rechnet werden solle. Schließlich wurde die Ein­
setzung einer S u b k o m m i s s i o n  Zur Beratung 
der P e t i t i o n e n  aus den deklassierten Orten 
beschlossen. Diese Subkommission, die aus den 
Abgg. von Hennigs (konservativ), Rewoldt (frei- 
konservativ), Schröder (nationalliberal), von 
Savigny (Zentrum) und Waldstein (Volkspartei) 
besteht, soll ihre Arbeiten sogleich beginnen und 
möglichst rasch beendigen.

Die K o m m i s s i o n  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  zur Vorberatung des Gesetzentwurfs 
betr. die ö f f e n t l i c h e n  F e u e r v e r s i c h e ­
rung g s a n  st a l t e n  beschloß hinsichtlich der Ver­
pflichtung dieser Anstalten zu Veitragsleistungen 
für Verbesserung des Feuerlöschwesens einem An­
trage der Konservativen entsprechend folgende 
Fassung: „Die Satzung hat Vorsorge dafür zu 
treffen, daß nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit 
der Anstalten und des in ihrem Gebiete vorhan­
denen Bedürfnisses Mittel ausgeworfen werden, 
aus denen durch Beschluß der Anstaltsergane Bei­
hilfen gewährt werden zu Einrichtungen und Maß­
nahmen, die der Erhöhung der Feuersicherheit 
dienen, insbesondere zur Vervollkommnung des 
Feuerlöschwesens. Diese Pflicht zur Förderung der 
Feuersicherheit begründet keinen Anspruch an die 
Anstalt. Sie ruht in Ermangelung von Über­
schüssen des Anstaltsbetriebes und solange, als der 
Mindestbetrag des Sicherheitsfonds nicht erreicht 
isü" Die Bestimmung, nach der die Versicherungs­
anstalten verpflichtet sind, ein Viertel ihres Ver­
mögens in Staatspapieren anzulegen, wurde an­
genommen.

I n  der U n t e r r i c h t s k o m m i s s i o n  d e s  
A b g e o r d n e t e n h a u s e s  erklärte Lei Beratung 
einer Petition auf Einführung des obligatorischen 
hauswirtschaftlichen Unterrichts für alle Mädchen­
schulen der Regierungsvertreter, daß diese Sache 
weiter gefördert werden soll. Der Zeitpunkt für 
die Einführung des obligatorischen hauswirtschaft­
lichen Unterrichts in allen Mädchenschulen sei jedoch 
noch nicht gekommen.

Die G e m e i n d e k o m m i s s i o n  des Herren­
hauses hat die oft p r e u ß i s c h e  Wj ege-  
o r d n u n g  mit geringfügigen Änderungen ange­
nommen. Von der Beratung der rheinischen Land­
gemeindeordnung wurde mit Rücksicht auf die 
Geschäftslage des Landtages Abstand genommen.

Heer und Flotte.
D e r  v i e r t e  „ D r e a d n o u g h t "  - P a n z e r  

i m Di e ns t .  Auf der kaiserlichen Werft in Kiel 
wurde am Dienstag mit Flaggenparade als viertes

Onkels natürlich," antwortete Elfe, von der 
Terrasse in die Eingangshalle tretend. „Aber 
halt, Roderich," rief sie plötzlich, „laß mich erst 
noch einen Augenblick diese prächtigen
alten Kupferstiche bewundern." Sie blickte 
zu den Iagdbildern auf, die die
Wände zierten. „Diese „äsenden Hirsche" dort 
oben sind ein Meisterstück! Leider bin ich nur 
klein, und das Bild hängt so sehr hoch!" fügte 
sie hinzu, sich auf die Fußspitzen erhebend.

Gefällig stieg ihr Verlobter auf einen Stuhl, 
nahm das Bild ab und legte es vor Elfe auf 
den Tischs beide vertieften sich in die Schön­
heiten des äußerst wertvollen Stiches.

Plötzlich stieß Roderich einen Laut der Über­
raschung aus und deutete mit dem Finger auf 
eine Reihe ganz unscheinbarer Bleistiftzeichen, 
die auf den weißen Karton, wie es schien, acht­
los und flüchtig hingekritzelt waren. Die Glas­
scheibe war darüber gefügt, und Lei der großen 
Höhe, in der das Bild hing, war es auch dem 
schärfsten Auge vom Erdboden aus nicht 
möglich, diese dünnen Bleistiftstriche überhaupt 
nur zu sehen.

„Die indische Geheimschrift, die Onkel 
Albrecht mir auf meine Bitten einmal lehrte, 
als ich noch Schüler in Wiesental war!" rief er. 
„Diese Schriftzeichen sind sehr selten; nie 
wieder sind sie mir später im Leben begegnet, 
aber wir beide schrieben uns häufig in dieser 
Schrift unsere Briefe." Er las den Satz auf­
merksam durch, dann sagte er, tief aufatmend: 
„Jetzt habe ich die Diamanten gefunden! Sie 
haben recht, Stein, sie sind hier!"

„Jetzt schon?" fragte Tante Erika etwas 
ungläubig, aber Stein rieb sich frohlockend die 
Hände und rief: „Ich wußte es ja. Der recht­
mäßige Besitzer findet sie sofort, während alle



„Dreadnought"-Schiff der von der Eermaniawerft 
gebaute Panzer „ Po s e n "  unter dem Befehl des 
Kapitäns zur See Back in  Dienst gestellt. Nach der 
beendeten Ausrüstung nimmt das Schiff für die 
nächsten Monate seine Probefahrten auf.

Schule und Unterricht.
über B e r e c h t i g u n g s w e s e n u n d M i t t e l -  

s c h u l e n  hat sich der Unterrichtsminister v. T r o t t  
z u S  o l z in der Finanzkommission des Herrenhauses 
folgendermaßen ausgesprochen: Das Berechtigungs­
wesen sei eine gewisse Crux für unsere höheren Schulen; 
es bringe zumteil Elemente in sie hinein, die besser 
täten, ihre Bildung auf anderen Schulen zu suchen. 
Durch Einschränkung der Berechtigungen werde man 
aber das Übel nicht einschränken; denn dann werde sich 
der breite Strom erst recht zu den Anstalten mit Be­
rechtigung ergießen. Gerade aus diesem Gesichtspunkte 
verdiene die B e l e b u n g  d e r M i t t e l s c h u l e n  
Interesse. Durch dieses Mittelglied zwischen höheren 
Schulen und Volksschulen werde bis zu einem gewissen 
Grade Abhilfe geschaffen werden können. —  W ie die 
„Voss. Ztg." hört, soll den Mittelschulen n i ch t die 
Berechtigung zur V e r l e i h u n g  des E i n ­
j ä h r i g e n s c h e i n e s  verliehen werden. Vielmehr 
sollen die Schüler nach Absolvierung der Anstalt die 
Berechtigung erhalten, d i e P r ü f u n g  zur Erlangung 
des Einjährigenzeugnisses v o r  e i n e r  K o m m i s ­
s i o n  abzulegen.

Koloniales.
W a s s e r e r s c h l i e ß u n g  i n  d e r  K a l a -  

h a r i .  Nachdem schon Ende vorigen Jahres im  
Kalaharigebiet, und zwar am Auob, in  der M it te  
zwischen Eeiachav uno Koroes, bei einer Bohrung  
rn 30 M ete r Tiefe reichlich Wasser erschlossen w or­
den w ar, ist neuerdings in  derselben Gegend, Lei 
Gochas, eine artesische Quelle gebohrt worden, die 
in  oer Stunde über 25 Kubikmeter kristallklares 
Wasser ergibt. D as Wasser kommt in  freiem  
S tra h l aus dem 56 M eter tiefen zweizölligen B ohr­
loch 2 M ete r hoch zutage. Nach dem U r te il Sach­
verständiger soll die Möglichkeit ähnlicher Wasser- 
erschließungen für das ganze K alaharigebiet be­
stehen.

Zehn Zahre Handwerkskammer, 
tätigkeit.

Übertriebene Hoffnungen auf der einen, 
Teilnahmlosigkeit» M ißtrauen und Gegner­
schaft aus der anderen Seite: das waren die 
Zeichen, unter denen die Handwerkskammern 
aufgrund des sogenannten Handwerkerge­
setzes durch kaiserliche Verordnung vom 12. 
M ärz 19V0 das Licht der W e lt erblickten. Aber 
trotz a ller Schwierigkeiten haben die Hand­
werkskammern in  der kurzen Z e it ihres Beste­
hens Anerkennenswertes geleistet, die Hand­
werkerbewegung ungemein günstig beeinflußt 
und der Handwerkerfrage selbst eine zutreffen­
dere Beurte ilung gesichert.

Wenn die Handwerkskammern einer er­
folgreichen Förderung des Handwerks dienen 
wollten, so mußten sie das übel an der W u r­
zel anfassen: bei der O r d n u n g  d e s  L e h r ­
l i n g s w e s e n s .  Das haben sie denn auch 
m it allem Nachdrucke getan. Zunächst erließen 
sie zu dem Zwecke besondere V o r s c h r i f t e n ,  
die te ils  die Gewerbeordnung ergänzten, te ils  
neue Anordnungen enthielten, die im  Interesse 
einer guten Ordnung unerläßlich waren. 
Hauptsächlich handelte es sich hierbei um die 
Form  des Lehrvertrags, die Dauer der Lehr­
zeit, die Rechte und Pflichten des Lehrherrn 
und des Lehrlings, den Besuch der F o r tb il­
dungsschule, die sittliche Erziehung sowie — 
wenngleich nur vereinzelt —  um die Begren­
zung einer Höchstzahl von Lehrlingen in  den

die Nachforschungen Unberufener vergebens 
w aren!"

Rasch schritt Roderich in  das Wohnzimmer, 
die andern folgten ihm. V or der schönen Bronze­
statue des Hirsches, unter der einst Zarncke und 
Lore Krasnek den Fußboden aufgewühlt hatten, 
blieb er stehen und drückte an einer ganz 
kleinen, unscheinbaren Seitensprosse des v ie l- 
Lstigen Geweihs; eine Feder knackte, und das 
Geweih ließ sich m it leichter Mühe abnehmen.

A u f der glatten Decke des Schädels wurde 
ein kleines, wunderlich geformtes Schlüsselloch 
sichtbar. Nun zählte der G raf in  einer be­
stimmten Richtung die feinen Bronzestifte, die 
die prächtige Halsmähne des großes Tieres 
bildeten und zog dann einen dieser S tifte  
heraus; er war lang und dünn, aber hatte an 
dem unteren Ende, das ganz in  dem B ildwerk 
verborgen war, einen kleinen Schlüssel. Roderich 
schloß die P la tte  jetzt auf und g r if f  m it der 
Hand in  die Höhlung des Kopfes; er brachte 
eine kleine, aber sehr feste Kassette zum V o r­
schein, bei deren Anblick S te in  jubelnd ausrie f: 
Das sind sie! Das sind sie! Diese Kassette habe 
ich von Kolno nach Dornhagen gebracht!"

Sie wurde geöffnet, und vor den Blicken 
der erstaunten Anwesenden flim m erte eine 
märchenhafte Pracht.

„Diese Juwelen sind würdig, eine Königs­
krone zu schmücken!" sagte Erika, fast geblendet 
von den funkelnden Steinen. Roderich aber zog 
die Geliebte an sich, die ihm zuflüsterte: „M e in  
König bist du! Und nicht fü r alle Edelsteine 
der W elt gäbe ich dein treues Herz wieder her­
aus!"

„Und ich nicht das deine!" ergänzte Roderich. 
„Das größte Glück im  Menschenleben ist die 
Liebe eines anderen Herzens, und wer auch 
Länder und Meere durchsucht, nur in  diesem 
andern Herzen, das ihn liebt, findet er — die 
H eim at!" . ^

einzelnen Handwerksbetrieben zur Verhütung 
der sog. Lehrlingszüchterei.

D ie Ausbildung der Handwerkslehrlinge 
hat gegen früher bedeutende Fortschritte ge­
macht; ihre Technik und ihre Kenntnisse stehen 
auf einer erheblich höheren Stufe. Das zeigt 
sich am besten bei den G e s e l l e n p r ü f u n ­
gen .  Von dem Umfange des Prüfungsge- 
schäftes gibt die Tatsache ein B ild , daß am 
31. Oktober 1907 die Handwerkskammern nicht 
weniger a ls 12174 Prüfungsausschüsse errich­
tet hatten. D ie Zah l der Lehrlinge, die a lle in 
im  Jahre 1906 sich der Gesellenprüfung unter­
zog, betrug nichtweniger als 80 728. Diese 
Zah l ist m it den Zähren noch bedeutend gestie­
gen. Dazu kommen noch die M e i s t e r p r ü ­
f u n g e n ,  deren Veranstaltung ausschließlich 
den Handwerkskammern obliegt. D ie Zah l 
der von den Handwerkskammern errichteten 
Meisterprüfuirgskommissionen beträgt 5308 
und die Zah l der Personen, die a lle in  im  
Jahre 1906 sich der Meisterprüfung unterzogen 
haben, 8228.

E in  denkbar weiten Spielraum  hat das 
Gesetz den Handwerkskammern eröffnet auf 
dem Gebiete des g e w e r b l i c h e n  B i l -  
d u n g s  w e s e n s .  Es hat ihnen die Befug­
n is  gegeben, Veranstaltungen zur Förderung 
der gewerblichen, technischen und sittlichen Aus­
bildung der Meister, Gesellen und Lehrlinge zu 
treffen, sowie Fachschulen zu errichten und zu 
unterstützen. Von dieser Befugnis haben die 
Kanlmern einen denkbar großen Gebrauch ge­
macht; ja, es lieg t gradezu innerhalb dieses 
Wirkungskreises zurzeit ih r  bemerkens­
wertester Erfo lg, der hauptsächlich erreicht 
v'urde durch die sogenannten M e i s t e r k u r s e  
von te ils  kürzerer te ils  längerer Dauer, je nach 
dem Umfange der Lehrgegenstände.

Da das Gesetz die Organisation des Hand­
werks zu fördern sucht und die Handwerks­
kammern berufen sind, bei der Ausführung des 
Gesetzes m itzuwirken, so haben sie sich na tü r­
lich die Anregung und Förderung von H a n d ­
w e r k e r  - O r g a n i s a t i o n e n  angelegen 
sein zu lassen. I n  der T a t verdanken viele I n ­
nungen, Gewerbevereine und Genossenschaften 
der Handwerkskammer ihre Entstehung. Je­
doch schätzen w ir  diesen äußeren E rfo lg  noch ge­
ringer ein als die Tatsache, daß die Hand­
werkskammern die Organisationen des Hand­
werks innerlich gestärkt und gekräftigt haben. 
Es gab zwar vor dem Jahre 1900 schon recht 
viele Innungen, aber sie leisteten im  allgemei­
nen nur wenig, hauptsächlich w e il es ihnen an 
der rechten Führung gebrach und w e il sie der 
Anregung zu wirklich zielbewußter A rbe it ent­
behrten. Wenn jetzt h ie rin  eine Besserung fest­
zustellen ist, darf man sie hauptsächlich den 
Handwerkskammern gutschreiben, die erst den 
Innungen die rechten Wege und Ziele gewiesen 
haben.

Bon den weiteren Aufgaben, welche die 
Handwerkskammern zu erfüllen haben, seien 
noch kurz die folgenden erwähnt: D ie Förde­
rung und Unterstützung der vom S taat und den 
Gemeinden eingerichteten F o r t b i l d  u n g s -  
und F a c h s c h u l e n ,  die Einrichtung von 
E e n o s s e n s c h a f t s k u r s e n ;  die E r ­
s t a t t u n g  v o n  G u t a c h t e n  und M it te i­
lungen an die Behörden, sowie an die gesetz­
gebenden Körperschaften. Der Anregung der 
Handwerkskammern find zu verdanken man­
nigfache Ä n d e r u n g e n  d e r  G e w e r b e ­
o r d n u n g  im  Interesse des Handwerks, z. V. 
die Gesetze über den unlauteren Wettbewerb, 
über die Sicherung von Bauforderungen, über 
den sogenannten kleinen Befähigungsnachweis. 
Ferner haben die Handwerkskammern In s t i­
tute fü r Wohlfahrtspflege und besondere F ü r­
sorge, Auskunstsstellen fü r gewerbliche und 
Nschtsangelegenheiten, Krankenkassen fü r selb­
ständige Handwerker, Stellenverm ittelung, 
Lehrlingsheime usw. eingerichtet.

A lles in  allem w ird  man sagen können, daß 
die Handwerkskammern in  ih rer 10jährigen 
Wirksamkeit die Handwerkerbewegung auf die 
richtige erfolgversprechende Bahn gebracht, die 
Handwerker zu einer zweckmäßigen Anwendung 
der S e l b s t h i l f e  erzogen und ihre In te r ­
essen, wenn auch maßvoll, so doch nachdrücklich 
vertreten haben.

Provinzialnachrichten.
js Schönste, 1. Juni. (Wasserleitung.) Aufgrund 

der im Bauvertrag der Stadt mit der Firma C. 
Francke-Bremen enthaltenen Verpflichtung, die Hochbau­
arbeiten an mindestens zwei hiesige Unternehmer zu 
vergeben, ist das Maschinenbaus nebst Enteisenungsan- 
läge und Reinwafserbehälter der Vaufirma Benno 
Maczewski und der Wasserturm der Baufirma Georg 
Rothe übertragen worden. Beide Objekte repräsentieren 
ungefähr denselben Wert.

e Gollub, 1. Juni. (Chausseebau. Verschönerungs­
verein.) Der soeben an Herrn Bauunternehmer 
Kruszyneki vergebene Bau einer Chaussee von Gollub 
nach Tobulka soll sogleich in Angriff genommen werden. 
Die Landstraße von Gollub nach der Forst Drewenz- 
wald ist wegen der auszuführenden Erdarbeiten und 
Vrückenbauten gesperrt. — I n  der Generalversammlung 
des hiesigen Verschönerungsvereins wurden in den Vor­
stand wieder die Herren Bürgermeister Meinhardt Vor­
sitzer, Beigeordneter Aronsohn Stellvertreter, Forstren- 
dant Böhm, Hauptlehrer M aaß, Apotheker Niesenfeld 
und Hauptlehrer Wysocki gewählt.

6 Briestn, 1. Juni. (Besitzwechsel. 7000 Mark in 
Banknoten verloren.) Gutsbesitzer Schmoll in Zielen 
hat seine rund 440 Morgen große Besitzung zum Preise 
von 650 M ark für den Morgen an den Güterhändler 
 ̂Neumann in Danzig verkauft. Der Erwerber beabsich­

tigt den größten Teil der Ländereien in Parzellen an 
benachbarte Besitzer weiter zu veräußern. Herr Schmoll 
hat das Gut vor etwa 6 Jahren erworben und unge­
fähr 100 000 M ark daran verdient. —  Der frühere B e­
sitzer des Wittenburger Gasthauses, Herr Deuble, hat 
gestern auf der Chausseestrecke von Bahrendorf nach 
Briesen eine Banknotentasche mit sieben Tausendmark- 
scheinen, einen großen Teil des Erlöses für das Gast­
haus, verloren.

*  Hohenkirch, 1. Juni. (Gemeindevorsteherwahl. 
Versetzung.) Der Besitzer Maschke in M ittwalde ist zum 
Gemeindevorsteher gewählt worden. —  Der Haltestellen- 
aufseher Malbach ist anstelle des in den Ruhestand ver­
setzten Haltestellenaufsehers Schulz von Kornatowo heute 
hierher versetzt worden.

sj Lulm er Stadtniederung, 1. Juni. (Kreislehrer­
konferenz.) Am Montag den 6. Juni findet in Culm 
im Festsaale der Simuitan-Knabenschule die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz statt. Herr Lehrer Freyer aus 
Damrau Abbau wird eine Lehrprobe über das Bild  
von Ad. Lehmann „Volksopfer 1813" halten. Daran  
schließen sich zwei Vortrage, gehalten von Herrn Lehrer 
Köpke aus Scharnese über Schulsparkassen und Herrn 
Lehrer von Lipinski aus Culm über das Züchtigungs­
recht des Lehrers. Herr Rektor Pranschke aus Culm  
wird Bericht erstatten über den Stand der Lehrer­
bücherei. Unter Leitung des Herrn Wegner-Culm wird 
der Sängerchor der Knabenschule einige Gesänge vor­
tragen. Nach der Konferenz findet um 2 Uhr nach­
mittags im Schützenhause ein gemeinschaftliches M ittags­
essen statt.

Graudenz, 30. M a i. (Das Schaufliegen) des Avia­
tikers Adolf Behrendt wurde heute 7 Uhr abends bei 
günstigem Wetter fortgesetzt. Gleich der erste Flug ge­
lang vollkommen. Die Fahrt währte eine M inute, es 
wurden 800 Meter zurückgelegt. Kurz darauf wurden 
drei weitere Flüge unternommen, die ebenfalls gut ge­
langen. Zeitweise bewegte sich die Flugmaschine in 20 
Meter Höhe. Die Höhenflüge und das fünf- bis sechs­
malige Umkreisen der Bahn konnten wegen eines M otor­
defektes nicht stattfinden.

Krojanke, 29. M ai. (Die Versorgung m it 
elektrischem Licht und elektrischer Kraft) wird in 
unserer Gegend einen großen Aufschwung an­
nehmen. Drei große Überlandzentralen werden 
die Kreise Dt. Krone, Flatow, Neustettin, 
Schlochau, Tuche! und Konitz umspannen und 
noch über diese Kreise hinausgehen. Viele Güter, 
Dörfer und auch Städte haben sich den Zentralen 
angeschlossen. Erwähnt sei noch, daß bis an die 
Grenze unseres Gebiets noch eine vierte Überland- 
zentrale vordringt, die an der Netze in der Nähe 
von Wirsitz ihre Kraftanlage hat.

Dandsburg, 31. M a i. (Ein Meteor) wurde in 
Eichwald vor einigen Tagen abends beobachtet. Es 
ging in einem Rogenfelde nieder und erschien als eine 
hellglänzende Kugel mit einem in Negenbogenfarben 
schillernden Schweif. Ein Knecht rief entsetzt, daß der 
Mond vom Himmel gefallen sei.

Elbing, 30. M a i. (Selbstmord) verübte der 49 
Jahre alte Arbeiter Gottfried Venski, indem er in den 
Brauereiteich bei Englischbrunnen sprang und sich dort 
ertränkte. V . litt seit Jahren an Rheumatismus. Frau  
V ., die das Vorhaben ihres Mannes ahnte, lief ihm 
nach, konnte aber leider das Vorhaben nicht mehr ver­
hindern.

Dirschau, 29. M a i. (Zu  Ehren der Ostmarken- 
fahrer) aus dem Westen und Süden Deutschlands ver­
anstaltet am 10. Juni die hiesige Ortsgruppe des „Ost- 
markenvereins" einen Festkommers. Die Festrede hält 
Bürgermeister Eichhart. Die Zahl der Mitglieder der 
Ortsgruppe ist auf rund 900 angewachsen.

Dirschau, 30. M a i. (Nevisionsreise.) Die Herren Geh. 
Regierungsrat Plato und Regierungsrat D r. Bein vom 
kaiserlichen Normal-Eichungsamte revidierten heute das 
hiesige Eichamt. Damit fand die Revisionsreise der 
Herren durch Ost- und Westpreußen ihren Abschluß. 
Von hier kehrten die Revisoren über Konitz nach Berlin 
zurück.

P r-H o lla n d , 30. M a i. (Eine Inschrift), die auch 
an manchen anderen Orten am Platze wäre, findet man 
am Restaurations-Parkeingange des Mühlenguts Krassen. 
Dieselbe lautet:

„Für jeden Müden jede Bank,
Für jeden Wandrer jeder Gang,
F ür jedes Auge jede Blume,
Zum  allgemeinen Eigentume.
Für Herz und Aug' sei alles dir,
N ur für die Finger ist nichts hier!"

Der Park des Mühlenguts Krassen wird von der 
Weeske vollständig umflossen, sodaß der Garten eine 
Insel bildet.

Aus Ostpreußen, 30. M ai. (Zur Abwande- 
rungsstatistik der Landmädchen.) Über die Ab­
wanderung und den Zug der Landmädchen nach 
den Städten liegt jetzt eine Reihe neuer statistischer 
Untersuchungen vor, die leider wiederum bestäti­
gen, daß die Landflucht speziell der weiblichen 
Jugend immer mehr zunimmt. Erhebungen über 
den Verbleib der schulentlassenen weiblichen Jugend 
in Ostpreußen ergaben, daß im Jahre 1905 von 
den im Jahre 1895 aus der Schule entlassenen 
Mädchen nur 52,7 Prozent im Schulbezirk zurück- 
blieben. 22,33 Prozent zogen in Orte unter 
2000 Einwohnern, 10,7 Prozent in größere Orte 
der Provinz, 13,86 Prozent gingen nach anderen 
Städten Deutschlands und 0,4 Prozent ins Aus- 
land. Von allen kamen 8 Prozent zurück, von 
denen sich nur die Hälfte landwirtschaftlicher 
Tätigkeit zuwandte. Im  Kreise Gumbinnen, wo 
Industrie nicht vorhanden ist, wanderten 51 Pro­
zent von Arbeitertöchtern und 23 Prozent von 
Bauerntöchtern in die Städte.

Hohensalza, 29. M ai. (Zur Gründung eines 
kujawischen Stutbuches) für schweres Halbblut 
fand hier am Mittwoch unter Vorsitz des Oberst 
a. D. von Heydebreck-Markowitz eine vorberatende 
Versammlung statt. Es wurde beschlossen, in 
diesem Jahre anläßlich der Perde-Vormusterungen 
die für das Stutbuch etwa geeigneten Stuten 
provisorisch auszuwählen, um zunächst einmal 
einen Überblick über das vorhandene Material zu 
bekommen. Zu  diesem Zweck wurde für jeden 
Distrikt der Kreise Hohensalza und Strelno je 
eine dreigliedrige Kommission gewählt.

Bromberg, 30. M ai. (Zur Wahl des Ersten 
Bürgermeisters.) Am letzten Sonnabend sprach 
vor den Stadtverordneten als dritter der aussichts­
reichsten Kandidaten um die Stelle des Ersten 
Bürgermeisters der derzeitige zweite Bürgermeister 
der Stadt Görlitz, Herr Maß. Der Redner be­
handelte in etwa fünfviertelstündigem Vortrag 
verschiedene kommunale Angelegenheiten aus 
seinem früheren Wirkungskreis als Beigeordneter 
und Stadrat in Stettin, als Erster Bürgermeister 
von Homburg v. d. H. und aus seiner dreijähri­

gen Tätigkeit in Görlitz, wobei er sich als eifr g
Anhänger des Selbstverwaltungsprinzips beklw '
Am Dienstag wird Oberbürgermeister Dr. ^  .
beer-Glogau und am Sonnabend Regierung 
Dr. Dulzig beim Oberpräsidium in Kome a

Treinessen, 29. M a i. (Vergiftung.) Das im ^  
mowskischen Altersstift wohnende Fräulein D . ,ere 
sich aus allerhand im Frühjahr gesammelten Feld- 
Waldkräutern einen Tee, erkrankte aber nach delN ' 
nusse des Tees lebensgefährlich an choleraähnuchen 
scheinungen. Der Arzt stellte Vergiftung fest. A M A . 
den gesammelten Arzneikräutern befanden siw 
Stengel und Blätter der sehr giftigen Maiblume.

Posen, 31. M a i. (Die Mörder) des Maurerpomrs 
Pokrywka aus W iniary sind jetzt verhaftet. : 
Donnerstag wurde die Dirne Magdalene Snio 
unter dem Verdacht, an einem EinbruchsdiebstM  
teiligt gewesen zu sein, festgenommen. Da sie st .̂ ^
raten glaubte, ließ sie sich dem Untersuchungsrichter vv
führen und erklärte diesem, daß sie Augenzeugin 
dem Überfall auf Pokrywka gewesen sei. A ls  Ho p 
täter bezeichnete sie den Zuhälter Kasimir Malickl sou" 
zwei Dirnen und zwei Zuhälter. Eine der Dirnen 
die inzwischen von ihrem Ehemanne erstochene -»l .
Knoll. Noch am selben Tage wurde Malicki vervas 
und ihm das Geständnis der Smolarek vorgehau ' 
Nach anfänglichem Leugnen gab Malicki schließlich - 
Richtigkeit der Bezichtigungen der Smolarek zu, war 
im Lause des Sonnabends die drei M ittäter verhall 
wurden. Die ganze Gesellschaft hat dem Erschlage 
in den Anlagen des Schilling aufgelauert, ist lhm 
kurz vor W iniary gefolgt, hat ihn hier überfallen » 
mit Stöcken und Messerstichen bis zur B e w u ß tlo M ^  
bearbeitet und in diesem Zustande nach dem Strav 
graben geschleift. Hier ist P . nach einiger Zeit wie 
zum Bewußtsein gekommen, und, trotzdem sein ^ 
von mehreren Passanten gehört wurde, achtlos lieg 
gelassen worden, sodaß er wegen des großen BlMv  
lustes starb.

Krone a. B r ., 31. M a i. Mrchenraub.) In  der 
katholischen Kirche zu Gr.-Lonsk ist der Opferkasten e 
brachen und seines Inhalts  beraubt worden.

Jubiläum
des Vorschutzvereins Thorn.

Z u r Feier des 80jährigen Jubiläums des Dorjchuß' 
Vereins zu Thorn, e. G. m. b. H., fand gestern Aden 
6 Uhr im Weißen Saale des Artushofes eine 

Fe s t s i t z u n g
statt, zu der gegen 150 Herren erschienen w ä re , 
darunter die Herren Bürgermeister Stachowitz »» 
Stadtverordnetenvorsteher Geh. Iustizrat Trommer a 
Vertreter der Stadt, Iustizrat Wolstt-Allenstein a 
Vertreter des Unterverbandes der Vorschußvereine, öron 
merzienrat Dietrich als Vertreter der Handelskamme, 
Reichsbankdirektor Ortel als Vertreter der Reichsva 
und Vankdirektor Asch als Vertreter der Norddeutsche 
Kreditgesellschaft. Nachdem ein Streichquartett das ^  
deum gespielt, begrüßte der Direktor des gastgeveno 
Vereins Herr Stadtrat G o e w e  die Vertreter der -v 
Horden und Bankinstitute, insbesondere Herrn Iu s tU  
Wolski, und die Vereinsmitglieder, mit dem Wunsch- 
auch bei den geschäftlichen Sitzungen einmal eine ' 
stattliche, zahlreiche Versammlung zu sehen. Hiera»  
hielt der Vorsitzer des Aufsichtsrats Herr Kaufman 
M a l l o n  die Festrede, in der er einen Rückblick am 
die Geschichte des Vereins warf, der sich im wesentlich 
mit den Daten in unserem Vorartikel deckt. Nachve 
Redner auf die Vorteile des Zusammenschlusses hiW  
wiesen und betont, daß im Sinne von Schulze-^ 
litzsch —  dem im ersten Jahre aus dem Reingewinn 
Neichstaler gezahlt wurden —  die Dividenden nleorw 
gehalten werden sollen, schloß er mit dem Wunsch, W  
dem Vorschubverein Thorn auch in Zukunft ein glun 
sicher Stern leuchten und immer Männer an der 
stehen mögen, die sich von der rechten Bahn nicht a 
lenken lassen. Herr Iustizrat W o l s k i  überbringt o 
Glückwünsche des Verbandes. Wenn man bedenke, w 
schwer die Ideen Schulze-Delitzsch' von Selbstveran 
wortung und Selbsthilfe Wurzel gefaßt und wie schw 
die Vereine die gesetzliche Anerkennung erwirkt, so 
der Thorner Vorschußverein wohl Ursache, beim Rtm  
blick aus das Erreichte, ein Fest zu feiern. ^  
Bürgermeister S t a c h o w i t z  sprach dem Verein 
Glückwünsche der Stadt Thorn aus. Im  Vereinslev 
liege ein Stück Entwicklungsgeschichte der Stadt, 
Vereine sei eine Stadt nicht mehr denkbar; ein reg 
Vereinsleben deute auf ein reges geistiges L A N  
Bürgerschaft. Ob ein Verein einem Bedürfnis e 
spricht, zeige sich meist erst, wenn die Männer, die y 
gegründet, nicht mehr sind. Daß dies mit dem >2  ̂
schußverein der Fall gewesen, beweise, daß er so 
nur am Leben erhalten, sondern heute auf eine eo ' 
großartige wie gesunde Entwicklung zurückblicken ro ' 
Redner schloß mit dem Wunsch, daß der Verein, 
Männern, die in uneigennütziger Weife die Gescy ' 
führen, in demselben Geiste weiter geleitet, biuy 
wachsen und gedeihen möge. Herr Geh.
T r o m m e r  überbrachte die Glückwünsche der ^  
verordneten, die alle so sehr im wirtschaftlichen ab ­
stehen, daß sie wissen, welche Aufgaben der Vor«cyuv^ 
verein im Leben Thorns
wie glänzend er sie erfüllt in den 50 Jahren 
stehens. Herr Kommerzienrat D i e t r i c h  veg
wünschte den Verein im Namen der Thorner Han ^  
kammer. M an  würde es nicht verstehen, nierm ^ 
Handelskammer in der Reihe der Gratulanten l  ̂ m 
und versäumen würde, ihre Sympathie kundzug ^  
Vorschußvereln und Handelskammer haben die s ^ 
Aufgabe zu erfüllen, Handel und Gewerbe die ^  
ebnen, und beide seien in gewissem Zusammenhang 
guten und kritischen Zeiten ihrer Aufgabe gerecy  ̂
worden. I n  gewissem Zusammenhange, da za
Mitglieder der Kammer auch dem VorschußvereM » 
hören. Zu  bedauern sei, daß der Verein, als iAhere  
alten Räume zu eng geworden, nicht in die ' gen 
Reichsbank, das jetzige Handelskammergebaude, ^
sei, wo er auch einen geeigneten Tresor vorges» gx- 
hätte. Kammer und Verein hätten sicher gute ßen 
schaft gehalten. Redner weist sodann auf den 9 . ^ ^  
Aufschwung hin, den der Vorschußverein, in dem ^  
Leben zu pulsieren scheine, genommen; daß ^^xeich
die .. 
wirke.

spätesten Tage so weiter blühe und fege 
r, sei der Wunsch der Handelskammer, 

Reichsbankdirektor O r t e l ,  der die Reihe der / ^ e n ,  
beschloß, gibt dem Wunsche Ausdruck, daß die 1) 
netten Beziehungen, wie sie bisher zwischen 
Reichsbank bestanden, weiterbestehen mögem 
Herr Direktor Stadtrat G o e w e für die Gluckw ^  
gedankt, die dem Verein ein Ansporn sein würo ^ r r ,  
dem betretenen Wege rüstig vorwärts zu 
wird die Sitzung geschlossen. An die Festsitzung 
sich ein

F e s t m a h l  grebs*
im großen S aal des Artushofes, bestehend 
suppe, Zander, Rehrücken und Käse, Gedeck 2,50 
ohne Weinzwang. Die Tafel war mit FeldbluM 
schmückt. Den Kaisertoast brachte Herr Kaufmann ^  
A j c k e r m a n n ,  Mitglied des Aufsichtsrats, aus. 6 » "



sei für ein Institut keine lange Zeit. Aber viel 
vx EUten diese inhaltsreichen Jahre sür den Vorschuß- 
llilin er hat in diesem Zeitraum eine Entwick­
le^ genommen, die seine Gründer im entferntesten nicht 
blök» der kühnste Optimist hätte ein solches Empor- 
hab ^  nicht vorstellen können. Seine Entwicklung 
Hekk was aus der Bürgerschaft herausgeholt

^nn. Und wie ein Einzelner, der seine ganze 
rian ä^gt, habe der Verein dies erreicht durch 
Delils oft. Treu den Anschauungen von Schulze- 
^  M ) ,  Fleiß, Ordnung und Sparsamkeit zur Geltung 
z-^Ngen im Volke, habe der Verein, obwohl nur ein 
«.^.oer Millionen Mitglieder des Verbandes, mitge-

on der Hebung des wirtschaftlichen Niveaus. 
A.,s^ede schloß mit einem Hoch auf Se. Majestät 
sei»« Wilhelm H., den Friedensfürsten, der, gleich 
zu ^  Vorfahren bemüht, die Wohlfahrt aller Stände 
dad, *rn, durch weise Politik den Frieden erhalten und

auch das Gedeihen des Vereins gefördert habe.
Hoch schloß sich die Kaiserhymne. Der zweite 

den?*/' Herr Reichsbankdirektor O r t e l ,  wies auf die 
vav. rdlge, bedeutungsvolle Zeit der 60er Jahre des 
sanA" Jahrhunderts hin, in der das Gefühl der Zu-
g. ..Angehörigkeit mächtig wurde und alle den Blick 
da„? hatten auf das hohe, große Ziel der Einheit, die 
y g . .das nächste Jahrzehnt brachte. Aus dieser Zeit,

Vereinigungen aufschössen, stamme auch der 
das w^oerein, dessen Gründern als Ideal vorschwebte, 
U  ^rgertum  zu kräftigen durch Organisation, auch 
dj. ??tionale Zwecke. Den Genossenschaften sei durch 
. ipätere Gesetzgebung etwas von dem Idealen ge- 
du?6?*"' 2 ! ^  der hohe Gedanke der Solidarität, 
IHM ^ n  die Kraft des Bürgertums gehalten wird, 
^Iie weiter gepflegt werden. Hierauf verliest Herr
h . o l l o n  die eingegangenen Glückwunschschreiben von 
dk/x rbandsanwalt Professor Crüger-Charlottenburg, 
Der--, Ebar der Tätigkeit der „Pioniere" der Vorschuß- 
y d'Ne gedenkt, von Oberbürgermeister Bender-Breslau, 
b o den Genossenschaften Königsberg, Posen, Inster- 
vg 8, ^yck. Neumark, Rastenburg und anderer Städte, 
D? Herren Professor Boethke, Stadtrat Rittweger, 
Dos» bdke, Dr. Kusel, Kaufmann H. Borchardt und 
G?va. I n  humoristischer Rede beleuchtete sodann Herr 
das ^slizrat T r o m m e r  die Geschichte des Darlehens, 
Tk/äurückzusühren sei auf graue Vorzeit, auf den 
hMskerfürsten Pumpus von Perusia. Die Geldnot,

.alle Not erfinderisch, habe in seinem Hirn den der 
Dm-i dahin unbekannten Gedanken geboren, ein 
h^hen  aufzunehmen, das dann nach ihm benannt 
r^/oe. Der Pump habe lange etwas Odioses gehabt, 
^  ..Noch heute gäbe es Rückständige, die in eine unbe- 
- Suche Stimmung geraten, wenn sie glauben, daß 
Ne?od fie anpumpen w ill; selbst Shakespeare spreche 

°avon, daß Borgen der Wirtschaft Spitze abstumpfe, 
h.dr heute sei die wirtschaftliche Bedeutung des Pumps 
^Ant. Es komme nur darauf an, richtig zu pumpen. 
M  äur Ausgleichung einer wirtschaftlichen Kalamität 
do? ^on borgen, sondern um seine Kraft zu ver- 
tzW n , um doppelten Gewinn einzuheimsen. In  diesem 
M ? * ^  auch der Vorschußverein zu Thorn erfolgreich 
H 8 gewesen. Aber wie das Feuer, so könne auch das 
^ossenschaftswesen unheilvoll wirken, wenn seine Kraft 

^'zähmt und bewacht werde. Neben dem Vor^
st?d, der mutig vorgeht, müsse daher der Aussichtsrat 

der die Kraft weise zügle und in Schranken 
ver°r' Das sei in glücklicher Vereinigung im Vorschuß- 
Lleli der Fall gewesen und daher so große Erfolge er- 
^  worden. Sein Hoch gelte den beiden Organen, 
tz dem Wunsche, daß der Verein immer einen solchen 
5p/aand und Aufsichtsrat haben möge, wie bisher. 
)r//3ustizrat S c h le e  führt aus: Von Süd und
yeeis/ von Ost und West seien die Festteilnehmer herbei- 
Ät? > das Jubiläum zu feiern. Wenn das heutige

Zerium auch
3»

von rechts und links bedrückt
«titn ^  könne es dem Ansturm der Sozialisten getrost 
htzMensehen, wenn es einig sei. Wenn der Verein 
lick? getrost in die Zukunft blicke, so verdanke er dies 
selbst. E r hoffe aber, daß auch die Gäste den 
die ä." haben, mit uns zu stehen, und den Entschluß in 
tzj.^at umsetzen werden. W ir  arbeiten an demselben 
W ^ zum besten des Großen und Ganzen. Für das 

Gäste ausgebrachte Hoch dankt, im Namen der 
Tys?Eter von Vromberg, Briesen, Neidenburg, Culmsee, 

und Marienwerder, Herr Bürgermeister a. D. 
einVß-Marienwerder, dem Vorschußverein zu Thorn 
de§ Husendjähriges Bestehen wünschend. Nach Schluß 
kvliz stmahls, während dessen die Kapelle der 15er 
bei g ie rte , blieben die Festteilnehmer noch längere Zeit 
Ik^vern Glase B ier in lebhafter Unterhaltung bei-

Lokalnachrichten.
Erinnerung. 3. Juni. 1909 f  D r. Theodor 

der >  bekannter freisinniger Politiker. 1905 Einzug 
Hgl^vtschen Kronprinzessin in Berlin. 1901 Graf 
lZtg,ersees Abreise von Peking. 1901 s Freiherr von 
I897 ̂ vberg, ehemaliger Vizepräsident des Reichstages.

der Portugiesen über den Kaffernkönig 
vguano im Gazalande. 1896 f  Dr. Gerhard 
zu Godesberg, berühmter Afrikareisender. 1880

* Alexandrowno, Kaiserin von Rußland. 1865 
6 Georg von England. 1845 *  Staatsminister

Tly or Adolf Graf von Posadowsky-Wehner zu Groß-
* i 84Z *  Friedrich, König von Dänemark. 1819 
I^ A r iu s  Anderledy, hervorragender Iesuitengeneral. 
khiyg Aufhebung der Tortur. 1098 Eroberung Antio- 
d-r "̂Urch die Kreuzfahrer. 1039 f  Kaiser Konrad II.,

voller, zu Utrecht, Gründer des Doms zu Speyer.

Thorn, 2. Juni 1910.
( O f f i z i e l l e  S c h u l f e i e r n  z u m  

y t y . U c h t n i s  d e r  K ö n i g i n  L u i s e )  werden 
^bltn 3u li im Königreich Preußen veranstaltet. 

Minister von T ro tt zu Solz hat in einem 
angeordnet, daß an diesem Tage aus 

Z..der hundertsten Wiederkehr des Todestages 
Königin Luise in allen preußischen Schulen 

Tehz?Eerricht ausfällt und statt dessen allgemeine 
k -^ A isfe iern  stattfinden sollen.
Mtzs P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungsassessor 
^ lste  r Marienwerder ist als Hilfsarbeiter in das 
. ,ium des Innern berufen worden.
L ̂ rri, e r s o n a l i e n  b e i  d e r  J u s t iz . )  Die Er- 

bes Rechtsanwalts und Notars Sellentin in 
^ ^Westpr.) zum Notar auf Lebenszeit für den 

Kammergerichts mit Anweisung des Ansts- 
s Stadtteil des Amtsgerichts Berlin-M itte ist aus 
Aetch Antrag zurückgenommen worden. —  Der Re­
ib Nerinr^ukt Wannow in Danzig-Langfuhr ist auf 
» rag aus dem Iustizdienste entlassen. —  Der 
Weiter k^ ieher Wilhelm M üller, zurzeit Bureauhilss- 
ki , i dem Amtsgericht in Thorn, ist unter Ver- 

osse ^ v e r  Gerichtsvollzieherstelle der oberen Gehalts- 
^ ^  oas Amtsgericht in Culmsee versetzt worden. 
Utex A U s z e i c h n u n g e n . )  Dem königl. Rent- 
Älig) .^echnungsrat Gauger in Marienwerder ist an- 

Übertritts in den Ruhestand der Rote

^isenbahnhilfsjchrankenwärter Albert Patzwahl

zu Eickfier im Kreise Schlochau, bisher zu Iastrow und 
dem Werkmeister Georg Funk zu Thorn ist das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen worden.

—  ( P a t e n t e . )  Herrn Pau l N e u b ä c k e r  in 
Danzig sind zwei Reichspatente auf eine umlaufende 
Auslaugetrommel mit schraubenförmigem Einbau (Haupt- 
patent und Zusatzpatent) und Herrn August V e n t z k i  
in Graudenz ist auf ein Rahmengestell sür Mehrschar­
pflüge ebenfalls ein Patent erteilt worden.

—  ( D e r  B u n d  d e r  L a n d w i r t e )  hat am 
Sonnabend mit einer Versammlung in Rudak seine 
Werbe- und Aufklärungsarbeit im Landkreise Thorn ge­
schlossen. Besuch und Erfolg der Veranstaltungen ent­
sprachen den Erwartungen; eine sür die Abhaltung der 
Versammlungen günstigere Jahreszeit hätte das Ergeb­
nis sicherlich noch verbessert. Die Erörterungen be­
handelten vor allen Dingen die durch die Annahme der 
Reichsfinanzreform geschaffene Lage mit ihren Neu­
bildungen Bauernbund und Hansabund und den Aus­
wüchsen maßloser Hetze gegen die Parteien der Rechten. 
M an konnte erwarten, der liberale Bauernbund werde 
der Versammlungstätigkeit des Bundes der Landwirte 
größere Schwierigkeiten bereiten. Aber nur in einer 
einzigen Versammlung unternahm es ein Bauernbündler, 
für diese liberale Organisation zu sprechen; er erzielte 
damit einen Erfolg —  des Bundes der Landwirte. Im  
übrigen hielten sich die Vertreter des Bauernbundes im 
Hintergründe. Allerdings muß berücksichtigt werden, 
daß der neue Bund im Landkreise Thorn über einen 
Mitgliederstand von einigen Dutzend nicht hinausge­
kommen ist und daß die Bewegung mächtig abgeflaut 
hat. W ie ergötzlich mutet gegenüber diesen Tatsachen 
der Ausruf des Thorner liberalen Blattes a n : „Die 
Bündler bekommen Angst!" Besonders in die Augen 
fallend war in allen Versammlungen die von der 
Bauernschaft an den Tag gelegte klare Einsicht in die 
gegenwärtigen Verhältnisse. Noch mancher andere Stand 
könnte sich hieran ein Beispiel nehmen.

— (D  e r B  u n d d e r  L a n d w i r t e )  hält am 
Sonnabend den 4. Juni, um 5 Uhr nachmittags, in 
G o ß l e r s h a u s e n  im Gasthof „Zum deutschen Kaiser" 
eine Hauptversammlung ab, bei der Reichstags- und 
Landtagsabgeordneter, Kammerherr v. O l d e n b u r g -  
Ianuschau, sprechen wird.

— ( Z u  B e i s i t z e r n  d e s  S c h i e d s g e ­
r i c h t s  f ü r  A  r b e i t e r v e r s i ch e r u n g) sind 
vonseiten der Arbeitgeber ernannt: 1. Besitzer und Ge­
meindevorsteher Katritzki in Moßnitz bei Fjrchau, Kreis 
Konitz, 2. Besitzer und Gemeindevorsteher Friedrich 
Pergande in Klein-Konitz bei Konitz. Vonseiten der 
Arbeitnehmer: 1. Arbeiter Putzte in Marienwerder, 
2. Arbeiter Gustav Gerth in Groß-Nessau, Kreis 
Thorn, 3. Müllermeister David Gnuschke in M arien­
werder.

—  ( W i e d e r e i n f ü h r e n  d e s  A b r u f e n s  
i n  d e n  W a r t e s ä l e n  d e r  k l e i n e r e n  
S t a t i o n e n . )  Bei der Beratung des Eisenbahn­
etats im preußischen Abgeordnetenhause ist der Wunsch 
ausgesprochen worden, daß auf den kleinen Stationen 
das Abrufen wieder eingeführt werde. In  Verfolg 
dieser Anregung hat jetzt der Minister die Eisenbahn­
direktionen angewiesen, nochmals zu untersuchen, auf 
welchen Stationen das Abrufen beizubehalten oder 
wieder einzuführen sein möchte.

- -  ( G e g e n  d i e  T r i n k g e l d e r . )  Auch 
die Kellner haben sich allmählich zu Gegnern des 
Trinkgelderwesens entwickelt. Auf dem sechsten 
Verbandstag des V  e r b a n d e s d e u t s c h e r  
G a st w i r L s g e h i l  f e n ,  dem auch die Hotel­
diener angeschlossen sind, bezeichnete der Verbands- 
vorsitzer Poetzsch in seinem Referat das Trink­
geldwesen als eine unwürdige Entlohnungsweise. 
Interessant w ar die Feststellung des Redners, 
daß infolge der Bierteuerung die Trinkgeldein­
nahmen immer geringer geworden seien. Die 
Einführung fester Löhne sei eine dringende N o t­
wendigkeit. Nach lebhafter Debatte wurde ein­
stimmig eine Resolution angenommen, in der die 
Kellner aufgefordert werden, auf den Abschluß 
von Lohntarifen hinzuwirken. W eiter wird in 
der Resolution von den gesetzgebenden Körper­
schaften gefordert, daß die Heranziehung der A n­
gestellten zu den Geschäftsunkosten in jeglicher 
Form  verboten wird.

—  ( R o b e r t  J o h a n n e s )  hat in seiner V illa  
Roland in Rauschen die Kunst, alt zu werden und jung 
zu bleiben, entdeckt und seine Gedanken darüber in fol­
gende Reime gebracht:

„M an fragt mich oft: „W as hält dich so frisch
I n  deinen alten Tagen?" —
Es steht eine Schüssel auf meinem Tisch,
Draus eß ich mit großem Behagen.

Auch eine Flasche steht stets bereit.
Wenn oft auch leer meine Tasche;
Aus der Schüssel eß ich Zufriedenheit,
Humor enthält die Flasche!"

Das Nicht-Hören.
Es gibt so viele Dinge, die schmerzlich sind zu 

hören, so viele, die w ir nicht hören dürfen, die, 
wenn w ir die hören, uns die Laune verderben, 
uns Unbefangenheit und Bescheidenheit nehmen, 
uns Zufriedenheit und Glück rauben, daß es sehr 
nötig wäre, jeder Mensch würde dazu erzogen, fern 
Ohr nach Belieben öffnen und schließen zu können. 
—  Manche Menschen haben einen merkwürdigen 
Hang, Dinge zu erfahren, welche fie ärgern können. 
Läßt nur irgend jemand eine leise Andeutung 
fallen, es sei übles von ihnen gesprochen worden, 
so ruhen sie nicht eher, als bis sie der Sache aus 
den Grund gekommen sind. Wollte man sich dazu 
hergeben, alle von gedankenlosen, müßigen Leuten 
über seine Person ausgesprochenen giftigen Bemer­
kungen zu sammeln, man wäre am Ende ein wan­
delndes Nadelkissen, das nichts mehr beherbergt, 
als die scharfen Nadeln fremder Urteile. —  W ill  
man zufrieden und glücklich seinen Weg gehen, so 
leihe man sein Ohr nicht müßigen Schwätzern, ge­
wöhne sich daran, nicht zu hören, wenn Bosheit 
und Gemeinheit ihr Spiel treiben, und öffne nur 
sein Ohr im Kreise guter Menschen.

Bäder und Kurorte.
C r a n z .  Begünstigt durch das herrliche Wetter, 

welches wir seit Wochen an der See haben, befinden 
sich zurzeit schon verhältnismäßig viel Badegäste am 
hiesigen Orte. Für die uns in diesem Jahre in be- 
sonderem Maße zuteil gewordene Gunst des Wetters 
spricht die rege Inanspruchnahme der kalten Seebade­
anstalten während der Pfingstfeiertage. So wurden in 
den beiden Pfingstfeiertagen insgesamt über 200 kalte 
Seebäder genommen. Vom 1. Juni ab wird die Kur- 
kapelle ihre Weisen ertönen lassen und so offiziell die 
eigentlich schon jetzt begonnene Saison eröffnen.

B a d  K u d o w a .  Innerhalb 8 Tagen hat sich 
das Bild unseres Bades auf das Vorteilhafteste verän­
dert. Ein reges Leben herrscht auf dem Kurplatz. 
Wieder ist im Vergleich zum Vorjahre eine recht be- 
deutende Steigerung der Frequenz zu konstatieren. S s

meldete die am 27. M a i erschienene Kurliste bereits 
1355 Kurgäste. Seit dem Ä .  M a i ist die Kurkapelle 
auf ihre volle Stärke gebracht und seit dem 26. M a i 
hat das Theater, dessen Leitung wieder in den be­
währten Händen des königl. Kommissionsrates Gerlach 
liegt, seine Pforten geöffnet und zwar mit der Operette 
„Die Dollarprinzessin". Der Dirigent der Kurkapelle 
veranstaltete am 23. M a i im kleinen Saale des 
„Fürstenhof" einen Kammermusikabend, dem er am 30. 
M a i einen zweiten folgen ließ. Das Schwanenpaar 
hat vor einigen Tagen Nachwuchs erhalten und tum­
melt sich mit den fünf kleinen Schwänchen auf dem 
Hammerteich.

Mannigfaltiges.
( Z u r  g r o ß e n  A r m e e  a b g e r u f e n . )  

Der einstige Exerziermeister des Kaisers, 
Robert Lücke ist am Sonntag Nachmittag 
im 78. Lebensjahre an den Folgen eines 
Schlaganfalles in Berlin gestorben. Gelegent» 
lich eines vom Offizierkorps des 1. Garde- 
Regiments veranstalteten Schießens im Jahre 
1863, dem die königliche Familie beiwohnte 
fragte die damalige Kronprinzessin Viktoria 
den Regimentskommandeur, wen er wohl als 
Exerzierlehrer für ihren ältesten Sohn emp­
fehlen könne. Der Oberst schlug den Serge­
anten Luck von der 10. Kompagnie vor, der 
bis zum Aufbruch des Regimentes in den 
österreichischen Krieg den Unterricht des 
Prinzen Wilhelm, zuletzt, auch der P rin ­
zessin Charlotte, der jetzigen Gemahlin des 
Erbprinzen von Sachsen-Meiningen, leitete. 
Prinz Wilhelm exerzierte in Potsdam täglich, 
in Berlin jeden zweiten Tag. M it  einem 
zierlichen Zündnadelgewehr schoß er zudem 
nach einer Scheibe. Bei einem Zentrums­
schuß kam jedesmal ein Männchen zum Bor- 
schein, das der Schütze mit üblichem Jubel 
zu begrüßen pflegte. Im  Jahre 1868 verließ 
Lücke das Regiment, bei dem er inzwischen 
zum Feldwebel aufgerückt war. Nach kurzem 
Dienst bei der Schloßgarde kam er zur 
General-Ordens-Kommisston, bei der er bis 
zu seiner 1896 erfolgten Pensionierung tätig 
war. Der Kaiser erinnerte sich oft und gem 
seines Exerziermeisters. S o  u. a. bei seinem 
25 jährigen Offiziersjubiläum, wo er den 
Alten, der sich in der Abordnung der „Ehe­
maligen" des 1. Garderegiments befand mit 
den Worten begrüßte : „Ja, mein lieber Lücke, 
ohne S ie  hätte ich es nicht so weit gebracht!"

( F r i t z i  M a s s a r y ,  die beliebte Künst­
lerin vom Metropoltheater in Berlin hat sich 
in Rom mit dem Grafen Talleyrand-Pöri- 
gord vermählt. Die Gräfin bleibt bekannt­
lich auch fernerhin in ihrem jetzigen Engage­
ment.

( V e r u r t e i l u n g . )  Die Strafkammer 
des Berliner Landgerichts 1 verurteilte den 
aus dem Lewandowski-Prozeß bekannten 
Reichsgrafen Arz zu Vasegg, welcher nach 
Verbüßung einer einjährigen Gefängnisstrafe 
sich neue Hochstapeleien zu Schulden kommen 
ließ, wegen Betruges und schwerer Urkunden­
fälschung zu einem Jahr 6 Monaten Ge­
fängnis. Sein Mitschuldiger Staczak wurde 
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis ver­
urteilt.

( H i n r i c h t u n g . )  Der Glasbläser 
August Lutz aus Friedersdorf, der im Sep­
tember 1908 den Forstaufseher Walther im 
Forste bei Gehren erschossen hatte und des­
halb vom Schwurgericht zu Erfurt dreimal 
zum Tode verurteilt worden war, nachdem 
das Reichsgericht das Urteil zweimal auf­
gehoben hatte, ist Dienstag früh 6*/- Uhr im 
Hofe des Landgerichts-Gefängnisses zu Erfurt 
durch den Scharfrichter Engelhardt-Magdeburg 
hingerichtet worden.

( V e r w o r f e n e R e v i s i o n e n . )  Das 
Reichsgericht verwarf am Montag die Re­
vision der Bergleute Schaefer und Geppert, 
welche von der Strafkammer Eisleben wegen 
versuchter Nötigung und Verrufserklärung 
während des Mansfelder Bergarbeiterstreiks 
zu Gefängnis verurteilt worden waren. 
Ebenso wurde die Revision der Bergleute 
Goelser und Siching, die vom Schwurgericht 
Halle aus dem gleichen Anlaß verurteilt 
worden waren, sowie die Revision des von 
der Strafkammer Eisleben wegen Wider­
standes und Beleidigung begangen gegen 
Ordnung stiftende Soldaten verurteilten 
Bergarbeiters Bauerhin verworfen.

( S e l b s t m o r d . )  Der zwanzigjährige 
Buchbinder Kühn aus Leipzig hat sich aus 
unbekannten Gründen von der Friedrich- 
August-Brücke bei Plauen im Vogtlande, 
hinabgestürzt. E r war sofort tot. Dies ist 
dem „Vogtländischen Anzeiger" zufolge der 
vierzehnte Selbstmord, der durch Sprung von 
der Brücke seit deren vierjährigem Bestehen 
verübt wurde.

( E i n  s c h w e r e s  A u t o m o b i l u n ­
g l ück  ereignete sich vor einigen Tagen 
abends gegen 6 Uhr auf der Straße Hei­
ligenstadt— Eschwege. Ein Holzhändler in 
einem dreirädrigen Auto begegnete dem Kutsch- 
wagen des Oberförsters Seiler. Obwohl das 
Auto langsam fuhr, scheuten die Pferde und 
warfen den Wagen in den Schosseegraben, 
wo er die Insassen unter sich begrub. A ls  
in der Nähe beschäftigte Schosseearbeiter an 
die Unfallstelle kamen, fanden sie den Kut­
scher tot ;  ihm waren die Scheiben der 
Wagenlaterne in den Kopf gedrungen, wo­

durch der sofortige Tod herbeigeführt war. 
Dem Oberförster war ein Bein gebrochen. 
Die Pferde waren unverletzt. Der Führer 
des Automobils hatte von dem Vorfall nichts 
bemerkt.

( G e f ä h r d u n g  d e r  W e i n e r n t e  
i n  d e r  P f a l z . )  Nach einer amtlichen 
Mitteilung der Lehranstalt für Wein- und 
Obstbau in Neustadt a. d. H . ist in den tie» 
feren Weinbergslagen einiger Orte in der 
Umgebung von Neustadt a. d. H . die Perono» 
spora (ein parasitischer P ilz) aufgetreten. 
Unter Strafandrohung bei Nichtbefolgung 
haben die Ortsbehörden das sofortige 
Spritzen der Weinberge mit Kupferkalk­
vitriolbrühe angeordnet.

( E i n e  I m p r o v i s a t i o n . )  Das 
Operntheater in Boston, so erzählt der 
„Gaulois", war kürzlich der Schauplatz eines 
amüsanten Theaterskandals. M an  gab die 
„Tosco" und zwar auf italienisch. Die beiden 
Vertreter der Hauptrollen sangen gerade ein 
leidenschaftliches Duett, M ario  Cavaradosst 
und Tosca entluden ihre Gefühle in den 
höchsten Tönen, als plötzlich im ersten Rang 
ein krampfhaftes Lachen ertönte und die 
Weihe des Augenblickes völlig zerstörte. W as  
war geschehen? Aus welchem Anlasse 
konnten rücksichtslose Kunstbanausen die aus­
gezeichnete Darstellung verhöhnen und die 
ganze Aufführung stören? I n  der Tat, es 
war etwas Ungewöhnliches geschehen, wenn­
gleich nicht gerade etwas Furchtbares. Die 
Tosca hatte gemerkt, daß das Beinkleid ihres 
geliebten M ario  Cavaradosst irgend einer be­
sonders leidenschaftlichen Bewegung nicht 
standhielt; der Hosenboden vergaß seine 
Pflicht und zerriß. A ls Kollegin sah sie 
voraus, daß ihr Partner wegen dieses Un­
glücks vom Publikum verlacht werden könnte. 
Sie wollte ihn warnen, und in der Annahme, 
daß ja doch wohl niemand italienisch verstehe, 
sang sie mit tragischen Gebärden und be­
strickender Leidenschaftlichkeit: Drehen S ie  
sich nicht um Ih re  Hose ist hinten aufgeplatzt." 
Aber die Primadonna hatte sich verrechnet. 
Der Aufführung wohnten eine Anzahl Italiener 
bei, die mit begreiflichem Staunen diese 
immerhin merkwürdige Äußerung der in 
höchsten Seelennöten sich windenden Tosca 
hörten und schließlich ihrer Heiterkeit nicht 
Herr werden konnten. Das amerikanische 
Publikum- das von der Improvisation nichts 
gemerkt hatte, war empört, die Störenfriede 
wurden aus dem S aa l gewiesen und man 
führte sie zur Polizeiwache. Dort erklärten 
sie den Zusammenhang ihres Lachens mit der 
Oper von Puecini.

( M a s s e n v e r g i f t u n g  d u r c h  
S c h w e i n e f l e i s c h . )  I n  Horgen, am 
Züricher See sind etwa 30 Personen an 
Vergiftungserscheinungen erkrankt, die auf 
Genuß von verdorbenem Schweinefleisch 
zurückgeführt werden. Ein 46jähriger Färber, 
namens Weiß, ist gestorben.

( G r o ß e  V e r u n t r e u u n g e n )  hat 
sich der Direktor des nationalhistorischen M u ­
seums in Kopenhagen Dr. Mollerup zu 
schulden kommen lassen. Die Höhe der 
unterschlagenen Beträge beläuft sich auf etwa 
60 000 Kronen. Mollerup konnte die Unter­
schlagungen umso leichter begehen, da die 
Revisionen nicht von Sachverständigen 
und nur in ziemlich oberflächlicher Weise 
vorgenommen wurden. Erst als kürzlich ein 
Verdacht gegen ihn auftauchte, wurde eine 
Revision von Sachverständigen vorgenommen, 
die die begangenen Unterschlagungen auf­
deckten.

( D e u t s c h  - A m e r i k a n i s c h e s  
S c h ü t z e n f e s t . )  I n  dem U n io n -H ill-  
Schützenpark in Hoboken bei Newyork begann 
am Sonntag das 6. deutsch-amerikanische 
nationale Schützenfest, zu welchem deut che 
Schützenvereinigungen aus weitester Um­
gebung herbeigeeilt waren. Fast alle deutsch­
amerikanischen Schützenbünde sind durch 
Delegierte vertreten, die 2460 Mitglieder 
zählende Philadelphiaer Schützengesellschaft 
durch 1500 M ann. Soweit der Besuch und 
die große Anzahl von Preisen, darunter ein 
vom deutschen Kaiser gestifteter goldener 
Adler in Betracht kommen, verspricht dieses 
Fest das erfolgreichste und glänzendste in der 
Geschichte deutschen Schützenwesens in 
Amerika zu werden. Einen Glanzpunkt 
bildete die Schützenparade am Montag, an 
der als Ehrengast der deutsche Veteranen­
bund von 1870/71, vier Kompagnien der 
M iliz  des Staates Newyork und unzählige 
deutsche Körperschaften, Turnvereine u. s. w. 
aus New Jersey, Newyork und anderen 
Städten teilnahmen.

( V o n  d e r  n o r w e g i s c h - a m e r i ­
k a n i s c h e n  K o h l e n e x p e d i t i o n . )  Aus 
Christiania wird berichtet: Den mit dem 
Dampfer „Monroe" von Spitzbergen in 
Tromsö eingetroffenen Nachrichten zufolge 
hat die norwegisch - amerikanische Kohlen­
expedition wegen des milden Wetters den 
ganzen W inter über mit hundert M ann  
arbeiten können und etwa achttausend Ton­
nen Kohle von ausgezeichneter Qualität zu­
tage gefördert. M it  dem Bau der Kai­
anlagen ist nunmehr begonnen worden.



Zur Anfertigung
Von Polstersachen, Modernisieren 
älterer Polstermöbel, sowie von 
Matratzen, Sophas u. Garnituren

empfiehlt sich
V rS S S le in , Tapezierer, 
Thorn, Schuhmacherstr. 2.

gekört 2ur RsrsteUunA eines 
kalben Eiters

L ö s t r i k t z r

8 e d U L r r d itz r tz 8
aus äer Lürstllekeu Lrauerei 
Köstritr. Daraus ergibt sieb 
äerau ek  ärrtiiek anerkannte 
^Vert äes XöstritLer Lek^varL- 
dieres als M k r - ,  Krakt- unä 
Oesunäbeitsmittel tur Kranke, 
Rekonvalesrentenu. Oesunäe, 

M r  eekt bei

?MlLrii5kii!rss688liN<H5,
Ksi'Slltltszt!'. 8/10. Isleplion 573, 

unä in äen äureb klakate 
kenntlieben Verkaufsstellen.

^ r l k u r  K a is e r -
H L v r r r  I I I ,  Kasernenstr. 11/13, 

Fernsprecher 302,
empfiehlt billigst von eigener Pressung

sowie

Kirsch- v. Himbeersaft eingekocht.
Uontinenz-Traube ober 

Rübezahlgold.
röter in Farbe u. herzhafter im Geschmack, 

als H i m b e e r s a f t  
zur Herstellung v. alkoholfr. Tafelgetränk. 

SE" Vielfach präm iiert. 'S»»

^ r l l i n i '  U ä ls e r -
I L v i - r r  I I I ,  Kasernenstr. 11/13, 
________Fernsprecher 302.________

IM erlrM ll
ist 2urn

L i n l e K t z n  v o n  

D i e i  n
äas xrüxarierte, Aeiuek- 

u. Aesebmaeklose

!iliS88KeglS8
von

Müllers L 6o.

U M W l
bei" ' , Lr. îisrn

findet statt am

Pelz- und wollene 
Sachen

werden den Sommer über gegen Feuer, 
und Mottengefahr angenommen.

O .  L o d s r f .

mittags 12»° Uhr. 
Zum Verkauf kommen ca.

Züchter: 8223  L u ä ^  Tkilo. 
Lichterfelde bei Eberswalde.

Wagen auf vorherige Anmeldung 
Kornatowo und Wrotzlawken. Vor- 
besichtigung gern gestattet. 

Telephon: Kornatowo 6.

? s t s r s >
königl. Domänenpächter.

in bester Raffinade eingekocht den Liter 
zu 1,20 Mark empfiehlt

8!mon, Altstadt. Markt 15.

Lompl. 8 ü x lk b t^ L y M 3tk. 
Lr8Siri8i!g. W8Ükr8pritre0' 
M n ü 6 l k ö 8 e 1 i 8 v .  S e t i e i l l l s s e o

emplleklt

W i- iv l»  M « U « r  M » o I ,L « lK « 5 :

Thorner Seifenfabrik
ö. m. VeaSisvk Nachsolger.

M M t .  M m l t  »  —  M M i -  » « r »  »
empfiehlt

ih r e  g a n z  v o r z ü g l ic h e « ,  g a r a n t i e r t  r e in e n

S p s L i s I - r s k n i U s i e ,
W e rc h s e lk ö n ig in -S e ife , W a r t a - L e i f e .  W a c h s k e rn -S e ife , 

E lfe n b e in -S e ife ,  T e r p e n t in - ,  S a lm ia k - ,  U e rn -S e is e ,  

a ro m a tis c h e  H a u s h a lt -S e ife .

Strumpfstrickerei
Laus ViMswslli,

Thorn, Katharinenstraße 10, 
empfiehlt zur Saison:

Strümpfe«
in Seide, Wolle oder Baumwolle, 

einfarbig, geringelt, gestreift oder kariert, 
sowie

Neuheiten in Handschuhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 
_________ Billigste Preise.___________

kclMÜ-M-ksiiimi!
B e s o h l u n g e n  an jeder Art Schuhe 
werden s a u b e r  u. e l e g a n t  in zwei 

Stunden ausgeführt.
V*. V o p s s la K ' ,  Heiligegeiststr. 17.

L K L » a L r 1 § « k 1 s s l b 1

L r i a o L r s l Ä I ' a L x l ,

L a x L n ä l v a L L l -

D r a k t -  K r a m p e n
offerieren billigst

V. 8. Vtvtrivd L 8odu
G. m. b. H., Breitestr. 35.______

E in  le ic h te r

ponvwagen
zu kaufen gesucht. Näheres

RivLsrS Kettm auski, Schmiedemstr.» 
Thorn H L .

Offeriere
Kiefern-Klobenholz in WagS"« 
gen, sowie alle Sorten trockene ^eu 
Hölzer und Kleinholz unter S»1 ^ jie  
lagernd, trockene Speichen "
Sorten oberschlesischer Kohlen.

L t z i i a r i ,  L h o r n ^
Holzplatz a. d. Weichsel.

Q r - r r s s s  L » o s t s ^

Z tr o k
werden b i l l i g  verkauft

Bahnstation . ^
V. LeriidsrSt, '

Cottbuserstr. 91-

cskLi'el
Pfund 1.20 Mark, 

empfiehlt ,

S u c h e  einen gebrauten,
erhaltenen

S p a z i e r w a S ^ ^
(Einspänner) zu  k a u f e n .  

Angebote erbittet

A arls-Srike
aus garantiert reiner

T ^ G L ' L L - K s H S  noch einen Hauptvorzug, 
das Pfundpaket

W arta-Se ife  kostet 3 V  U f g .

ä. kl. Venckisoll ktaebü., ÄchMkll
A lts ta d t . M a r k t  3 3 .

kismschiüen. 
NiegensAwe. 

Itlihi-Nikgenglückeii 
NiWnM rc. in reicher Wimhl!

Q s o r g  O is tr io k ,
^ l 6 X » I I Ä « L  l k L t t H V « K « r  X » e I » L . ,

L l is a b e th s tra h e  7 .

VsnIMes 8lsl>lgelleelil,
»snlsklss Asskslrsiisülglil,
»slMIss »na sedmuss, LlsIIss r»8M,
r s M M iM M ,
lelü- viill KsllsexeM

emptekleu

Isrrk^ L SIroerkovsLi.
L i s e n d s n a k u n g .

Zur Anfertigung 
m  feiner m  
Dmen-KillMion

empfiehlt sich
Ssrtruä DopsIsK,
________ Seglerstraße 6, 3 Tr.____

D r v !

Tropfen

nao
m s v b s n  lks »  

» e b m u t r l g s t o  N l o t a l l  
s p l o g e l b l s n l c .

Ir> ^ laschen von 10— SO k t§ . 
übsrall ru  Julien. 

Ik rd r iL  Iv b ^ iis lii L <!»., Lerlin I« .

kni kcdliitr «lies
LllrMntt
kM!r.k68N!iS!lsjt8ditzr
i r r t t  u v ä  «Lri»« DtrsviL

e.inpkiSblt

8 .  S L M w s k I ,
W in ä s tr . 1,

—  K 'ernspreeker 312. —

^ U 8 t U 3  ' W Ä l I l L

2 ? 1 lO T 7 ^ -

Hausgrundstück
zu verkaufen.

Thorn-Mockrr, Graudoi»zerstr. 78.

M W IM -VSlM
NkgM ümbLUL.

D a  W 6W S d is d ö iiA s u  I^ o irL iitM s u  kür ä io  Atzstöisssrtöll ^ u s x r ü o d s  

w s iu s s  L e s e liü k ts  u io d t  m s d r  g-nsroiedeu, u s d m s  io d  ä ie  ssg-iM u ? a r t s r r s -  

u u ä  L o u ts r r a iu - I lL u m s  in  ä s m  8 u u s s  8 « K ! v r 8 t r r » 8 8 S  X r .  S S  d iu iru .

D u  clis K rossou I L § s r  kür ä e n  s tu ttü llä o n ü e u  U m b a u  A s r ü u w t v s r ä s u  

m üssen , v e rträ n k e  ie d  sie  2 u  § r n 2  d s ä e u te n ä  erm üssissten, a b e r  s t re n §  te s te n  

k r e is e n .

A s I a n Z e a  v o r n  S .  a v  2 1 1 2 1  V S i » L L A L L t :

Xuda VirctMtzk, Vsrclvrotse,
rtzeprute, gezückte «N AeiSer, rovie leine»- 

XoNiime, Mtotr etc.
8eti« I .  8gMM».»i»iM>i>iö, » » „ . u  . . 3 l l  k ,.

8iM II. WI-KI«eII>IS ...........  Kg re
8nis III. Wzz-Sglkl. ...................42,,
8süe IV. ltsIdkMs MileN« KIliKii ................ I.IS
8sl!« V. »sldlslllxe xerllelile Kode»................. ?.üü
8erls VI. Kmssii-Iilllsl i»il tMxiillsl............  SS
Äüs VII. kzgdsii-tVgselibllirsii. . . I.R ».
8sns VIII. Kzgliiz-VVzzeliziiW, . 1.85«
8sl!s IX. Weins SMI-Xlmlsl-Xlslilel . . .  1.38«. 
8sns X. leim Oeeiee-kslslets.......... ..........8.88«.

^ U.Lsrllivjk

Erste Oftorner

Vamps-Aasch-Mskait
M a x  L S «V V 6, Bachestr. 5—7

empfiehlt sich angelegentlichst für:

Gardinen-Wüsche auf neu,
Lieferzeit 2—3 Tage.

felmväzcbe in höchster llollentlung-
A eisre bauswärcbe nach SewicM

l - >—  bliiiciiw eli; und b illige r w ie im  H a u s h a lt .-----------,
Telephon N r 304. Telephon 3«4-

.........................
lü l i i ib e r :  L o n r a l i  v L i l m e p ,

i S r l s s e n ,  W p r .  .

k O M W W « > llV M M
LtLn ä l^ös  I -a s e r  v o n  ea.

50 Lutsvli- unä ^ rb e its A » ^ "
in  §eäi6A 6N 6r, gau kers ter ^TiskükrunA

M U "  d s k  K U U K s n  p r e i s e n .  ^
S elten  M 8 8 6  V o r iü te  in  lan M 'ükriA en , tro e k e n e n  X a t L -
K S lL v r i r ,  8 p S L v S r« n  nn<L f^ v ls « ir  in  Lsoke ru iä  L ieb e ,

R L ü lv i 'n  l in ä  ^ V a ^ v r r t e r iS N  in  s r 0 8 8 e r  ^T i8^am .------ -

^1s äer 6 r0 S8vater äis OrosZinutter nakm, 
äa kielt äie ^Väseks 50 ^akr.

Damals §ads nur reine Karte Leite Im  Laus, 
so xvis sie

keger'8eikö
keute noek ist, keine )Va8ek-D1eiekpuIver, äis 
uaturxemüLL alles langsam, aber sioker rerstörem

Das Dkunäxaoket R^Zer-Leite 4 V  ktenuiAS.



Nr. ,rr Thorn. Zreitag den 3. Zunk (M . 28. Zahrg.

(Dritte; Statt.)

der prozch gegen Krau ». Schönebeck
^  am nächsten Montag not dem A l l e n  st e i n e r  
kÄ ^Le rich t beginnen. Wenn eine Notiz in  den 
^rlrner B lä ttern  richtig ist, muß man jedoch m it 

Vertagung rechnen. Frau von Schönebeck soll 
dieser Meldung am Sonntag Lei einer Fahrt 

^A u to m ob il einen Krampfanfall erlitten haben. 
M ^urde, so w ird erzählt, ohnmächtig, schlug um 
N und durchstieß m it den Fäusten die Glasscheiben. 
^  habe sich dabei eine Ader durchschnitten und 
^  sonst nicht unerheblich verletzt.

rsu^ch den Behauptungen der Anklage soll 
AuHen Frau von Schönebeck, die bekanntlich jetzt 

Gattin des Schriftstellers Weber ist, und dem 
»Mder ihres früheren Gatten, Hauptmann von 
Lei EN, die ernste Absicht bestanden haben, sich zu 
^A ten , sobald Herr von Schönebeck beseitigt war. 
^Mchlrch hat Frau von Schönebeck in  jener Zeit 
M  offen den P lan einer Trennung von ihrem 

entwickelt und auch diesem gegenüber ver- 
l^n »  ohne daß ein Widerspruch von diesem be- 
^M t geworden wäre. E r ließ es sogar zu, daß, 
Ehrend er selbst an der Gicht krank daniederlag,

nicht darüber rm unklaren, daß 
Mu.irg der Ehescheidung die Vernichtung seiner 
Lauere bedeutete. Es kam hinzu, daß Frau von 
sksUnebeck Herrn von (Soeben die furchtbarsten Ge- 
di» a ir über die Behandlung erzählt haben soll, 
ly^sie vonseiten ihres Mannes erdulden müsse, 

Urch von Eoebens Erregung aufs höchste ge- 
fElgert wurde. So kam das Weihnachtsfest 1907 

Der Weihnachtsabend verlief äußerst ge- 
^u ch . Nachdem die Bescherung von Mann und

ends noch ein besonderes Christbäumchen auf und 
^ W a lte te  für ihn eine besondere Bescherung. 
Leck ^ E a g e  nimmt nun an, daß Frau von Schöne- 
tz^ bei dieser Gelegenheit zum letztenmal in  
d e s v o n  Soeben gedrungen sei, ihren Mann zu 
tz^igen, um das letzte Hindernis ihrer völligen 
E in ig u n g  zu beseitigen, und daß von Soeben 

dem Druck ihrer überragenden Persönlichkeit 
^  diesem Abend ein dahingehendes Versprechen 
xDben habe, an das er sich gebunden hielt. Am 
Lei? Feiertage früh kaufte sich Herr von Soeben 
Lin oem Friseur Sikrowski eine schwarze Maske, 

bei dem Zusammentreffen m it dem M a jo r nicht 
M z u  werden. M it  dieser Maske begab er 
U in das Haus und blieb dort bis zum späten 
^dnd. Gegen Uhr nachts kam von Soeben 
j^bein Schöenbeck'schen Hause vorüber, begegnete 

dort einer militärischen Postenablöfung, wo- 
schwankend wurde. Vor allem beherrschte 

nach seinem eigenen Geständnis die Idee, daß 
nächsten Tage vor die geliebte Frau treten 
ohne die versprochene Tat ausgeführt zu 

L̂ bn. Am 3 Uhr nachts kehrte er zu dem Schöne­
re lchen Hause zurück. E r stieg durch das Fenster 
W dessen Verschluß durch einen Bindfaden er be- 
ses/b Nfn Tage vorher gelöst hatte, wobei aber das 
E i r e n e  Fenster ein Geräusch verursachte. 
el°,?urch erwacht, drehte der M a jo r sofort das 
lik,^!che Licht an, das von Soeben durch die Tür- 
E  Wimmern sah. A ls  dieser das Eßzimmer be- 
W- öffnete M ajor von Schönebeck, nur m it Hemd, 
Tcbs?,pfen und Lederpantoffeln bekleidet, die 
b^ 'ftuben tü r und erhob sofort seinen Revolver

den E indringling.
so.
Herr von Soeben rief 

"  ' und 
M ajor

^^Süsammen und wär auf der Stelle tot. Erst 
H Morgen fand der Bursche Weide die Leiche des 

auf dem Rücken liegend. Zwischen den 
V E n  fand sich der Revolver des Getöteten, der 

Mit sechs Kugeln geladen war, m it der Mün- 
htzck? "nch dem Körper zu, als ob der Eindruck er- 
^  werden sollte, daß Herr von Schönebeck einen 
H ^m ord  verübt habe. Dieser Eindruck schwand 
ih, bald, zumal sich herausstellte, daß das Geschoß 
Hjst??pfe des M ajors aus einer nicht vorhandenen 

herrührte. Herr von Soeben erschien gegen 
morgens, als wenn nichts geschehen wäre, 
Schönebeck'schen Wohnung m it dem Ve- 

^  Herr von Schönebeck am Abend vorher 
^?3dpartie m it ihm verabredet habe. A ls  
mitgeteilt worden war, daß Herr von Schöne­

tz Fischessen aufgefunden worden sei, begab er sich 
Stockwerk, angeblich um die weinende 

Und die Kinder zu trösten. Frau von Schöne- 
l^ rM rd e  dann von einer mitleidigen Offiziers- 

aufgenommen, während von Soeben bereits 
hhiNs von dem Divisionskommandeur den Befehl 

stch m it Rücksicht auf seine intimen Be- 
zu der Angeklagten dieser vorläufig 

3U nähern. A ls  er dann aber doch Lei ih r 
um ih r einen B rie f m it Verhaltungs- 

^ss^geln für ihre bevorstehende Vernehmung zu- 
wurde er noch am Abend desselben Tages 

r Zwischen den Leiden beteiligten Per- 
M t^soll beabsichtigt gewesen sein, die Begleit- 
?dvAde der Tat so zu gestalten, daß der Anschein 

p? worden wäre, der M a jo r sei von Dieben, 
Ayss» auf seine Silbersachen abgesehen hätten, er- 

s worden. Angesichts des belastenden Mate- 
M  wgte Herr von Soeben in  der Untersuchungs- 

bald ein umfassendes Geständnis ab. 
V x  die Tat in  allen ihren Einzelheiten zu. 

w Teppich seiner Wohnung wurden drei- 
r .udertmarkscheine gefunden, woraus die An­

ätze 'Ä6ert, daß er Fluchtabsichten hatte, die durch 
L ü ftu n g  vereitelt wurden. Sehr bald 

A, ^Zich Herrn von Soeben auch die Erkenntnis 
?iL^?8 er sein Leben verw irkt habe, und so er- 
Mir ^  er sein Geständnis dahin, daß er durch die 

geliebte Frau zu der schweren Tat ange-
^  ^Worden sei,' sie sei eine geradezu fürchter- 
U  s^uu gewesen, die ihn vollständig beherrscht 

Seelenleben nach jeder Richtung hin ge- 
s ih ^ b e . bis zum Verbrechen. Er habe völlig 
^   ̂ M Banne gestanden und im  wesentlichen nur 

yUn, was sie gewollt bezw. angedeutet habe. 
'h Abschluß dieses Geständnisses und nachdem 

^  Anklage wegen Mordes zugestellt worden

Am Montag Nachmittag ist König Albert 
von Belgien m it seiner Gemahlin auf der 
Fürstenstation Wildpark zum Besuch des deut­
schen Kaisers eingetroffen. Der Kaiser, der 
bekanntlich seit einigen Tagen durch eine 
Wunde am rechten Handgelenk an den Regie­
rungsgeschäften behindert ist, konnte das Kö­
nigspaar, wie ursprünglich beabsichtigt war, 
nicht persönlich empfangen. E r hatte mit

seiner Vertretung den Kronprinzen beauftragt. 
Zum Empfang am Bahnhof waren außerdem 
die Kaiserin, die Kronprinzessin und die 
meisten Prinzen und Prinzessinnen des Kaiser­
hauses anwesend. Unser Bild zeigt den König 
der Belgier in der Uniform seines preußischen 
Dragonerregiments, zur Rechten des Kron­
prinzen sitzend.

war, nahm sich Herr von Soeben am 2. März 1908 
im M ilitärgefängnis das Leben, indem er sich die 
Pulsadern aufschnitt. Seine Geständnisse hatten 
die Verhaftung der Frau von Schönebeck und das 
weitere, unseren Lesern wohl noch genügend er­
innerliche Verfahren zur Folge.

Zum Vorsitzer des Schwurgerichts ist Land­
gerichtsdirektor Broese-Jnskerburg ernannt worden, 
die Anklage v e rtr itt Erster Staatsanwalt Posch- 
mann, die Verteidigung der Angeklagten haben 
die Rechtsanwälte W alter Bahn-Berlin, Salz- 
mann-Allenstein und Justizrat Sello-Berlin über­
nommen. T r i t t  Vertagung nicht ein, so rechnet 
man m it einer zehntägigen Dauer der Ver­
handlungen.

Die Bonner Korps vor Gericht.
. .  ^  der hiesigen Strafkammer 'begannen "heute 
dre Verhandlungen rn dem Prozeß gegen 13 M it-

vorraen ^-ayres geregenrucy ernes Ausflugs schwere 
Ausschrertungen zuschulden kommen ließen. An 
dem genannten Tage Hatten sich die Korps einen 
Extrazug der Dampfstraßenbahn Vonn-Godesberg- 
Mehlem bestellt der ste von einem Vierbummel

Korps ------------
G e f ä h r d u n g
p o r t s  u n d  Sachb  ^  ^
Den Vorsitz im  Gerichtshöfe führt Landgerichts- 
direktor Thielemann, die Staatsanwaltschaft ver­
t r i t t  Staatsanwalt Dr. Schneider. Die Ange­
klagten sind bis auf Zwei, die krank sind, zur Stelle. 
Sie machen noch einen sehr jugendlichen Eindruck. 
Die Vernehmung der Angeklagten gestaltete sich 
sehr kurz. Nach der Reihe geben ste an, daß sie so 
betrunken gewesen seien, daß sie sich auf nichts 
mehr erinnern könnten. Einige geben zu, daß sie 
an dem Zerstören der Fensterscheiben beteiligt ge­
wesen seien; teilweise hätten sie davon allerdings 
erst etwas gemerkt, als sie sich bei dem Einschlagen 
der Scheiben die Hand verletzt hatten. Zwei Ange­
klagte wollen erst durch die Zeitung zu ihrem 
großen Erstaunen erfahren haben, welche Vorfälle 
sich auf dem Zuge abgespielt hatten. E in  Ange­
klagter hat einem Vahnbeamten die Mütze vom 
Kopfe geschlagen. A ls  sich der Beamte danach um­
sah, wurde der Moment benutzt, um m it einem 
Schraubenschlüssel die Kuppeluna zu lösen. Die 
vernommenen Zeugen, meist Zugbeamte, gaben an, 
daß schon früher Lei studentischen Extrazügen Aus­
schreitungen vorgekommen seien, allerdings nicht so 
schwere, wie die in  Rüngsdorf. Eine ganze Reihe 
von als Zeugen vernommenen Studenten, die te il­
weise, als mitverdächtig, nicht vereiidgi werden, 
geben ebenfalls an, daß sie sich wegen Trunkenheit 
auf nichts mehr erinnern könnten . Einer bekundet, 
daß er einen Kommilitonen davon abgehalten habe, 
m it dem Stock nach einer Scheibe zu schlagen, da 
längst kein Glas mehr darin war. — A ls  Sach­
verständiger bekundete Baurat W  a g n e r-Koblenz, 
daß nach allem, was in  der Verhandlung zur 
Sprache gekommen, Gefährdung eines Eisenbahn­

transports vorliege. Die Steine auf den Schienen 
hätten bei schnellerer Fahrt die Maschine aus den

stark war. Nur der

für die Passagiere bestanden. Daß keine Kata­
strophe eintrat, sei als ein Glück zu bezeichnen. — 
Der S t a a t s a n w a l t  bezeichnete in  seinem 
Plädoyer die Ausschreitungen als groben Unfug. 
Es liege das Vergehen der gemeinschaftlichen Ge­
fährdung eines Eisenbahntransports vor, das die 
Angeklagten allerdings nur als Scherz aufgefaßt 
hätten. Bei dem Strafmaß sei zu berücksichtigen, 
daß es sich um grobe Ausschreitungen hanole, 
andererseits aber auch, daß dre Angeklagten noch 
nicht vorbestraft seien und die Sache nur als 
Scherz auffaßten. E r beantragt gegen sieben A n­
geklagte Geldstrafen von 60 bis 150 Mark, gegen 
die übrigen Angeklagten Freisprechung. — Nach 
längerer Beratung verkündet der Vorsitzer das 
U r t e i l ,  das dahin erging, daß drei Angeklagte 
je 80 Mark, zwei je 30 Mark und einer 50 Mark 
Geldstrafe erhielten. Die übrigen Angeklagten 
wurden freigesprochen. I n  der Begründung gab 
der V o r s i t z e r  eine Schilderung des Tatbestandes 
nach der Beweisaufnahme. Es sei nicht erwiesen, 
daß die Angeklagten als Anführer der Aus­
schreitungen inbetracht kämen; sie seien nur T e il­
nehmer gewesen. Es habe sich aber nicht nur um 
ein in  übermütiger Laune erfolgtes Zerschlagen 
von Fensterscheiben gehandelt; der Gerichtshof habe 
das Gesamtbild prüfen müssen und sei aufgrund 
dieses zu dem obigen U rte il gekommen.

Thearer, Kunst und Wissenschaft.
Die K r a n k h e i t  des D i c h t e r s  J u l i u s  

W o l f s  hat sich erheblich v e r s c h l i m m e r t .  
Zu der Influenza ist eine Lungenentzündung hinzu­
getreten. Der Zustand des Patienten gibt zu 
ernsten Besorgnissen Anlaß.

Luftschiffahrt.
Ein 30 000 D o l l a r p r e i s  für e i n e n  

A e r o p  l a n f l u g .  Die „Newyork World" 
und die „S t. Louis Dispatch" haben ge­
meinsam einen Preis von 30 000 Dollars 
für einen Flug im Aeroplan von Newyork 
nach S t. Louis ausgesetzt. „Newyork Times" 
und „Chikago Evening Post" wollen einen 
Flug von Newyork nach Chikago mit 23 000 
Dollars dotieren.

G r a f  Z e p p e l i n  ist von dem M a ­
gistrat der Stadt B r e s l a u  eingeladen 
worden, bei der Rückkehr von Wien auch 
Breslau aufzusuchen. Hierauf ist vom Gra  
fen folgende Antwort an den Magistrat er­
gangen : „Für die ehrende Einladung, auf 
dortigem Flugplätze zu landen, ergebensten 
Dank. Landung aus flugtechnischen Gründen 
nicht beabsichtigt, aber nicht ausgeschlossen. 
G raf Zeppelin." —  Auch M a j o r  v o n  
P a r s e v a l  ist aufgefordert worden, mit 
seinem Luftschiff Breslau aufzusuchen.

Am Dienstag fand im W i e n e r  R at­
hause unter Teilnahme des Fürsten Fürsten­

berg, des Bürgermeisters und der Vertreter 
der M ilitä r- und Polizeibehörden eine Kon­
ferenz zur Feststellung des P r o g r a m m s  
für die A n k u n f t  des G r a f e n  Z e p p e ­
l i n  statt. Fürst Fürstenberg teilte die 
Fahrtdispositionen des Grafen Zeppelin 
mit, welcher am 9. Juni abends in Fried­
richshafen aufzusteigen, am 10. Juni 3 Uhr 
nachmittags in Wien einzutreffen und nach 
langsamer Fahrt über die Stadt auf der 
Simmeringer Heide zu landen gedenke. Der 
Kaiser wird den Flug vom Schönbrunner 
Schlosse aus beobachten und den Grafen 
Zeppelin sodann auf dem jLandungsplatze 
begrüßen. Das Luftschiff soll etwa 24 Stun­
den verankert bleiben. Seitens des Kriegs- 
ministeriums sind alle Garnisonen von der 
bayerischen Grenze an bis Wien und von 
Wien bis Troppau angewiesen worden, 
dem Grafen jederzeit zur Verfügung zu 
stehen. Außerdem steht ein vollständig aus­
gerüsteter Zug der Staatsbahn zu eventuellen 
Hilfeleistungen bereit. Die Konferenz kon­
stituierte sich als Empsangskomitee unter 
Vorsitz des Bürgermeisters. Seitens der 
Gemeindevertretung sind dem Grafen Zeppe­
lin mehrfache Ehrungen zugedacht.

Mannigfaltiges.
( E i n e  B e s i t z u n g  d e s  K r o n ­

p r i n z e n  n i e d e r g e b r a n n t . )  Die vor 
mehreren Jahren vom Kronprinzen ange­
kaufte Vorbachsche Besitzung in Kaltvorwerk 
im Kreise ö ls  ist, wie aus Breslau gemeldet 
wird, vollständig niedergebrannt.

( V e r h a f t e t e r  W ü s t l i n g . )  I n  
Woergl, T irol, verhaftete die Gendarmerie 
einen Postunterbeamten, der sich seit Monaten 
mit minderjährigen Schulkindern verging. 
Durch die Untersuchung wurde bisher festge­
stellt, daß 42 Mädchen von 11 bis 13 Jahren 
dem Wüstling zum Opfer fielen.

( I n  d e r  G e n t h i n e r  M o r d a n g e ­
l e g e n h e i t )  ist eine neue Verhaftung vor­
genommen worden. I n  Burg wurde der 
Arbeiter L., ein früherer Zuchthäusler ver­
haftet unter den Verdacht, daß er seine Ver­
wandten, das Trödler W.sche Ehepaar in 
Genthin im M ärz  ermordete. I n  seinem Besitz 
fand die Polizei von dem M ord und Dieb­
stahl herrührende Uhren. Auch das Mordinstru­
ment —  ein Zimmermannshammer —  wurde 
bei ihm gefunden.

Humoristisches.
( V e r w i c k e l t e  V e r w a n d t s c h a f t . )  Der 

Verteidiger wendete sich in Heller Verzweiflung an eine 
Entlastungszeugin, die nun wegen zu n a h e r  Ver­
wandtschaft die Aussage verweigerte. „S ie  sagen jetzt", 
hielt er ihr vor, „der Angeklagte ist eine A rt Ver­
wandter von Ihnen? Erklären Sie, bitte, inwieweit." 
Die Zeugin stellte sich in Positur und begann: „A lso : 
Die Kusine seiner ersten Frau und die Tante von 
meines Stiefkusins erster Frau heirateten zwei Brüdek 
namens Iohannsen, welche Vettern von meiner M utter 
Tante waren. Außerdem war sein Großvater mütter­
licherseits ein Vetter zweiten Grades von meinem 
Großvater väterlicherseits, und seine Stiefmutter heira­
tete meines Mannes Stiesvater, nachdem sein Vater 
und meines Mannes M utter gestorben waren; sein 
Bruder Hans und meines Mannes Bruder Heinz haben 
Zwillingsschwestern zu Frauen. Sie sehen", schloß sie 
triumphierend, „w ir  sind ziemlich nahe miteinander ver­
wandt."

Gedankensplitter.
Ernstliche Warnungen werden nicht nur gewöhnlich 

in den Wind geschlagen, sondern auch noch lächerlich ge­
macht, zum Schaden der Leichtsinnigen.

Es ist vergeblich, die menschlichen Leidenschaften durch 
Vorstellung ihrer Folgen im Zaum halten zu wollen.

L. von Ranke.

Mrichseloerkehr be! Thor«.
I n  der Berichtswoche vom 24 bis 31.. M a i passierten 

bei Thorn die Weichsel stromauf 7 Dampfer und 22 
Kähne und stromab 9 Dampfer und 12 Kähne. Von 
diesen 50 Fahrzeugen waren 10 leer und 3 Schlepp­
dampfer. M it  Feldsteinen kamen 5 Kähne mit 8560 
Zentner über die Grenze; davon löschte einer 1760 
Zentner in Thorn, die anderen 4 Kähne gingen nach 
Culm. Weiter wurden aus Rußland noch eingeführt 
458 Zentner Kleie für Thorn, 3069 Zentner Weizen 
für Graudenz und 3390 Zentner Melasse für Neufahr- 
wasser bestimmt. Verfrachtet wurden in Thorn 4 
Dampfer und 4 Kähne nach Danzig mit 4660 Zentner 
Gütern, 11600 Zentner Rohzucker und 2220 Zentner 
Mehl, sowie ein Dampfer nach Königsberg mit 1420 
Zentner Gütern. Zur Löschung kamen in Thorn a n : 
3 Dampfer aus Danzig mit 1712 Zentner Gütern, 
ein Dampfer aus Königsberg mit 260 Zentner Gütern 
und ein Kahn aus Bromberg mit 456 Zentner Gü­
tern, ein Kahn aus Danzig mit 2500 Zentner Stein­
kohlen nach Zlotterie weiterschwamm. Im  Durchgangs­
verkehr stromauf passierten Thorn von Danzig nach 
Warschau mit 9 Kähne m it 22 816 Zentner Que- 
brachoholz, 3880 Zentner Gerbstoffe und 1950 Zent­
ner Gütern, 3 Kähne von Danzig nach Nieszawa mit 
10122 Zentner Quebrachoholz und 2 Kähne von 
Danzig nach Wlozlawek mit 5710 Zentner Steinkohlen.



22Z. KSnkgl. Preuk. Klassenlottevle.
6. Klaffe. 21. Ziehungstag. 1. J u n i 1910. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

222 465 905 1657 613 43 84 (3000) 761 855 (600) 96(3000) 
2252 606 704 863 3094 193 255 364 633 762 4214 56 (1000) 
379 617 609 75 (1000 ) 367 919 73 3  060 143 470 989 (3000)
8033 163 (1000) 90 (500) 433 93 555 67 607 (3000) 17(600) 766 
83 914 15 (600) 36 7 003 13 (600) 35 (600) 82 69 101 637 816 
17 961 8077 344 615 33 761 70 839 933 8033 84 151(600) 713 

1V043 620 810 957 11109 628 693 807 70 94 1 2024 205
(1000) 65 410 503 792 608 41 18143 99 236 72 364 966 14327 
902 1 8335 61 434 1 8101 341 63 810 11 909 44 1 7068 208
16 (500) 387 637 729 613 18035 (500) 107 290 360 473 613
683 767 644 947 64 1S032 308 84 414 (1000) 642 63 755

»0326 411 (1000) 34 96 510 13 620 21 34 70 739 (500) 90 
i 905 21292 476 546 79 999 2  2051 96 145 60 611 20 620 89
, 712 85 837 2  3223 317 410 68 538 99 602 83 766 650 (600) 57
907 93 2  4  067 516 697 746 99 919 93 (3000) 2  8492 661 741
88 (600) 894 2  8021 75 642 47 2  7127 264 361 479 652 674
76 79 2  8264 416 75 694 648 933 (3000) 45 2  8005 30 331 61 
76 657 760 664 950

38040 549 671 722 660 31020 66 358 409 35 536 397
32111 347 520 687 846 76 3  3304 42 463 936 (500) 34107
223 363 620 35039 196 394 475 627 65 944 <1000) 38061 125 
94 209 333 633 95 959 63 3  7 037 105 239 (500) 655 745 3  8064 
249 476 519 76 625 3  8031 (3000) 210 30 390 649 (500) 847

48160 (500) 71 626 (3000 ) 730 976 (1000) 81 41037 451
75 542 4  2  354 67 451 563 664 4  3101 30 (1000) 239 414
44221 63 775 45349 659 996 48091 256 335 438 45 594
709 49 625 (1000) 932 64 (3000) 47092 415 818 (500) 40 42
75 4  8005 78 324 470 672 962 48123 86 95 93 251 436 33
65 (600) 607 36 73 86

88124 (1000) 699 734 896 81054 (500) 84 279 (1000) 574
79 669 763 955 (500) S2035 63 84 114 (1000) 230 98 (3000) 
336 467 (1000) 605 66 968 60 89 S S  124 458 76 532 806 95 
(500) 953 8  4336 482 721 23 658 872 8  5051 620 757 (500) 
839 (500) 8  6049 90 422 51 650 695 915 24 5  7 005 41 325 
430 651 5  8003 (1000) 103 44 (500) 333 410 25 840 (3000) 
8  8031 430 765 924 33

S8291 514 56 810 35 «1043 95 154 651 8  2075 (3000)
119 ( 1 6 8 8 8 )  412 603 751 919 (3000) «S237 (1000) 61 451
93 566 615 32 732 62 L4237 61 359 72 406 551 89 ( 3000) 705 
96 957 87 6  8166 96 213 39 72 456 544 86141 232 463 540
63 624 94 896 6  7->24 339 70 85 543 692 731 877 6  8007 103
67 326 (3000) 27 32 60 536 670 747 372 88034 63 396 444 (500)

78023 40 (500) 216 304 711 29 654 71046 635 7  2  431
(500) 600 690 665 7S143 373 702 879 (600) 939 66 74119
66 69 342 713 66 331 924 78020 67 463 97 632 83 704 619
76255 (3000) 62 366 621 612 944 64 87 95 7  7377 (1000) 95
456 (1000) 678 663 (1000) 7 2015 68 69 142 210 (600) 300 776
7  8460 720 94

88085 (3000) 351 415 677 900 L1335 436 737 869 930
8  2022 43 100 16 (3000) 373 (600) 425 634 775 921 73 99
82464  91 576 600 (500) 996 84051 197 244 473 655 794(3000) 
876 8  8182 (600) 214 642 609 963 8  6009 20 192 467 657
8  7 077 142 95 447 95 611 920 56 8  8071 173 (3000) 306 43
(1000) 416 (3000) 739 822 60 924 63 8  8 046 330 444 702 873 933

88206 37 408 14 639 81022 37 259 (3000) 637 979 87
82225 (3000) 44 75 714 83165 L33 79 302 421 665 84033
860 467 661 61 95 721 76 836 95 S S 050 243 696 674 9  6040 
622 63 642 768 892 993 8  7 225 (1 0  8 V 8 )  32 313 453 (1000) 
63 822 965 88122 234 47 437 532 63 69 634 771 76 973
ÄS154 391 607 (500) 629 S16 96

188603 728 635 634 1 61175 77 211 (3000) 317 87 442 614 
69 654 (1000) 16  2233 513 51 601 16S003 (600) 11 163 <500)
66 241 534 66 921 104134 204 < 500 , 549 931 16 8 057 1( 8 69 
225 322 405 684 611 932 106106 (500) 650 631 (500) 637 (600) 
167119 323 94 482 (600) 90 717 804 71 941 108604 64 781
961 (3000) 16  8007 (1000) 70 331 403 630

116532 (500) 49 682 (500) 326 924 111137 218 310 479 546 
(500 ) 624 66 932 51 112085 164 370 435 640 43 730 (500) 56 
74 11S024 41 117 (600) 35 73 375 511 603 33 (500) 733 66 973 
114053 (500) 67 (3000) 117 217 42 350 496 725 (1000) 612 932 
115011 126 43 236 536 652 873 118069 921 63 79 117216 47 
443 652 118079 136 256 542 (3000) 44 729 834 951 118087 
(600) 315 567 972

12  6448 569 934 1 21006 61 183 220 613 1 22192 296 323 
87 426 514 (500) 76 (1000) 692 63 (1000) 601 123007 114 49
80 94 216 466 (600) 639 774 (600) 12 4034 156 335 733 1 2  8 000
77 267 323 667 849 912 12 8140 201 61 413 941 127075 119
271 723 46 63 839 81 12 8025 33 61 253 464 686 97 964
12S030 137 (1000) 69 498 712 (1000) 31 (1000) 690

13  0071 127 226 402 67 561 659 760 1 31095 231 351 459 
72 518 1 3  2062 209 57 346 690 721 999 1 3  3 053 75 346 (1000) 
60 418 (1000) 33 697 (500) 637 636 95 (500) 939 1 3 4  278
L34 (3000) 416 613 51 13 8  23 61 86 (3000 ) 733 864 1 3  6025
664 741 13  7 046 200 974 1 3  8030 95 (600) 329 576 635 621
43 932 (600) 68 (1000) »38302 445 (600) 603 (1000) 25 988

I40025  69 113 323 622 (1000) 736 602 999 141172 421 
60 66 (3000 , 84 517 19 654 755 990 142293 353 653 73 921 
56 72 75 143026 149 219 666 144115 32 39 90 223 466 64 
723 873 145301 (1000) 17 402 58 603 (3000) 31 765 (600) 872 
(1000) 148064 122 36 263 44S 93 671 S06 9S »47634 767

S18 14S41S 6SS 718 834 (600) Stz S64 (500) »48001 SS 16V 
2SS (1000) 301 893

18V57S 692 916 63 181214 66 (600)69 396 500 625 744 (600) 
182106 (3000 ) 76 426 35 802 (3000) 921 39 46 1 63115 237 
(3000) 323 469 <500) 545 80 617 44 917 (3000) 86 18 4107 774 
(600) 800 6 96 1 8  6 033 191 291 '-30 650 951 186003 (600) 
101 14 66 66 249 321 39 697 884 4 83 187016 73 161 76
296 447 722 (1000) 29 993 1SL3 93 829 1SS035 53 (3000) 
71 150 67 653 762 (3000) 66 74 6^2 <0

18 0429 37 566 903 48 70 ,k x 6 2  (3000) 212 492 601 992 
18  2096 (500) 366 31 470 731 (500) 851 (600) 62 968 1 6  3061
211 666 730 60 944 62 1 6  4543 701 4 654 1 68120 65 272
603 919 1 6  6091 118 250 362 (1000) 443 64 683 718 904 31 79 
16 7 060 76 173 349 406 876 903 76 1 6  6676 635 615 1SS194 
495 616 85 763

17 0034 86 155 (6000) 246 544 875 999 1 71319 32 493 543
672 726 63 877 (1000) 974 1 -  2016 (600) 27 (1000) 540 (500)
645 (1000) 17 3  049 169 92 97 244 69 74 816 40 38 1 7 4 035
215 21 67 334 (5000 ) 970 , 78115 226 376 89 664 1 7 8030
134 265 660 (3000) 79 676 914 70 177314 36 544 73 677 351
(3000) 92 178164 311 411 609 709 62 970 1 7  S 0 10 505 654
764 92 310 942 70

18  6544 915 24 1 31251 (1000) 76 337 455 639 1 8  2214 
324 1 83019 37 106 331 433 63 533 (500) 625 43 52 707 997 
184126 231 433 914 1 8  5 000 (500) 201 23 375 (1000) 417 34 
645 82 691 813 1 8  6  067 137 357 81 97 423 (500) 55 807 (500)
20 1 8  7035 514 738 933 1 8  8018 47 113 404 523 810 915 
188165 298 426 548

188156 67 209 397 902 1 31242 (3000) 677 741 938 99 
18 2293 400 61 600 4 3 90 724 646 1 9  3  036 145 321 39 674 
937 1 8 4  230 60 472 (500 , 644 779 636 903 1S5967 1 8  6521
713 46 53 805 30 903 1S7017 241 393 440 (600) 79 517 73 
766 913 1 8  8009 60 223 366 (600 ) 443 1 8  8343 420 74 605 

2 8  0056 467 73 (500) 744 351 963 2V1125 77 241 332
L75 2  8  2019 251 60 71 722 901 2  8  3056 161 664 720 34
913 41 2  8  4626 616 644 (600) 904 2  8  3  213 387 435 37 541
616 744 (600) 48 804 912 14 ( 600) 2  8  6063 169 426 562 612
821 923 64 99 2 8 7 0 8 5  176 217 44 71 (500) 344 436 (3000) 657 
608 90 2  8  8213 (600) 341 466 509 18 21 97 913 (1000)
2 8 9 6 1 7  (600) 931

218203 521 795 603 211220 97 370 564 729 63 690
21 2053 119 ( 600) 72 95 307 56 692 746 21 3132 (1000) 321
406 39 619 692 608 214016 475 (3000) 522 30 656 «500, 84
901 21 8325 623 652 788 616 21 8101 99 326 65 471 313 66
63 21 7021 70 ( 600) 103 305 529 379 906 218026 222 7SS
819 77 60 (500) 218119 89 245 339 475 <500) 567 930

2 2 8 1 1 3  <5000) 35 63 206 313 422 35 95 522 627 49 72 766 
603 221035 99 174 92 272 402 639 89 629 72 932 2 2 2 0 0 5
23 75 441 571 730 39 74 (500) 2  2  3010 74 206 74 (3000) 95
(3000) 325 (1000) 93 453 542 976 2  2  4017 47 131 48 425 646
(500) 73 727 635 2 2 5 1 3 0  31 234 633 793 931 226 1 0 3  403
501 53 2  2  7 368 563 67 ( 600) 84 811 927 2  2  8630 711 85 905
31 2 2 8 1 5 2  218 7c» 73 (3000) 628 646 84 705 827

2  3  8  294 516 61 691 (500) 772 (500) . 231191 339 47 731
673 940 70 2  3  2038 261 (3000) 440 535 636 737 96 2  3  3147
443 633 813 967 <3000) 2 3 4 2 3 2  91 545 57 666 723 <600)
2  3  8257 346 . 500) 456 89 503 21 49 640 65 927 64 2 3 6 1 7 0
406 519 66 703 2  3  7 227 61 726 2  3 L033 149 359 465 652 83 
959 71 2  3  8041 636 38 805 21 905

24V062 131 79 465 690 634 <3000) 715 662 967 241054
97 163 66 336 93 < 500) 423 567 659 357 2  4  2536 625 43 753
(1000)643 2  43103 62 229 329 624 28 2  4  4  007 33 91 132,6000)
2 4  8 013 191 513 664 710 965 (1000 ) 2  4  6039 356 <2000) 446
674 76 737 900 (1000) 2 4 7 0 6 7  (3000) 342 633 (3000) 716 805
(600 932 53 63 2 4 8 1 4 3  246 248 0 9 1  92 111 234 439 99 540

2  3 8192 206 77 476 61 577 663 923 2  81062 , 54 417 31
74 534 913 45 79 88 282 3 5 1  445 582 703 13 863 (500) 903
2  5 3)07 (500) 13 266 615 95 757 847 92 2  5 4029 44 92 217
543 893 (3000) 2  5  8135 96 215 423 67 573 756 915 1600) 19
62 287 1 1 9  245 664 73 734 901 2 8 8 0 7 3  345 51 L1 (3000)
433 947 2  8 8)27 230 736 699 966 99

2  8  8103 723 620 971 261040 57 213 643 66 703 2  6  2023 
937 2  Ü 3126 679 766 92 663 69 (500) 73 2640 0 5  343 566
764 2  8  50^8 153 452 876 (500) 950 2861 2 2  267 436 558 692 
701 17 690 267047  73 401 327 988 2 6 8 1 6 6  93 631 731 57
63 620 <60 0) 927 268065  246 98 303 533 632 724 81 831 71

2780 2 1  3Z (3000) 62 111 53 82 93 351 <3000) 609 653 967
271003 1-8 19 743 2  7 2  94 207 333 430 61 2 7 3 6 9 4  664
2  7 4026 (1000) 409 597 603 931 2  7 8006 (600) 86 209 75 484
664 625 73 864 2  7 6065 119 311 62 539 >1 »oO 740 940 2  7 7^23 
30 34 333 33 686 638 833 2  7 8249 303 520 632 863 (600)
2  7 3276 346 634 (1000)

2  3  8049 ,3000) 256 378 529 644 (500) 916 2  81031 213 662 
2 8 2 1 9 5  < 600 ) 329 (3000 ) 42 650 649 706 99 859 2  8  3052 210 
34 66 748 911 (5000) 79 SO 284 0 1 2  60 3000) 109 33 203
32 (500) 533 35 610 934 2  8  8017 40 255 375 60 96 672 634 
867 2  8  6214 (600 - 684 762 820 (600 , 908 56 L 87373 610
75 (3000, 771 2 8  8613 17 67 901 26 2  8  8100 339 534

2 9 8 0 4 2  247 372 485 603 (500) 42 46 (1000) 65 690 930 43 
281093 205 356 762 932 2  9  2311 14 429 529 2  9  3174 (500)
230 (500) 323 739 805 81 (500) 2  9  4183 292 964 2  98033 63
162 512 42 63 (3000) 628 (1000) 59 90  ̂ (500) 2  8  6125 277 446 
611 2  9  7 060 441 561 739 671 2  9  8009 17 229 78 610 603
(1000) 962 2  9  8016 301 95 635 (1000) 967

3  6  8026 262 63 70 723 Z81035 197 216 41 566 671 (3000) 
8  8  2131 257 516 627 70 823 (500) S5S 3 8 3 2 2 4  63 364 440 
63 79 542 77 642 839

222. KSnkgl. Vrentz. Klasserrlotterke.
5. Klaffe. 21. Ziehungstag. 1. J u n i 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne Gewähr. A. S t  -A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

130 68S 731 »173 383 (3000) 674 705 13 67 7S 616 (500)
2230 337 97 451 727 3227 774 4045 234 451 629 766 8136
622 63 6063 134 245 420 507 763 7073 268 (600) 315 745
862 8033 156 68 395 454 912 79 (6000) 8196 316 617 97
716 993 (600)

»8343 416 607 61  ̂ 53 954 »1039 262 567 768 987 1 2629(500)
30 731 (500) 833 913 18155 68 72 (500) 263 (3000) 482 606 741
879 957 14233 307 693 759 803 1 8207 63 487 633 94 »6171 
2,9 22 25 457 76 66 99 623 90 » 7015 63 358 914 »8013 57
(1000) 211 (1000) 18 40 65 97 663 697 977 » 8134 (1000) 406
544 99 662 97 733 916 31 (1000) 64 66

LV2S9 315 603 (3000, 734 924 21006 60 359 423 605 35
720 24 2  2131 (600) 246 380 93 464 536 876 934 2  3061
(3000) 179 217 374 654 843 (500) 934 2  4032 462 772 2  8 068
243 423 669 743 62 2  8109 57 226 360 618 913 2  7036 235
304 431 666 769 94 (500) 2  8049 140 94 335 (600) 43 759 930
94 2  9077 776 (600) 90

30143 68 293 361 93 588 617 638 (500) 994 3»085 115 91 
204 3  2041 57 69 420 64 644 875 84 3  3069 191 349 98 440 
756 3  4102 63 67 72 99 368 450 981 62 3  8  203 611 75 62
(3000) 798 3  6045 (5000) 145 320 67 415 (1000) 63 609 800
3  7001 113 279 83 357 73 83 (3000) 92 663 933 (600) 3S161
67 376 486 604 19 68 95 742 894 3  8027 212 84 369 462 793

40079 199 364 451 540 (1000) 606 31 39 874 915 41043
305 38 67 517 645 .3)00) 68 924 4  2128 457 94 945 4  3043
99 657 693 942 4  4161 465 634 867 901 (1000) 14 4  8265
92 (500) 606 23 67 720 802 3 909 55 4«003 (3000) 107 502
(3000) S 66 604 787 4  /067 (500) 252 433 45 626 792 663
48c32  448 659 312 63 S06 27 4  8 286 651 716 (500) 51 853
60 923

80003 17 50 209 610 661 711 29 881 S»116 449 (1000)
611 846 (1000) 95 (500) 972 93 82227 391 601 27 60 633 906 
8  3062 170 862 424 27 (500) 668 769 95 859 940 6  4009 116
214 640 42 (600) 71 760 63 963 8  8  025 166 291 443 661 710
31 SSS49 436 511 45 653 (3000) 726 654 921 25 8  7 366 445 
634 88099 319 409 44 613 765 (500) 666 8  »309 94 610 45

»0027 47 176 249 326 73 642 719 34 940 S»5-6 71 62 
604 768 831 45 64 <600- 31 82009 (1000) 41 67 173 251 545 
774 963 (1000) 03114 43-, 529 9 / 600 63 746 323 84051 (3000) 
240 49 54 662 636 «  3258 387 530 670 6  8043 (1000) 67 64 
(1000) 113 (600) 36 241 LO 874 6  7049 63 106 257 412 51 61
615 792 6S237 528 72 663 932 63 (500) 6S106 259 346 453
74 523 37 54 654 703 19 906

7 0060 122 30 600 ) 47 200 2 46 74 98 706 (3000) 87 919 
71024 109 86 293 (3000) 662 93 794 607 34 64 66 904 7  2124
39 263 359 628 65 7 3167 222 (3000 ) 26 41 358 443 672 730
74027 (800 ) 59 162 452 (500) 597 (1000) 640 704 87 912 29 
78140 56 393 614 (3000) 734 633 7  6258 897 972 7  7 206
(3000 ) 331 472 7S3 7  8064 (1000) 140 244 (500) 379 445 663
92 648 723 7S004 90 (500) 177 499 648 65 746 619 66 959

80111 74 273 397 642 627 64 845 8» 168 68 (500) 246 99
490 743 673 8  2050 148 62 403 833 906 S  3409 624 755 84067  
406 52 (3000) 6)7 603 59 S S 370 <1000) 571 <600, 62 609 (600) 
669 89 8  6203 (3000) 512 678 91 633 8  7 064 200 703 611 75
97 (1000) 8L010 212 692 704 SS069 156 350 461 71 (500)
555 i kOO) 708 26 973

S0036 239 316 427 657 719 855 v»064 126 270 454 93
983 82023 399 (1000) 470 560 661 (1000) 75 93 735 678 927
(500) 83070 211 61 471 65 90 557 (500) 95 673 614 84094
126 201 310 69 571 820 60 (3000) 85417 43 692 SS012 164 
266 359 405 502 600 8  7039 18 ' 25 9 652 652 69 8  8114 87
453 714 53 603 88365 447 43 85 665

»88031 627 65 (500) 731 51 600 <600) 920 33 »v»049 249
352 526 32 790 925 »V2132 49 <500» 303 634 735 866 79 951
»63125 312 18 664 63S 958 »04116 601 676 <600) 924 50
»68022 107 17 34 400 606 ,600) 22 (1000) 612 » 6  6318 425 (1000) 
573 34 753 807 (600) »6  7 017 76 (500) 163 (1000) 85 (3000) 94 
295 442 695 (1000) 741 70 903 »68400 64 < 3000) 544 686 728
850 » 6 8027 64 178 373 570 608 60 715 962 76

»»6064 172 211 303 679 651 915 79 »11433 (500) 507 65 
»»2218 391 94 609 (3000) 77 >3000) 81 900 »»3044 183 327 626 
(1000) SO 619 975 »»4093 433 36 SSS 900 »18027 69 118 41 74 
82 97 244 656 »»6033 165 235 636 »»7466 63 950 »»8425 622 
654 (3000) 711 (3000) 13 (600) »»8077 337 410 611 915 (500)
32 96

»26024 83 163 362 569 90 629 813 936 I2»116 396 613
40 603 931 »22048 61 (1000) 88 96 308 405 30 65 78 6)5 784 
66 882 937 (1000) 12 3  092 229 64 331 431 65 666 615 79 (1000) 
686 » 24082 570 673 ( 500) 880 » 2  5  075 144 64 67 455 (500)
95 561 600 769 871 <1"00) 962 70 126116 584 99 663 742 43 
923 » 2  7 590 730 . 6,0 818 68 93 » 2  6054 110 223 439 839 94 
»28- 00 273 74 668 9 616 997

»20733 924 »2»-76 221 (1000) SO 614 657 928 71 »2210S  
302 77 (5000 482 879 997 » 3  2000 261 339 81 510 614 859
»34046 (600) 339 » 38145 226 359 91 (500) 546 613 (3000)
923 » 3  6276 403 649 69 705 953 »3 7063 161 482 646 »38071  
106 66 89 444 (1000) 49 669 841 »38119 LL1 473 612 740 

I4 V  00 392 426 (500) 611 897 »4»311 16 428 (500) 641
736 S-r 980 »42008 219 (600) 91 SOS 74 409 651 (600) 633 
»48015 160 248 606 (1000) 33 721 88 951 SO »44242 84 596 
839 » 4  8 234 310 472 635 662 989 » 4  6  68 (600) 205 28 87
306 567 (1000) 6«'5 76, 315 »47000 (500, 27 156 240 77 303 
470 766 »48056 643 14S024 2S 53 154 2^8 SS 347 600 46 
63 620 53 9öS

ISVMS 7S «4 IW SIS »SS « « N A  74 W0 M  AS i» 
621 98 1 52103 282 437 SO 647 940 43 *8 SA» ^  g?» 
(3000) »8 4  327 67 426 39 47 (1000) 703 804 (SM ^  ^5 SS 
(1000) »8 8 057 65 391 62Ü (600) 865 924 1 5 6 0 4 ^  7 gZ6 A  
327 472 673 922 1 8  7 082 301 433 519 3 4 4 166 , 72
957 67 97 (600) »88614 23 27 »SS296 440 vv »
747 630 , Epilog 417 661

»80065 82 145 470 638 846 92 SOI (3000) » v '^  ,ggl5S  
95 807 182205 471 614 (500) 52 (500) 767 (600) 7b 0) U  
200 327 412 17 60 (600) 502 601 184009 139 (600)
»8 8  026 62 143 769 640 60 931 »8 6396 626 41 74 7 (1v00)
921 187293 439 635 669 » 6  8033 124 40 di, «
»6S156 (500) 218 33 444 556 621 23 67 ^  ,712öS 367

»70106 392 620 37 (600) 94 746 67 813 93S A
417 21 646 637 671 1 / 2160 602 914 1 7 S063 , 7 5024
982 »74005 67 (600) 172 231 662 769 816 912 25 ° 21»
90 100 (3000) 47 (600) 255 63 363 635 49 796 (500) "  g^gi 212 
587 647 779 177085 (600) 668 734 622 (600) SS "  ^ 0 g?4 
631 91 637 (600) 94 879 »7S234 349 407 (600) ^
943 63  ̂ _c>7 gZ6 (600)

188455 538 40 620 908 1S»105 (500) 433 46 70/
45 » 8  2094 442 1 8  3059 196 (1000) 873 986 93 ^  (500)
232 59 67 351 473 668 749 88 (500) 832 185356 dv-- 97g 
647 89 718 812 1 8  8063 (5000) 157 94 454 ^  gg«
»87162 259 655 »88493 946 (1000) 76 »80146 4c»
490 601 43 (3000) 704 953  ̂ 776 SS«

188306 (1000) 730 46 (1000) 826 »91479 0/0 gg ggg 
»82636 <600) 872 900 15 1S3334 430 (600) 31 ig 64
935 184133 423 S19 973 1 8  8223 (500) 62 316 3V 1 zog 
71 (1000) 516 (1000) 663 735 946 64 1 86145 242 v* ^  g» 
80 1 8  7 221 27 491 (1000) 663 851 18 8006 27 166 ^
SIS 188029 <500) 268 ,600) 440 621 35 753 923 (SA,

2  8 8227 631 941 281133 200 30 420 33 621 60" ^ o3l00  
63 2  8  2023 103 68 69 605 792 (1000) 805 45 39 ^  .^00)
433 524 44 603 73 907 2  8 4054 83 203 (3000) 67 ^ lO  63 
360 409 76 694 2  8 5019 38 195 609 771 647 -,Z000)
178 520 2  8  7023 ( 600) 37 339 610 33 774 L4S ^  ^
28L 197 (500) 378 SO 523 626 790 2  8 8016 (600) vo 
82 656 <3000, 77 (1000, 658 976 ^  2l»0S°

218136 75 307 429 (600) 563 94 96 640 603 603 g4ä 
293 329 415 43 212084 378 634 765 611 2 * 3 ^
(500, 92 21 4225 304 71 703 41 21 5045 68 A
422 < 600) 648 729 34 876 21 6195 547 660 (5000. 97v -  
133 96 416 50 632 50 218047 (1000) 185 378 406 7b ° ^ 0 4s 
645 815 21S1L6 222 36 (3000) 77 333 420 90 <500, 2^  ^  ggZ

2 2  8025 183 216 459 563 2  21141 66 687 633 44g
912 45 85 2  2  2107 274 366 975 2  2  3027 91 129 U  ^  gz
600 2 32 950 2  2  4050 109 11 66 233 323 401 o00)
(3000, 714 (1000) 2  2  5  013 16 463 503 706 2  2 « ^  g 5g
45 118 279 548 97 622 2  2  7616 914 70 (1000) 2 2 » ^
2  2  8136 86 203 455 624 75 726 41 sZ»2l1

2  3 8218 375 645 60 69 713 96 813 20 951 (1000) Zgl 
49 69 794 966 2  3  2220 459 681 766 883 944 2 3 S 0 1 ^ g  §51

67 99 ^  <,5 ^5144S
2  4 8 ,3 4  47 316 718 802 (1000) 92 241087 ^ § ,70(6001  

64 (3000) 650 621 930 2  4  2077 230 696 871 976 2 4 ^ .  950
515 63 725 369 968 2  4  403S 133 251 310 (600) 44V ^
716 65 965 (600) 2 4  8  034 64 123 61 445 621 2 4 »  ^  A
4 0 702 997 2  4  7091 338 43 681 749 901 248351  ^"
1 9? 600 67 812 2  4  8200 44 663 801 21 960 ^ ^ 5 (6 0 0 )

2 5 8 2 3 8  619 83 902 19 281376 67 438 53 553 63ö 43g
2 5 2 2 6 3  403 66 -  ^3122 (3000, 2  5 4207 . 600) 51I
565 85 639 71 93 914 2 5  8 093 376 61, 2  5  6002 3̂   ̂ o)
69 (600) 94 620 74 <600) 900 70 2 5 /0 9 6  373 452 7^
871 2  5 8294 446 50 562 743 (500) 2 5  S319 470 ^

2  68131 37 269 774 (1000) 681 911 261436(1000) 2 »  ?gg 
)0) 148 228 461 332 928 2  L 3122 296 431 637 47g

5049 3
, 96 bS

2  6  7040 132 333 445 64 526 679 731 63 806 2 6 3

slOOO) 143 228 481 832 928 2 8  3122 296 431 vc>, .
2 8 4 1 2 6  269 405 596 681 713 50 79 921 265049  31/ §ß0
558 60 905 2  6  6043 261 66 321 (1000, 430 54 96 SS?

177 < 500) ^53 6, 75 713 S ' 1 2 8  S 107  ̂41 (3000 ' 7,9 672 ̂
2 7 8 7 8 7  271059 95 309 411 600(500) 9 2  7 2307 ^  gZZ 

630 672 (600) 745 613 79 2 7 3 0 6 9  124 96 213 5o3 93 ^3
949 54 2 7  4104 94 227 333 44 437 627 63 914 2 7 » " ^  g?3 
69 76 2  7  6487 634 697 (6000, 735 2  7  7 094 179 296 
2 7 8 0 5 7  66-1  00 216 365 631 66 627 61 (600) 2 7 8 ^ »
236 655 624 '.11910 ^  Sl

288Ö1S 22 26 26 423 36 716 884 SOI 69 »S»962 1S 4 
649 72 713 46 61 (1000) 951 2 8  2422 33 704 2  8  335" 0 ^7 
731 2 8 4 2 9 5  <1000 , 551 75 (500 , 979 2  8  5010 26 69 0 gS
SIS 98 902 24 2 8  S046 73 (500) 135 432 66 632 664» ^  
2 8 7 1 5 9  636 757 969 2  8  8166 304 64 430 690
LSS657 8'2 71 ^

2  3  8006 137 52 335 477 510 934 (1000) 2 3 »  120 gzi
622 822 37 952 2  9  2064 341 589 2  9  3012 117 490 lv""/ ^
914 2  94121 428 761 863 75 940 93 (500) 2  9  5  210 1° qgg43 
617 2  9  6269 339 (500 ) 79 (500) '54 607 993 (600'
(3000) 309 429 33 45 525 718 603 2  9  S3S1 433 673 (3V  
674 728 33 830 (500)

3  8 8046 (3000) 248 378 435 699 (600) 603 SN lL ^  
38»114 223 54 513 695 903 3  8  2032 79 167 (188V V ,
69 (500) 339 3  8  3074 160 236 377 763 835 947 1

Im  Gewinnrade verblieben» 1 Prämie zu 300000 
Gewinn zu 70 000 Mk.. 1 zu 60 000 Mk.. 6 zu 30 000 Mt-.
15 000 Mk.. 16 zu 10000 Mk.. 41 m 6000 Mk., 460 ZU 200" -  
673 zu 1000 Mk., 1039 zu 600 Mk.

Bekanntmachung.
Die zweite Erhebung des Schulgeldes 

für Lie Monate April Juni 1910 wird 
in der Bürgermädchenschule am Donners­
tag den 2. Juni 1910, von morgens 
9 Uhr ab, in der höheren Mädchenschule 
am Freitag den 3. Juni 1910, von mor­
gens 9 Uhr ab, in der Knabenmittelschule 
am Sonnabend den 4. Juni 1910, von 
morgens 8 2̂ Uhr ab, erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes soll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweise das Schul­
geld noch am Sonnabend den 4. Juni 
d. I s . ,  mittags zwischen 12 und 1 Uhr, 
in der Kämmereikasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im Rück­
stände verbliebenen Schulgelder werden 
zwangsweise beigetrieben werden.

Thorn den 31. M ai 1910.
D er M a g istra t._ _ _ _ _

GröilSl. Aavikl-Ililtmilht
wird in und a u ß e r  dem Hause erteil 
_________  B ergsir. 34 » ,  2 Tr., l.

stieln Ailben-Anzöge, stilln-
K ssiiltir werden in u. außer dem Hause 
sN k llU l angefertigt

2 2 ,  I V .
E m p e h l e  mich den werten Herr­

schaften als feine
GlanzpMerin

In und außer dem Hause.
M . V e i r 86 l ,  Strobandstr. 6.

T äglich  frische

ä Flasche 75 Pf. ausschl. 
:: Glas e m p f i e h l t  ::

Liefere frei Haus
den rm I .  K lobenholz aus den ost- 
preußischen Forsten, gesund und trocken 
mit 8.60 Mk., S paltlm iip pel im  6.00 Mk., 
Rrmdkmüppel, rm 5.50 Mk., ferner beste 
oberschlefifche K ohlen, Ztr. 1.25 Mk.

v. L iess, Mocker,
Gotzlerftraße 55.

Reisekoffer.
praktisch eingerichtet,
Autsch- (Zucker) Zielen,
ein Paar, gebraucht, aber gut erhalten, 
werden preiswert gekauft und gefällige 
Angebote unter L ,.  X .  an die Geschäfts­
stelle der «Presse" erbeten.

G askocher mit S p a r ­
brennern

geben wir auchmietweise
ab.

2?? näheren Bedingungen (Ver- 
aünstigung § 8) sind in unserer 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße 
Nr. 45, zu erfahren.  ̂ -

Gaswerke Aar«.

k r l m »  l Ä I i r r l l l l t z r  ä i r e k l  « b  I H i r i k ,  t 'r r i i ik a  le c k e r  L i i i i n ^ t i i l i o i ' '
Vevor 8ie ein k'adrraä oäer Zubehörteils Lauten, verlaufen Sie bitte §roüev ^raebtirataloss Xr. 159 Kratis uuck krauLo. Sie werden staunen über die o 

kreise. — knenwatiLinäntel 2.20, 4,—, 5,—, 6,— UL., Imttseblänebe 1,90, 2,60, 3,30 und 3,50 L1L., ^.eetzdenlLternen 1,50, 1,95, 2,10 L1L. ets.

L , l k H i s s ,  S « S S » S i »  U I s v k G » ., k lsm a n n ia -fa lirrAll-VVkrkk, flkNöbuiD
Zlvkl k lk W t lilöbl. K illllltl

(ungeniert) von sofort zu vermiete 
Frau ZevdsrUvb. Gerstenst r ^ - ^

Das zur

gehörige
Lrnst Lnäs schen Konkursmasse

Holzlager
im Taxwerte von 14 734 Mk. soll an den Meistbietenden verkauft werden. 

Besichtigung des Lagers ist jederzeit gestattet.
Schriftliche Angebote mit einer Bietungssicherheit von 2500 Mark werden bis 

zum 6. Juni an den unterzeichneten Verwalter erbeten, bei welchem auch die Taxe 
zur Einsicht ausliegt.

Der Zuschlag bleibt dem Gläubigerausschuh vorbehalten.
Thorn den 30. M ai 1910.

Lodert V oeve, Konkursverwalter.

S L I r
A k. k - l l r i o l l S i ' S ,  N in sraU vasssr lsb rik , L r ilv k v u s tr a s s e  I I ,

Ein neuer Milchwagen
und

drei gebr.Arbeitrwagen
stehen zum Verkauf

Livdsrü L sttm su sk l, Schmledemstr., 
Thorn I I I . _______

Zu verkaufen:
N

Iu n k erh o s , p a r t.

Massives Gjllnrohnerhalls
mit den dazu gehörigen massiven Ställen  
verkauft zum Abbruch 
____________  A lt-Thorn.

Hausgrundftiick
mit 8 kleinen Wohnungen und V? Mrg. 
Gartenland ist krankheitshalber zu verk. 
______ 8 vIiUi»s!, Goßlerftraste 42.

Schwarze Teckelhündin
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

K u n d  d e r  L a n d w ir te .
N s u p K  V « i » s s m m > u n g

amZo n n a b e n N tlen 4. Juni. nachmittags s llkr,
im

„ L r in r  ä e n ts iv Z U v n  L L L Ü ser "  I n  ^ « « s l e i s l r a n l s v n .
R e f e r e n t :

Reichstags- und Landtagsabgeordneter, Rittergutsbesitzer 
von Vlckvndurx-Iamlschau.

Hierzu sind unsere Mitglieder und Freunde unserer Sache aus allen Erwerbs- 
nnd Berufsständen höflichst eingeladen.

D v i ?  V n n Ä S S v v D s r l a n ä .
I .  A.:

________ von  Ä6tv I^e^en-Niedeck, Wahlkreis-Vorsitzender. ______

Inhaber k'isvlr.
Spezialausschank von

K u im b a eh er  p e t r b r ä u
und Königsderger Ponarther.

Vorzüglichen Mittagstisch. ___ — Reichhaltige Speiscnkarte.

Zn verkaufen
1 M ü h le- und D am ebrettfplel, ge­
fertigt aus Odun-, Eben- und Rotholz 
mit Elfenbeineinlage, Eingebörenenarbeit 
Togo, Westafrika, Klofterstr. 1, 3.

Hausgrundstück
sofort zu verkaufen

T horn-M ocker, Ritterstraße 15.

Giiier MMMen
kann abgegeben werden

Thorn-M ocker. Lindenstr, 73.

W  l>. Wthlkt».
M ark8 1V 060

auf ländl. Hypothek zur nur sicheren 
Stelle von sofort zu vergeben. Anfragen 
unter X r .  V .  1 0 0  an die Geschäfts­
stelle der „Presse."

«W er MM M.
auf ein großes, gut rentables, erst 12 
Jahre altes Grundstück in bester Ge­
schäftsgegend, in welchem niemals eine 
Wohnung noch Laden leer steht, sind zur 
Ablösung einer Hypothek sof. event, später 
zu zedieren. Angeb. erbeten unter X -  
L t. an die Geschäftsstelle der „Presse".

7800 Mark L.L-L«"»,
gesucht. Angebote unter lk L .  8 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

22000 Mark
zum 1. 10. 10 zur ersten Stelle zu ze­
dieren. Angebote unter V . D .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".__________

M öb lier tes  Z im m er Seglerstv. 7, 1, 
F l zu vermieten. L . S vrrb erg .

M-L?.'""
I - e in  m öd l. Z in ,„  sep. Eins-, ->» ,
O  mieten Kloßmannstr.

^ — —  - -  -— t-

2 gilt iiiöblTNMli». Eing.'/>
zu vermieten Neust. M a r k ^ l ^ - ^  
Freund!., gut m öbl. Z im . mit st , 
zu vermieten G e r fte n s tr a h e ^ » !^ ^

Bei klWilt möbl. MkA
mit sep. Eingang, euentl. mit Burs-S""
gelah, preiswert zu vermieten ^ §.

E lis a b e M r a ^ .

m öbl. P arter^zittl.^  ^  ^  1.
Eingang, event, mit Pension, j, 

6. billig zu verm. B ä c k e r s —
M ut möbl. Zimmer sosm*- 
^  mieten Schuhmacherstr^^ ^

M .  M  s . L T A t z A
» l .  z » M .
vermieten Coppernikrrsst^,— —7 -

Brückenstraße 20» ' 
3 elkg. Röbl.

vom 1. Juni, eventl. sofort

WohnunG
5 und 6 Zimmer (eventl. 7 un 
reich!. Zubehör, Balkon, L ogSU ferdL  
Licht, Gas, Burschengelah, i . 3 
und Gartenland von sofort o  ̂
M ellienftr. 109. 3 zu v e r w ^  ^

»owrioll L ü ttE
G. m. b. H-'.gg,

M e l l i e n s t r a ß e

SchSno
3—4 Zimmer, Mitbenutzung  ̂Are ^ 
artigen Gartens, im verkehrsrei du ^
und Ausflugsort, von Thorn g
Fuhrwerk und Bahn zu errer) 
oder später zu vermieten.

IStubt ii. We


